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Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts
Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer ans-
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter-
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit,
Promptheit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtaltung mit
an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchiren.
Die ausgezeichneten Juformationen aus Verlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Nedak-
tionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien 2c. 2e. zuverläſſige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China werden unſeren Leſern die hervorragend orientirten
Berichte von Kennern dieſer Länder, ſowie die unübertroffene
Schnelligkeit der Berichterſtattung nicht entgangen ſein. Auf

die im verfloſſenen halben S erfolgte Neu
n Verhältniſſe Enropas

entwickelt ſich nunmehr eine Nenordunng der Welt
politik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Transvaal-
krieg ſowie die jetzt in Ching wüthenden Unrnhen,
Greuelthaten und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer
Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen 2Vitternungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Intereſſe hervorgerufen.

Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be
ginnen wir in den nächſten Tagen mit dem Abdruck des
hochintereſſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro
utanSchriftſtellers H. RoſenthalBonin:

„Der Fund am Strande“.
Nach Ablauf dieſes Romans wird eine hochintereſſante

Erzählung von Emma Kinzle:

„Haus Amenhofer“
zur Veröffentlichung gelangen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Ok-
tober erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman „Der
Fund am Strande“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Feitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Mättelſtand, für Thron und
Altar überall einzutreten.

Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und dieVororte C 2,50, bei allen Poſanſtalten C 3,00 viertel-
jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben
durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1900.
Redgktion n. Verlag der Halleſchen Zeitung.

Die Lage.
Es waren vielleicht nicht die e Patrioten, die in

Sorgen darüber waren, daß Graf Walderſee bei ſeiner Ankunft
in China kaum noch etwas zu thun übrig bleiben möchte. Man
ging dabei von der Anſicht aus, daß mit der Eroberung und
Beſetzung von Peking die Sache eigentlich zu Ende wäre. Daß
das offizielle China es mit der Rehabilitirung der Fremden
aber gar nicht ſo eilig hat, dafür konnte man inzwiſchen ge
nügendes Beweismaterial ſammeln. Das offizielle China rechnet
ſichtlich mit der Hoffnung, die Einigkeit der Mächte, welche
deren Truppen nach Peking führte, werde über dieſes Ziel
hinaus nicht andauern, nachdem die Geſandtſchaften befreit
waren. Neuerdings wurde die Lage durch die Note des Grafen
Bülow grell beleuchtet, welche doch nur eine eigentlich ſelbſt
verſtändliche Forderung aufgeſtellt hatte, indem ſie als Vor
bedingung von Friedensverhandlungen verlangte, daß jene
Anführer, auf welchen die ſchwere Schuld der boreriſchen
Greuel in Wirklichkeit laſtet, zur Beſtrafung den Mächten aus-
geliefert werden ſollten. Die Selbſtverſtändlichkeit dieſer For
derung beruht ſchon darin, daß ſie das einzig wirkſame Mittel
enthält, um die Wiederkehr derarliger Vorgänge für abſehbare
Zeit zu verhüten. Wie aber jüngſt Rußland, indem es die
Wiederfreigabe von Peking in Anregung brachte, die Diplomatie
vor einen klaffenden Abgrund ſtellte, ſo folgen ihm darin jetzt
die Vereinigten Staaten, indem ſie die Beſtrafung der Schul
digen der kaiſerlich-chineſiſchen Gewalt ſelbſt übertragen wollen,
um dieſer die Möglichkeit zu verſchaffen, ſich zu rehabilitiren.
Noch weiß man nicht recht, ob philippiniſche Verlegenheiten
oder Präſidentſchaftswahlſorgen Herrn Mac Kinley dazu ge-
bracht haben, ſich damit zu begnügen, daß das China
ſich ſelbſt beſtrafen ſolle, denn darauf lief fein Vorſchlag hinaus.
Aber ſo viel weiß man bereits, daß Graf Walderſee und die
Diplomatie in China und ſonſt noch ſehr viel zu thun haben
werden, bevor man an den Anfang vom Ende der chineſiſchen
Wirren gelangt ſein wird.

Aber die Chineſen haben noch weitere gute Freunde als
Herrn Mac Kinley und deſſen Rathgeber. Es iſt keineswegs ein
zufälliges Zuſammentreffen, daß Herr Singer bei dem ſozial-
demokratiſchen Parteitage in Mainz die Geſchäfte der Chineſen
in uneigennützigſter Weiſe beſorgt hat. Oder ſollte er vielleicht
nach einem doppelten Drachenorden ſchielen? Wir legen übrigens
gar keinen Werth auf den Wortſchwall, mit welchem Herr
Singer für die chineſiſche und gegen die abendländiſche Kultur
dort zu Felde zog. Denn große Worte ohne Jnhalt bildeten
von jeher die Slärke der ſozialdemokratiſchen „Politiker“. Was
aber feſtgenagelt zu werden verdient, iſt die Thatſache, daß
die angeblich ſo gemäßigt gewordene Sozialdemokratie ſich
im Deutſchen Reiche derzeit geſtatten darf, eine Sprache

zu führen, wie man ſie ſeit den Zeiten des Herrn Moſt nicht
mehr gehört hat. Moſt galt bei ſeinen eigenen Freunden als

geiſtig nicht ganz normal. Was und wie er ſprach, war
Wahnſinn. Was aber Herr Singer in Mainz ſprach, war
Moſt vollkommen ebenbürtig. Der Unterſchied iſt nur der, daß
man Moſt durch das Sozialiſtengeſetz unſchädlich machte, daß
aber für Singer die bürgerlich- demokratiſche Preſſe kaum ein
Achſelzucken hat. Thatfächlich aber ſtellten ſich Singer und die
Sozialdemokratie auf Seiten der Barbarei und der praktiſchen
Anarchie. Barbarei iſt das heute in China herrſchende Syſtem,
und dieſe Geſinnungsverwandtſchaft wirft allerdings ein ſehr
beachtenswerthes Schlaglicht auf unſere inneren Zuſtände.

Vorläufig ſtehen ja in Ching, ſelbſt wenn ſich die Ver-
einigten Staaten abſondern ſollten, noch Kräfte Schulter an
Schulter, die ſtark genug ſein werden, um das Mandarinen-
ihum zur Raiſon zu bringen. Aber gerade das fanatiſche Ein
treten der Umſturzpartei für China gemahnt daran, wie mangel-
haft unſere maritime Rüſtung zu ſolcher gehört eine
disponible Truppenmacht, die ohne beſondere Vorbereitung über
ſeeiſch verwendet werden kann beſchaffen iſt. Jedenfalls
würde man heute auch die Kreuzerfrage anders be-
urtheilen, als ſie der Reichstag vor wenigen Monaten
entſchied, indem er gerade den Theil des Flottengeſetzes
abſtrich, welcher der Ueberſeepolitik zu dienen beſtimmt
war. Da wir aber, mag Singer ſich noch ſo ſehr dagegen
ſträuben, Ueberſeepolitik großen Stils treiben müſſen, ſofern wir
unſeren Platz an der Sonne nicht aufgeben wollen, werden wir
auch die dazu erforderlichen Mittel bereit halten müſſen.

Wenn die allſeits ſo lebhaft verlangte Erörterung über
chineſiſche Dinge im Reichstage di eſe Seite der Sache in denVordergrund ſtellen ſollte, ſ wird man ſich darüber nicht

wundern dürfen. Herr Singer ſcheint ſogar eine Ahnung davon
gehabt zu haben, daß es ſo kommen könnte, denn nur ſo iſt
ſein chineſiſcher Zelotismus halbwegs noch verſtändlich.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. September.

er Handelsvertragspolitik. Die in letzter Zeit in
der Preſſe begonnenen Erörterungen über die Bemeſſung
der künftigen u verſetzen die freihändleriſchen
Blätter in Einen Schutz der Landwirthſchaft zu ge
währen, iſt der Freihandel nicht geneigt, da er dies aber in
heutiger Zeit, wo die Schutzbedürfligkeit der Landwirthſchaft

überall anerkannt wird, ni t wagt, ſo ſt er
a übrigens noch S r eſtgeſtellte Höhe der künfti enetreidezölle zu Felde. giebt ſich ſeine Preſſe nannte

he, die Wahrheit des Satzes zu beſtreiten, daß den Arbeiternken der Sir der PWebeen ttel als an hohen Löhnen

geegr ſei. Zu dieſem Behufe beruft ſie ſich neuerdings auf die ſozial
emokratiſche Partei und deren Verhandlungen und Beſchluß

faſſungen in Mainz. Es iſt ja nicht zu beſtreiten, daß die in
Mainz verſammelten Vertreter der e Partei
ſich gen die Schutzzollpolitik ausgeſprochen haben. Es darf
doch aber einmal daran erinnert werden, daß von einzelnen
dieſer Vertreter Anſchauungen geäußert wurden, welche im
Grunde auf die Politik des Schutzes der nationalen Arbeit
hinausliefen. Sodann iſt die Sozialdemokratie durchaus nicht
als die Vertretung der deutſchen Arbeiterſchaft anzuſehen. Sie
vertritt einen und zwar den kleineren Theil derſelben,
alſo kann ihr Urtheil für die Anſchauung der Arbeiter-
haft als ſolcher nicht den Ausſchlag geben. Zum dritken
endlich wird die Sozialdemokratie in ihrem Vorgehen doch von
weſentlich anderen Geſichtspunkten als von dem des mög-
lichſten Wohlergehens der deutſchen Arbeiterſchaft geleitet. Alle,
welche hiergegen proteſtiren möchten, verweiſen wir darauf, daß
die Sozialdemokratie auch gegen die Arbeiterverſiche-
rungsgeſetze geſtimmt hat, obſchon doch wohl Niemand
leugnen wird, daß gerade durch dieſe I die Lage der
deutſchen Arbeiterſchaft ſo verbeſſert wurde, daß Deutſchland in
der Arbeiterfürſorge an der Spitze der Kulturngtionen ſteht.
Alſo mit dem Hinweiſe auf die Anſchauung des ſozialdemokra-
tiſchen Parteitages iſt der Grundſatz, daß den Arbeitern die
höheren Löhne vor den billigen Lebensmittelpreiſen gehen, nicht
als falſch erwieſen. Noch weniger aber wird die Freihandels-
preſſe Eindruck machen, wenn ſie, wie dies jetzt geſchieht, die
in Folge einer etwaigen Erhöhung der Getreidezölle angeblich
durchaus nothwendig bevorſtehenden Brotvertheuerungen,
die in Wirklichkeit noch niemals eine Folge der Zölle ge
7 ſind, an dem Maßſtabe der berufsgenoſſenſchaftlichen an
rechnungsfähigen Löhne mißt. Es muß jetzt ſchon, ehe mitdieſen Direhſchmitegahlen in ausgedehnterem Maße operirt

wird, darauf hingewieſen werden, daß die berufsgenoſſenſchaft-
lichen anrechnungsfähigen Löhne durchaus nicht mit den effektiv
gezahlten identiſch ſind. Beiſpielsweiſe ſind die über 4 Mk.
hinausgehenden täglichen Löhne darin nur zu einem Drittel ent
halten. Es iſt alſo ganz ſicher, daß die effektiven Löhne höher ſind.
Völlig verkehrt aber iſt es, wie dies auch ſchon geſchehen, den
auf Grund der berufs genoſſenſchaftlichen Zahlen ermittelten
Durchſchnittslohn als den eines Familienvaters anzunehmen.
Um einen ſolchen zu eruiren, müßten zunächſt die Lohnſummender zu Vanderttouſenden zählenden re Arbeiter und
Arbeiterinnen in Abzug gebracht werden. Mit den berufs-
genoſſenſchaftlichen Lohnzahlungen wird man Vergleiche der
Löhne in den einzelnen Jahren und Urtheile über ihre all
gemeine Entwickelung belegen können, hüten aber wird man
ſich müſſen, ſie dort anzuführen, wo es auf die effektiven Lohn
zahlungen und noch dazu bei erwachſenen, verheiratheten
Arbeitern ankommt.

Vom Wirthſchaftlichen Ansſchuß. Aus den am
Donnerstag geſchloſſenen Berathungen der Kommiſſionen des
Wirthſchaſtlichen Ausſchuſſes zur Vorbereitung handelspolitiſcher
Maßnahmen will ein Berichterſtatter noch erfahren haben daß
in der landwirthſchaftlichen Kommiſſion die Mehrheit
der abgegebenen Voten einen Roggenzoll von 3 Mk. pro
Doppelzentner als das Mindeſtmaß bezeichnet habe. Daß
ein ſo niedriger Zoll gar nicht in Betracht kommen darf,
wenn man die Landwirthſchaft nicht dem Ruin entgegentreiben
will, haben wir ſchon hervorgehoben. Das Plenum
wird ſeine Berathungen, wie man annehmen darf,
in aller Gründlichkeit vornehmen und mindeſtens
acht Tage zur Berathung des Zolltarifs brauchen.
Von dann ab, alſo gegen Ende Oktober, wird das
Reichsamt des Jnnern den Zolltarifentwurf den anderen Reichs-
ämtern, vornehmlich dem und Auswärtigen
Amt, zur Kenntnißnahme bezw. Prüfung zuſtellen. Seitens
des Auswärtigen Amts ſind unter Umſtänden
beſtimmte Einwände zu erwarten deren Erledigung
vielleicht viel Zeit erfordern wird. Die einzelnen Bundes-
regierungen werden hierauf um ihre Gutachten erſucht werden.
Bevor dieſe eingegangen ſind kann eine Plenarſitzung des
Bundesraths nicht abgehalten bezw. eine Entſcheidung nicht
herbeigeführt werden. Der Januar iſt bis dahin im günſtigſten
Falle herangerückt. Der Reichstag dürfte aber ſchwerlich vor
Oſtern in den Beſitz des Zolltarifs gelangen.

Vom Fleiſchbeſchangefetze. Jn einigen Blättern werdenüber das Jnkrafttreten des Fleiſchbeſchaugeſetzes unzutreffende

Mittheilungen verbreitet, die leicht Jrreführungen hervor-
rufen könnten. Deshalb erinnern wir daran, daß das
Einfuhrverbot für Würſte und Büchſenfleiſch bereits am
kommenden 1. Oktober in Kraft tritt, daß aber
hinſichtlich des Termines, an dem die übrigen Be-
ſtimmungen des Geſetzes in Kraft geſetzt werden ſollen,
dem Bundesrathe freie Hand gelaſſen werden mußte. Jn der
Kommiſſion war beantragt worden, das Geſetz ſolle im Jnlande
nicht eher in Kraft treten, als es dem Auslande gegenüber in
Kraft getreten ſei. Dieſem Verlangen gegenüber gab der Ver
treter des Bundesrathes die Erklärung ab, daß die Vorbereitungen
zur Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes vorausſichtlich einen
längeren Zeitraum in Anſpruch nehmen werden ſelbſtverſtändlich
aber ſei nicht daran zu denken, daß das Geſetz dem Jnlande
gegenüber u in Geltung geſetzt werden könne als für das
ausländiſche Fleiſch. Daraufhin wurde der Antrag zurückgezogen.

Die Vorbereitungen zur Ausführung der verſchiedenenGeſetzesbeſtimmungen ſind nunmehr im Gange; allein es lieg-

in der Natur der Sache, daß dieſe Arbeiten langſam forit
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ſchreiten. Es handelt ſich daber nicht um den Erlaßz von Aus-
führungsbeſtimmungen, ſondern auch um die Errichtung der
verſchiedenen Jnſtitüte, die zur Unterſuchung des Schlachtviehes
und Fleiſches an allen Orten des Reiches nothwen t
ſind, und der an den Grenzen erforderlichen Kontrol
ſtationen. Namentlich wird auch die Heranbildung des
benöthigten techniſchen Perſonals noch einige Zeit in Anſpruch
nehmen. Wenn alſo nunmehr offiziöſerſeits mitgetheilt wird,
daß ein beſtimmter Termin, von dem ab das Geſetz in Kraft

eſetzt werden ſolle, noch nicht in Ausſicht genommen werden
onnte, ſo war das nach der Lage der Dinge auch nicht anders

zu erwarten. Es wird aber jedenfalls angenommen werden
dürfen, daß die Vorbereitungsarbeiten ſo raſch wie möglich
gefördert werden.

Mangel an Volksſchullehrern. Jn faſt allen
preußiſchen Provinzen macht ſich ein ſtändig wachſender Mangel
an Volksſchullehrern geltend. Eine weitere Zunahme dieſes
empfindlichen Mangels iſt noch zu erwarten, nachdem das bis
herige Vorrecht der Volksſchullehrer, wonach ſie nach zehn
wöchiger Dienſitzeit bei einem Jnfanterie- Regiment zur Reſerve
beurlaubt wurden, von dieſem Jahre ab in Fortfall gekommen
iſt und ſie von jetzt ab ausnahmslos ein volles Jahr bei der
Waffe dienen müſſen. Bereits der frühere preußiſche Kultus-
miniſter ſuchte im Hinblick hierauf vorbeugende Maßregeln zu
treffen, indem er in verſchiedenen Provinzen neue evangeliſche
und katholiſche Lehrerſeminare und Präparandenanſtalten er-
richtete und an den meiſten beſtehenden Seminaren Doppelkurſe
einrichten ließ. Jndeſſen iſt damit, wie die „Rhein. Weſtf. Ztg.“
hervorhebt, dem Uebelſtand wenig abgeholfen worden. Namentlich
in den öſtlichen Provinzen iſt noch immer ein erheblicher Mangel
an Schulamtskandidaten vorhanden und es iſt in letzter a
mehrfach vorgekommen, daß ſich auf Lehrerſtellen, die öffentlich
ausgeſchrieben wurden, kein einziger Bewerber ge-
meldet hat. Jn einzelnen Orten müſſen mehr als 120 Schüler
von einem Lehrer unterrichtet werden und es hat ſich bereits
häufig die Unmöglichkeit herausgeſtellt, für die zum Militärdienſt gezogenen Lehrer eine Vertretung zu beſchaſfen, die den

Jntereſſen des Unterrichts durchaus genügt. Jnnerhalb der
Unterrichtsverwaltung iſt man weiter bemüht, wenn auch vor
läufig noch ohne Ausſicht auf einen baldigen Erfolg, dieſem
ſchädlichen Uebelſtande abzuhelfen.

Die gewerkſchaftliche „Neutraliſirungs“-Taktik hat
fürs Erſte Fiasko gemacht. Die Gewerkſchaften hätten ſich einen
anderen Befürworter für ihre Spekulation auf die Leicht-
gläubigkeit ausſuchen ſollen als gerade den Abgeordneten Bebel,
der durch ſein eifriges Eintreten für die Neutraliſirung erſt
de tie Bedeutung dieſer Maßregel aufmerkſam ge-
macht hat.

Bekanntlich war von verſchiedenen Seiten beantragt
worden, auf dem Mainzer Parteitage ſolle die Neu
traliſirungsfrage als beſonderer Punkt der Tagesordnung
behandelt werden. Die Delegirten haben aber einer
öffentlichen Erörterung dieſer verfahrenen Sache aus dem Wege
gehen wollen, und ſomit blieben die betreffenden Anträge ohne
ausreichende Unterſtützung. Das läßt jedenfalls „tief blicken“.

Man wird den nicht ſozialdemokratiſchen Arbeitern nur
rathen können dem Liebeswerben „neutraler“ Gewerkſchaften
ſorgſam aus dem Wege zu gehen. Die ganze Taktik ſoll ja
e nur dazu dienen, auf Umwegen der Sozialdemokratie neue
Rekruten zu werben und die in lebhaftem Aufſchwunge be
griffenen evangeliſchen und chriſtlichen Arbeiterorganiſationen
lahmzulegen. Was der Terrorismus bis jetzt nicht vermochte,
ſoll die „Neutraliſirung“ erwirken.

Von Maßregeln gegen die Anarchiſten iſt es wieder
ganz ſtill geworden. Ungehindert ſammeln die anarchiſtiſchen
„Genoſſen“ einen „Koſchemann-Fonds“ und nehmen dafür
Gelder aus dem Jn und Auslande ein; ungehindert treiben
ſie ihre internationale Propaganda aber von der Erzielung
einer internationalen Vereinbarung, die unmittelbar nach der
Mordthat in Monza ſchon ſo gut wie ſicher galt, iſt nicht mehr
die Rede. Hoffentlich verläuft nicht auch diesmal die Sache im
Sande. Durch die Verſchleppung freilich hat der internationale
Anarchismus ſchon viel gewonnen denn der Eifer, der ſelbſt
in ſonſt „kaltblütigen“ Blättern gleich nach der letzten

er

anarchiſtiſchen Unthat zu Tage getreten war, beginnt zu er-

kalten. An Vorſchlägen iſt eine ganze Reihe gemacht, und was
das Beſte an ihnen iſt, viele davon ſind ausführbar und
werden ſich als wirkſam erweiſen. So der Vorſchlag der
„National-Zeitung“, dem auf friſcher That ertappten
anarchiſtiſchen Mörder unmittelbar nach ſeiner r eine
nachdrückliche Auspeitſchung zu ertheilen; ſo auch der Vorſchlag
des Berliner Profeſſors Kahl, daß über anarchiſtiſche
Verbrechen nur amtliche Mittheilungen veröffentlicht werden
dürfen und den Zeitungen unterſagt werde, aus Senſations
bedürfniß wie leider auch bei Bresci geſchehen Porkräts,
Lebensgang und ſonſtige Sachen von den Miſſe
Bane zu veröffentlichen. Die Hauptſache bei der wirkſamen

ekämpfung der Anarchiſten wären aber doch internationale
Maßregeln, die mehr vorbeugender Natur ſein müßten. Man
wird erwarten dürfen, daß in den Bemühungen, hierbei zum
Ziele zu gelangen, nicht nachgelaſſen wird.

China.
Die militäriſchen Opergtionen in China können zur Zeit

auf Jntereſſe kaum Anſpruch erheben die Verhandlungen mit
der chineſiſchen Regierung ſind ſchnell ins Stocken gekommen,
haben überhaupt eigentlich keine feſte Form angenommen. Mit
dem Nachrichtendienſt iſt es dabei unglaublich ſchlecht beſtellt,
die einlaufenden Meldungen enthalten kaum mehr als unbeſtimmte
Gerüchte; ein Bericht über die Vorgänge in China wäre unter
ſolchen mißlichen Umſtänden kaum zuſammenzuſtellen, wenn nicht
gerade jetzt das Verhältniß der Verbündeten untereinander ihre
Stellungnahme in ſo bedeutungsvoller Zeit die Aufmerkſamkeit
auf ſich zöge.

Es iſt beklagenswerth, daß in einem Augenblick, in dem
ein feſtes Zuſammenhalten der Mächte wahrſcheinlich einen
raſchen Erfolg gezeitigt hätte, zwei der Mächte durch inner-
politiſche Rückſichten zu einem Verhalten gedrängt werden, das
das Lager der Verbündeten auseinanderzuſprengen droht. Die
Loslöſung Amerikas von der gemeinſamen Sache wäre wohl
zu verſchmerzen; aber nun droht der Wahlkampf auch England
auf Wege zu führen, die abſeits vom Gemeinintereſſe liegen.
Die ſenſationellen Gerüchte aus engliſcher Quelle, welche ſeit
einiger Zeit Deutſchland große Aktions- reſp. Erwerbungs-
pläne zuſchreiben, ſind ſo tendentiös zugeſpitzt, daß ſie den Ver
dacht erregen müſſen, es handle ſich um ein Manöver
zwecks Beeinfluſſung der engliſchen Wähler. Es giebt kaum
ein draſtiſcheres Mittel, dieſen die Nothwendigkeit einer ſtarken
Regierung à la Chamberlain und kräftiger Maßregeln zum
Schutze der überſeeiſchen Jntereſſen Großbritanniens klar zu
machen, als wenn man erſt England von Rußland in Nord
china verdrängt und dann deſſen Jntereſſenſphäre im Yangtſe-
thale durch Deutſchland bedroht erſcheinen läßt, das nun zu
allem Ueberfluß noch der Volkseinfalt Arm in Arm mit Frank-
reich vorgeführt wird. Zuvor hatten dieſelben Korreſpondenten
gemeldet (oder melden müſſen), daß dieſes böſe Frankreich
eifrig damit beſchäftigt ſei, die Okkupation der an
Tongking, Annam und Birmah anſtoßenden chineſiſchen Pro-
vinzen zu organiſiren, gerade wie Rußland ſich der Mandſchurei,
Niutſchwangs, Schang-hai-wans und der Eiſenbahn nach Peking,
kurz, ungefähr des ganzen Nordchinas bemächtigt habe. Ein-
gekeilt zwiſchen beiden zeigte man das wehrloſe England, deſſenglierbſchwacher Premier ſich nicht zu einer Chamberlainſchen

Kraftprobe aufzuraffen vermöge, und nun läßt man plötzlich
Deutſchland den Briten noch ihr eigenſtes Erbe, das Ppa
thal vorläufig erſt zur Hälfte wegnehmen. Die Depeſche
der „Morning Poſt“ ſchloß mit dem angſtvollen Hilferufe:
„Schnelle Aktion iſt nothwendig, um den geplanten Handſtreich
n verhindern.“ Gleich dahinter meldet derſelbe Korreſpondent
aum vier Stunden ſpäter: „Rußland hat die Eiſenbahn im

Norden Deutſchland ausgehändigt.“ Da haben wir alſo den
Dreibund Deutſchland, Rußland und Frankreich, gegründet, um
England um die Früchte ſeiner langjährigen Chingpolitik zu
bringen. Auffallend bleibt dabei nur, wenigſtens bis zu einem
gewiſſen Grade, daß dieſe Nachrichten nicht von der Jingo-
Preſſe gebracht werden, die ganz im Gegentheil eine gemein-

mee

Mary.
Novellette von Guſtav Johannes Krauß (Groß-Lichterfelde).

Frau Elſe Hochſtätter konnte nicht ſchlafen. Sie warf ſich ruhe
los in den Kiſſen ihres breiten Bettes hin und her, ſtarrte in die
Finſterniß, die das Zimmer erfüllte, bis purpurne Ringe vor ihren
Augen ſo raſend ſchnell kreiſten, als wären es die glühenden Rad
reifen der Hölle entſprungener Radfahrergeſpenſter, die ſich da in der
Finſterniß der Mitternachtsſtunde für den Kampf um den großen
Preis der Unterwelt tränitten und dabei ſeufzte ſie einmal um das
andere Mal aus leidvollem Herzen auf.

Frau Elſe hatte ſchwere Sorgen. Jhr Mann, ihr lieber, guter,
einziger Wilhelm, der ihr vor knappen zwei Jährchen erſt angetraut
worden war, er zeigte ſich ſo verändert in der letzten Zeit. So müde
kam er Abends nach Hauſe, ſo wortkarg und verdrießlich. Das war
ja vielleicht auf ganz unverfängliche Art zu erklären. Einem viel
veſchäftigten Anwalt kommi ſo Manches in die Quere, was ihm den
Humor raubt. Vielleicht war es ſolcher geſchäftliche Aerger. Viel-
leicht!! Wie aber, wenn es etwas anderes war Einem vielbeſchäſtigten
Anwalt kommt auch Manches in die Quere, was ihn ſeiner
armen jungen Frau entfremden kann. Dieſe abſcheulichen Ehe-
en So ein ſittenloſes Geſchöpf wird doch immer
mit ihrem Rechtsvertreter ein bischen kokettiren, um zu bewirken,
daß er für ihre Sache recht eifrig ins Zeug geht Und dann die
Damen vom Theater mit ihren ewigen Vertragsbrüchen und
Zahlungsſchwierigkeiten. So eine macht natürlich den Verſuch, ob
ihr Anwalt ſich für ſeine Bemühungen nicht in anderer Münze hono-
riren läßt, als in Reichswährung. Die Goldfüchſe ſind ſo ſelten bei
der Sorte, und die Zärtlichkeiten ſo billig

Ja, ja, ſo eine arme Rechtsanwaltsgattin! Da beklagen ſich die
Frauen der Schriftſteller, der Schauſpieler und der Aerzte über die
beſtändigen Verſuchungen, denen ihre Männer ausgeſetzt ſind. Die
Frau eines Advokaten aber iſt doch ſchlimmer daran als ſie alle.

Frau Elſe lag längſt nicht mehr in ihrem Bett. Sie ſaß aufrecht,
hatte die Handflächen feſt an ihre Schläfen gepreßt, in denen es ſo
ſchmerzhaft hämmerte, als wollten ihr die Qualgedanken den Kopf
von innen heraus zerſpalten, und horchte nach dem Lager ihres
Mannes hinüber.

Wie friedlich er ſchlief, wie ruhig und gleichmäßig er athmete
dieſes Scheuſal. Sie lag faſt im Fieber vor Herzensangſt, ſie hätte
dem Teufel ihre Seele verſchreiben mögen für einen einzigen Blick
in das Innere dieſes ruchloſen Menſchen, und er ſchlief ſchlief
und ſchnarchte deinahe.

Das leiſe ſägende Geräuſch, das von dem ſchlummernden
Nechtegelehrten ausging, machte die Nerven des aufgeregkten

rauchens ganz rebelliſch. Sie haßte ihren geliebten ilhelm
aſt für dieſes Schnarchen und kam auf die tollſten Gedanken.

ar es nicht, als ob ſich der kückiſche, hinterhaltige Charakter

(Nachdruck verboten.) Schnarchen ausdrückte? Ein
Biedermann von richtigem Schrot und Korn, ein rffenherziger
Menſch, der nichts zu verbergen hat und keine Schleichwege
kennt, der ſägt ſeinen Knorren, daß die Wände dröhnen und die

klirren. Wilhelm aber ſchnarchte nur beinahe. Selbſt das
nwillkürliche an ihm hatte ſich darauf gedrillt, vorſichtig zu ſein,

Rückzugslinien offen zu halten, Ausreden zu ermöglichen. Wer ſo
reſervirt ſchnarchte, der konnte wenn es ihm paßte, gerade noch
ſagen: „Was Schnarchen Jch Keine Spur! Jch ſchnarche
nie! Was Jhr dafür gehalten habt, war höchſtens ein tieferes
Athmen

Auf ſo unſinnige Gedanken kam Frau Elſe, während ſie auf das
Bhh und Rchch ihres Gemabls lauſchte. Auf einmal zuckte ihr Körper
empor wie unter einem VPeitſchenſchlag.

Was war das geweſen Hatte er nicht elwas geſagt Horch,
da klang's wieder unterdrückt zwar, aber doch ganz deutlich

„Mary Mary wieder bhhh rechchch
Der Körper der jungen Frau wurde plötzlich eiskalt, ihre Zähne

klapperten wie im Froſt. Alle Lebenskraft in ihr drängte ſich in den
Gehörnerven zuſammen, die, zum Zerreißen angeſpannt, das Gemurmel
des Schlafenden belauſchten.

Da war aber nichts mehr zu erhorchen und zu verſtehen. Ueber
Elſe kam endlich nach der Anſpannung die Erſchlaffung. Sie ſank
in die Kiſſen zurück und ließ ihren Thränen, die heiß nach den
Augen empordrangten, freien Lauf.

Betrogen alſo! Hintergangen! All' das Glück, das himmelhochjauchzende, zwei arme, kurze Jahre hatte es gewährt. Und nun war's

dieſes Mannes in ſeinem

aus, aus
Wie ein geprügeltes Kind weinte ſich die kleine Frau ſchließlich

in einen umuhigen Schlaf voll wirrer Träume, aus dem ihr Bewußt
ſein erſt wieder emportauchte, als ſie eine Hand auf ihrem Haupte
fühlte und eine Männerſtimme hörte, die neckend ſagte

„Du kleines Murmelthier! Hopp heraus, wenn Du mit mir
frühſtücken willſt. Es iſt hölliſch ſpät, und ich muß aufs Bureau.“

In der Schlaftrunkenheit hätte Elſe faſt den Arm erhoben und
ihn um den Hals ihres Mannes geſchlungen. Die Erlebniſſe der
vorigen Nacht fielen ihr aber gerade noch früh genug ein, um eine
ſolche Würdeloſigkeit zu verhindern. Sie wühlte den ſchmerzenden
Kopf tiefer in die Kiſſen und ſagte ungnädig:

„Geh nur Ich kann noch nicht aufſtehn. Jch habe ſolche
ſolche Migräne.“

„Armes Kerlchen!“ klang es voll Mitgefühl zurück. „Na, dannbleib' nur liegen. Aber keine Pulver nehmen, hörſt Du Geh lieber
ein bischen ſpazieren, ſpäter. Die Luft wird Dir gut thun. Und
jetzt Adieu, Mäuschen

Elſe, die die Augen feſt zuſammenkniff, fühlte einen leiſen,
Kuß auf ihrem Scheitel. Dann entfernten ſich vorſichtige

ritte von ihrem Lager, die Thür wurde behutſam auf und wieder
zugeklinkt. Sie war allein.

Erſt weinte ſie wieder ein bizchen, dann begann ſie die Hivge

Meldung bewegt ſich das frühere Telegramm des Blattes, wonach der beuſhe Geſandte Mumm von Schwarzenſtein Li

d orge zu tragen,
o eking zurückkehre, und alle Forde

e der Großmächte ohne iedene loſſen würde, da ſonſt die im Uebrigen von den Mächten
S nicht gewünſchte Auftheilung Chinas unvermeidlich

werde.
Alle dieſe Nachrichten erhöhen noch die ſchon ſo große

Verwirrung der Lage und jener franzöſiſche Diplomat ſcheint
nicht Unrecht zu haben, welcher vor wenigen Tagen erklärte,
eine ähnliche Konfuſion habe in den diplomatiſchen Beziehungen
der Großmächte unter einander ſeit den Tagen des großen
girh Befreiungskampfes nicht mehr geherrſcht und

amals habe, gerade ſo wie es jetzt der Fall zu werden ſcheine,
nur das Schwert den Gordiſchen Knoten zu zerſchneiden ver-
mocht und die Schlacht bei Navarine die Stagtsmänner aus
ihren Aengſten erlöſt.
Jrn die Kategorie der Dendenzmeldungen gehört in erſter

Linie die Zeitungsente, welche man vorſorglich von London
erſt nach NewYork expedirte, um ſie ſich dann, natürlich durch
Reuter und ebenſo natürlich ohne Quellenangabe wieder zurück
kommen zu laſſen, und die verſicherte, Lord Salisbury habe in
ſeiner Zuſammenkunft mit Graf Hatzfeld (der eigens dazu in
die Stadt gekommen war), ſich „wörtlich geweigert, dem in der
deutſchen Note enthaltenen Vorſchlage zuzuſtimmen“, und zwar
in identiſchen Ausdrücken, wie die in der Antwort der Vereinigten
Staaten gebrauchten. Weit begründeter iſt die Waſhingtoner
Nachricht, daß die dortige Regierung eine Note au die Groß-
mächte zu richten beabſichtige, in welcher dieſe eingeladen werden
ſollen, die Sicherheit des Kaiſers zu garantiren. Da dieſe
Garantie ſelbſtverſtändlich iſt, da keine Großmacht je daran ge

HungTſchang dringend ermahnt habe, dafürdaß ſie Dynaſtie ſofort nach Pek

eiteres angenommen und

dacht hat, den Kaiſer gefangen zu nehmen, ſo würde die Zu-
ſtimmung prompt erfolgen können, die Einigkeit der Alliirken
wäre wieder einmal hergeſtellt und vor aller Welt doku-
mentirt und in der Wahlpoſſe Mac Kinleys hätte man ſich
eine treffliche Trumpfkarte den Wählern gegenüber ver-
ſchafft. Dieſer Erfolg der amerikaniſchen Diplomatie würde
ihre eigene Regierung gleichzeitig aus der falſchen Stellung
heraus bringen, in welche ſie durch die voreilige Veröffent-
lichung der ruſſiſchen Note gebracht war. Einen klaſſiſchen
Kommentar zu der heutigen Stellung Amerikas liefern dabei
Mr. Congers Worte: „Zuerſt haben wir Lis Beglaubigung
zu prüfen darüber hinaus haben wir keine Politik und
keinen Aktionsplan.“

An neuen Meldungen trafen bis Schluß der Redaktion nur
noch folgende aus London ein:

„Morniugvpoſt“ meldet aus Paris: Fraukreich,
Dentſchlanund und Rußland haben ſich über die chineſiſche
Frage verſtäudigt und werden dieſe Verſtändigung dem
nächſt den anderen Großmächten nuterbreiten.

Dosſelbe Blatt meldet aus Petersburg: Auf Verlangen Li
Hung-Tſchangs ſei Fürſt Uchtomsky, Präſident der ruſſiſch- japaniſchen
Bank, als Friedensvermittler bezeichnet worden.

„WMorning Poſt“ meldet aus Peking, daß die Generäle der
verſchiedenen Großmächte den Rath erhalten haben, keine
Expedition nach Paotingfu zu entſenden um einen Zu

ſammenſtoß mit den Chineſen zu vermeiden, da ſonſt das
Leben von zwölf Belgiern, Franzoſen und Engländern in der dortigen
Gegend auf dem Spiele ſteht.

„Daily Mail“ meldet aus Yokohama: Das Miniſterium
Damagaätahatdemiſſionirt. Marquis Jto, der Miniſter
präſident, iſt Gegner der Auftheilung Chinas.

Paris, 29. September. Nach einer Petersburger Privat
meldung wurden die ruſſiſchen Geſandten im Auslande angewieſen,
den engliſchen Behauptungen über die Abſichten Rußlands
auf die Mandſchurei, als tendenziöſen Erfindungen entgegen-
zutreten. Rußland beabſichtige keineswegs, eine Sonderpolitik zu treiben.

Der Krieg in Südafrika.
Die engliſchen Blätter ſind der Meinung, daß das Geheim

archiv der Buren ſich beim Präſidenten Krüger befinde
Der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ zufolge iſt das falſch das geheime
Archiv iſt vielmehr vor allen engliſchen Nachſtellungen ſicher
in Europa untergebracht, und die wichtigſten Papiere ſind

zu überlegen. Daß ſie ſich von dieſem Menſchen mußte ſcheiden
laſſen, war klar. Das war ſie ſich ſchuldig. Anders hatte ſie es nie
gehört. Eine ſolche Ehe fortzuführen, wäre ein Sichwegwerfen
geweſen. Sich aufdrängen bei einem, der ihr zum Schein zärtlich
that und ſie heimlich dorthin wünſchte, wo der Pfeffer wächſt, als
läſtige Kette hängen bleiben, nie! Und wenn ihr das Herz brach
nach ihm Aber zu einer Scheidungsklage brauchte ſie Beweiſe
Jhre Empfindung, daß ein fremder Einfluß zwiſchen ihr und ihrem
Manne ſtand, war kein Beweis, und der fremde Frauenname, den
er im Schlaf mehrmals geflüſtert hatte, war auch keiner. Für das
Gericht natürlich. Für ſie ſelbſt das war etwas anderes. Sie
war ein Weib, ein liebendes, nur zu zärtlich liebendes Weib. Und
die Frauen haben nicht nur einen ſechſten Sinn, ſondern einen
ſiebenten und achten, auf deren Wahrnehmungen ſie ſich verlaſſen
können. Wilhelm war treulos. Es galt nur, die groben, materiellen
Beweiſe zu finden, die das Geſetz nun einmal verlangt.

Wie aber Vielleicht durch einen Privatdetektiv. Sie mußte
mit ihrer Mutter ſprechen über die Sache.

Als dieſer Entſchluß gefaßt und das Kiſſen gehörig naß geweint
war, ſtand Frau Elſe mit zerſchlagenen Gliedern auf. Ein Blick
auf die Uhr belehrte ſie, daß ſie, wenn ſie ſich jetzt anzog und nach
Charlottenburg hinausfuhr, gerade ankommen würde, wenn Papa
97 Frühſchoppen gegangen war. Das war ihr eben recht. Die

känner ſtecken doch alle unter einer Decke. Wenn der Papa etwas
merkte, war er im Stande, Wilhelm zu warnen.

Sie ſtand auf und kleidete ſich raſch an. Als ſie vor dem Aus
gange ihr Spiegelbild muſterte, das durch den leidverklärten Ma-
donnenausdruck der großen, blauen Augen weit mehr gewann, als
er durch die Bläſſe der runden Wangen verlorx, ſagte ſie ſich mit
ſchmerzlicher Befriedigung, daß dieſe ieufliſche Mary ganz ausbündig
ſchön ſein müſſe, daß ſie über dieſes Geſicht den Sieg davontragen
konnte. Freilich, die Männer und ihr Geſchmack! Als Mädchen
et Elſe einen Windhund beſeſſen, der mit allen Leckerbiſſen der
errſchaftlichen Tafel gefüttert worden war. Hatte das Vieh nicht

manchmal die ſchönſten Bratenbrocken liegen laſſen, um ſich mit den
Dorfkötern auf der Straße um einen gemeinen, ſchmutzigen Knochen

aus dem Rinnſtein zu zauſen Solche Windhunde ſind die
Männer auch.

Der Herr Juſtizrath a. D., Elſens Vater, war richtig ſchon zum
Frühſchoppen gegangen. Die beiden Damen, die rundliche alte und
die ſchlanke junge, brauchten ſich alſo keinen Zwang anzuthun.

zem himmelswillen, Kindchen, wie ſiehſt Du aus Biſt Du
rank?

„Ach nein, Mama, aber aber ſo unglücklich
„Nanu, was iſt denn los
„Wilhelm Wilhelm v es iſt abſcheulich

voch nur, Kindchenwas en S richt ſah h mit e verblüfft darein.
W un v thun viele Leute e
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wohl ſelbſt und an anderen Orten niedergelegt.
Uebrigens fanden die Engländer ja den geheimen großen feuerſicheren
Schrank beim Oeffnen mit einem Werk von oben bis unten angefüllt,
deſſen Titel ihnen nicht gerade angenehm entgegengeleuchtet haben

mag. Es war eine jener Schriften, die das engliſche Raub-
ſyſtem brandmarkten. Nach der Beſetzung Pretorias
war das Nöthige veranlaßt worden, um die
koſtbaren Stücke vor allen Wechſel- undUeberfällen zu bewahren Den beſten Spürhunden,
an denen England ja ſo reich iſt, dürfte es es nicht gelingen,
den Ort, wo ſie ruhen, ausfindig zu machen. Als damals
die Burendeputation in Jtalien anlangte, verlor ſich eine
Zeit hindurch eine Anzahl Gepäckſtücke der Miſſion dieſe wurden
allerdings ſpäter der Ceſandtſchaft wieder zugeſtellt, nachdem
man ſich überzeugt hatte, daß ſie die Papiere nicht enthielten,
auf die man wohl ſchon damals fahndete. Jeder wird leicht
begreifen, daß es Gelegenheit genug gab, um das geheime Archiv
durch vertraute Perſonen aus den unſicheren Kriegsquartieren und
dem noch unſicheren Lourenco Marquez fortzuſchaffen. Was jetzt
noch für England erreichbar iſt, hat keinen haupt-
ſäch lichen Werth. Die Engländer können ſich ruhig damit
begnügen, wie dies bei der Durchſuchung des Regierungs-
gebändes in Pretoria geſchehen iſt, die Unterſchrift Krügers
von allen Papieren abzureißen, um ſie wahrſcheinlich an Auto-
graphenſammler zu verkaufen.

Aus offizieller holländiſcher Quelle verlautet, daß
zwiſchen der engliſchen und holländiſchen Re-

ſcharfer diplomatiſchern ein Austauſchdoten ſtattfand. England wollte Holland anläßlich der
Weg der Europareiſe des Präſidenten Krüger einſchüchtern.

ie holländiſchen Miniſter weigerten ſich, die Bemerkungen Eng-
lands entgegenzunehmen. Die Königin Wilhelmiäine hat im
Einverſtändniß mit ihren Miniſtern und nach reiflicher Ueberlegung
beſchloſſen, den Präſidenten Krüger, trotz der Annektion Drans-
vaals, mit den einem Staatsoberhaupt gebührenden Ehren zu
empfangen, falls er nach Holland kommt.

Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ dazu noch berichtet,
ſoll die Königin von Holland in einem Briefe an die
Königin Viktoria die Gründe dargelegt haben, warum
ſie Krüger ein Aſyl in Holland gewähre. Königin Viktoria
ſoll keine Einſprache gegen dieſe Darlegung erhoben haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thegter.
Der außerordentliche Profeſſor Le Blanc an der Univerfität

Leipzig iſt als ordentlicher Profeſſor an die Techniſche Hochſchule in
Karlsruhe berufen.

Prof. Karl Schumacher, Direltorialaſſiſtent der groß
herzoglichen Sammlungen in Karlsruhe, wurde, nach Blättermeldungen,
We ter des römiſch-germaniſchen Zentralmuſeums in Mainz
gewählt.

Wie der „Frkf. Ztg.“ berichtet wird, wurde der Königlich
Sächſiſchen Fürſten- und Landesſchule in Grimma, die jetzt ihr
Feier Beſtehen feiert, von der Landesſchule zu Pforta eine
Feſtſchrift gewidmet, in welcher Oberlehrer Flemming intereſſante und
zum Theil neue Mittheilungen aus den erſten Jahren der Landesſchule
Pforia macht.

Nach der in Götting en ilürzlich erſchienenen „Chronik der
Georg-Auguſts-Univerſität“ ſind im verfloſſenen Verwaltungsjahre
rund 58 000 Mk. Stipendien und Freitiſchgelder an Studirende der
dortigen Univerſität gezahlt worden.

Andreas Achenbach, der Altmeiſter der deutſchen
Landſchafts- und Marinemalerei, der ehrwürdige Neſtor der Düſſel
dorfer Schule, vollendet heute das 85. Lebensjahr. Gerade 50
Zahre ſind vergangen, ſeit dem Meiſter die große goldeneJ edaille für Kunſt verliehen wurde.

Kirchliche Anzeigen.
Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm.

12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 28. September 1900.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Guſt. Bachmann, Väckerſtr. 8
und Martha Miſchur, Schloſſerſtr. 10. Der Dekorationsmaler Richard
Bauer, Schützenſtr. 16 und Mathilde Hücher, Burgſtr. 64. Der
Büffetier Oskar Medel, Franckeſtr. I und Anna Gotiſchalk, Große
Steinſtr. 37. Der Klempner Max Albin Penzel, Freiburg und Anna
Bertha Sauer, Tettenborn. Der Handarb. Hermann NReußner,
Zöbigker und Emilie Pauline Rudolph, Eptingen. Der Wegebau-

r u

„Ja wohl aber die ſtammeln keine Frauennamen, die tufen
nicht „Mary“ „Mary!“ Gefühlt hab' ich's ja ſchon lange
und heute Nacht oh, Mama!“

Die Mama, die mit ihrem Schwiegerſohn nicht eben auf dem
beſten Fuße ſtand, that, was die meiſten Mamas in ſolchen Fällen
thun ſie herzte und küßte ihr Töchterchen, weinte ein bischen mit,
ſchalt auf die Männer im Allgemeinen und auf den Schwiegerſohn
im Beſonderen, und goß redlich Oel ins Feuer.

Als die Entrüſtung ſich fürs Erſte ſatt getobt halte, begann
man zu erwägen, wie man dem Fuchs das Eiſen ſtellen ſolle. Als
r a Wort „Privatdetektiv' ausſprach, ſchüttelte die alte Frau

n Kopf.
„Wenn's zu vermeiden geht, lieber nicht.

koſtſpielig und zu unverläſſig und zu indiskret
„Ja, aber was dann, Mama!“
„Die Löſchblätter, Elſe!“
„Löſchblätter
„Na ja,“ ſagte die alte Dame ungeduldig. Wilhelm wird doch

ſolche löſchpapierne Unterlage auf dem Schreibtiſch haben. Wenn
man die vor den Spiegel hält, kann man aus den ſchwarzen Krakel-
zügen mehr herausleſen, als die Männer ahnen. Papa war auch ſo
einer, ich habe aber immer gleich gewußt, wenn er ein billet-doux
geſchrieben hatte

„Aber, Mama,
die Schreiber alle

„Ja ſo
t e hie Frau rieb fich ärgerlich die Naſe. Auf einmal ſagte

e erfreut
„Halt! Er ſpricht ja ohnchin aus dem Schlaf, der ſaubere

Fa Schwiegerſohn, da könnte man vielleicht ich habe eine
reundin gehabt, die ſchwor auf das Mittel

Sie begann eifrig auf die Tochter einzureden, die ihr mit großen
Augen andächtig zuhörte.

Als Frau Elſe nach Hauſe kam, klingelte
Sie trat an den Apparat, lauſchte und ſprach hinein

„Wilbelm, Du Ja. Danke, mir geht's gut. WasBu kommſt nicht zu Tiſche Im Klub, mit Klienten
Aber natürlich, genire Dich nur nicht, amüſire Dich gut mit
mit dem Herrn. Wie Jroniſch? Ach nein, lieber Schatz,
das muß in der Leitung liegen, daß Dir meine Stimme ſo verändert
vorkommt. Ich bin nicht böſe. Adieu

Sie warf dem Apparat eine zornig ſpöttiſche Kußhand zu und
klingelte ab.

Als der Herr Rechtsanwalt Abends zu Hauſe war, ging es
wiſchen dem Ehepaare ſehr ſtill zu. Der Mann war müde und abn die Frau hatte wiederum Kopfſchmerzen. So ging man
eitig en Bett.

ner, der eine Stunde ſo um Mitternachtherum, in das

Die Kerls ſind zu

ich kann doch nicht in ſeinem Bureau

erade das Telephon.

ochſtätterſche Schlafzimmer hätte gucken kön aber n v inderen Ayblg tie einen etwasinderen Anblick geheoſſen Sinn

aufſeher Karl Gottfried Schulze, Halle und Helene Martha Luiſe
Wulkan, Bölsdorf. Der Kutſcher Oskar Werkmeiſter, Breitungen
und Emilie Müller, Wallhauſen. Der Fußgendarm Friedr. Aug.
Urbantat, Wegberg und Emma Wilhelmine Philippine Arend,

ealle.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Eduard Stubenrauch, Trotbaer-

ſtraße 74 und Anna Denle, Dachritzſtr. 3. Der Hilfsbureaudiener
Jakob Mondry, Gartenſtr. 4 und Margarethe Kröhne, Mühlrain 7.
Der Techniker Willy Mengebier, Meckelſtr. 3 und Emma Schmidt,
Merſeburgerſtr. 147.

Geboren Dem Maurer Max Keller, Glauchaerſtr. 33,
S. Arthur. Dem Maſchinenſchloſſer Friedrich Barth, Schmiedſtr. 23,
T. Elſe. Dem VBahnarb. Karl Korn, Dorotbeenſtr. 4, S. Karl.
Dem Schneider Paut Wort, Gr. Steinſir. 27, Zwill.-S. Paul und
Franz. Dem Handarb. Wilh. Patzſchle, Kuhgaſſe 4, S. Wilhelm.
Dem Glaſer Fritz Biering, Martinsberg 13, T. Eliſe. Dem Handarb.
Paul Meuſch, Schützenſtr. 15, T. Elſa. Dem Bergtechniker Nikolaus
GrandMontagne, Merſeburgerſir. 21, T. Janing. Dem Kranken
wärter Karl Walter, Olegriusſtr. 8, S. CErich.

Geſtorbeu: Der Steinſetzer Wilhelm Booſt, 48 J., Landwehr-
ſtraße 20. Des Zimmermanns Eduard Schwalbe Ehefrau Friederike
geb. Ruppert, 61 J., An der Baderei 3. Minna Zappe, 17 J.
Landwehrſtr. 3. Willy Bergmann, 21 J., Kl. Ulrichſtr. 5. Friederike
Elſte rmann, 18 J., Klinik. Des Schneiders Paul Wort S. Franz,
3 Std., Gr. Steinſtr. 27. Des Fleiſchermſtr. Alb. Dietz T. Frieda,
2 Mon., Thorſtr. 30. Der Kaufmann Adolf Winkelmann, 58 J.,
Neunhäuſer 3. Des Schmieds Emil Beuchel S. Max, 3 Mon.,
Brunoswarte 9.

Halle (Nord) Meldungen vom 28. Seplember 1900.
Aufgeboten: Der Schuhmachermſtr. und Reſtaurateur Guſtav

Fiedler, H., Hardenbergſtr. 35 und Thereſe Nebel, H., Berlinerſtr. 33.
Eheſchließungen: Der Unteroffizier Herm. Scheffler, H.,

Reilſtr. 128 und Margarethe Heinrich, G., Adolfſtr.
Geboren: Dem Maurer Herm. Bege, G., Wiltekindſtr. 24,

T. Sidonie. Dem Brauerei- Inſpektor Emil Kämpfer, H., Deſſauer
ſtrafe 2, T. Margarethe. Dem Zimmermann Adolf Röder, H.,
Schillerſtr. 31, T. Elsbeth. Dem Jnſtallateur Louis Kramer, G.,
Wittekindſtr. 17, S. Paul. Dem Schloſſer Karl Henze, G., Große
Brunnenſtr. 66, T. Martha. Dem Fleiſcher Albin Noſenberg, H.,
Karlſtr. 22, S. Richard.

Geſtorben Der Skraßenarb. Ferd. Roſche, 47 J., Diakoniſſen
haus. Die Wittwe Henriette Schermer geb. Exner, 67 J., G.,
Gr. Brunnenſtr. 21.

F Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich. Steuerzettel ſind ansgeſchloffen.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Landrath v. d. Schulenburg aus Beetzen

dorf. Kommerzienrath Korndorf aus Braunſchweig. Profeſſoren
Souchon aus Paris, Stoll aus Moskau, Martin aus Greifswald.
Frau Oberleutnant Hell nebſt Sohn aus Erfurt. Ober-Stabsarzt
Höche nebſt Gemahlin, Riltmeiſter v. Kotze aus Berlin. General
Arzt Dr. Meißner aus Altona. Rittergutsbeſitzer: Endlich aus
Kloſter Donndorf, Naumann aus Dresden, Polland aus Rohrheim.
Ober-Arzt Dr. Wieſengrund, Chemiker Lintz nebſt Gemahlin ans
Braunſchweig. Leutnants: v. Götze nebſt Gemahlin aus Stendal,
Meyer nebſt Gemahlin aus Danzig, Stäcker nebſt Gemahlin aus
Grimma. Major Hell aus Wiesbaden. Freifrau v. Eſebeck aus
Caſſel. Apotheker: Stigelius nebſt Gemahlin aus Helſingfors,
Bodenſtav aus Neuhaldensleben. Over Ingenieur v. Schacky,
Inſpektor Spinaginski aus München. Jngenieure: Dr. Weil aus
Frankfurt a. M., Ruegg aus Düſſeldorf. Jnſpektor Schönemeyer
aus Magdeburg. Fabrikanten Lichtenſtein aus Berlin, F. Kücken
aus Bielefeld, Klews aus Blumenthal, Gutmann aus Burg bei
Magdeburg, E. Koch aus Bautzen, Bock aus Gießen. Fabrik
Direktor Rückert aus Frankfurt a. M. Ohrtmann nebſt Gemahlin
und Tochter aus Nürnberg. v. Baenigk aus Halberſtadt. Direktor
Müller nebſt Gemahlin aus Harzburg. Redakteur Fiſcher aus Burg
bei Magdb. Kaufleute Drohſel aus Statzfurt, Girſchick aus Saaz,
Oderheimer aus Mannheim, Kahn, Brander, Ulrich nebſt Familie,
L. Haß aus Magdeburg, Beck, Bauchwitz, Bendheim, Lüdecke, Zwirner,
E. Herzberg, Bredow aus Berlin, Schuwock aus Chemnitz, Deſſauer
aus Bamberg, Turner aus London, Grünbaum aus Breslau, Grabe
aus Burg b. Magdb., Baumgzart nebſt Sohn aus Sonneberg, Heuer
nebſt Gemahlin aus Leipzig.

d -„-Z ,=S c c c c „J JVerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

c J J
nene

von der Welt gehüllt, am Lager eines ſchlafenden Mannes, beleuch-
tete ſein Geſicht mit der Kerze, die ſie in der Hand hielt, möglichſt
hell und ſah ihn dabei feſt und unverwandt an.

„Wilhelm!“ ſagte ſie in leiſem, beſbwörendem Tone, „Wilhelm!“

„Bhh rehch mhm
„Wilhelm! Wer iſt Mary„Bhh. rehchch
„Wary Mary, Wilhelm Mary
„Mary rehch bildhübſch. bhh aber k.koſtet mich ein Heidengeld bhh und Launen aber

hübſch bid bildhübſch rechch“
Die Frau in dem duftigen Nachtkoſtüm ließ faſt die Kerze fallen,

ſo zitierte einen Augenblick ihre Hand.
„Wo kommſt Du mit ihr zuſammen, Wilhelm fragte ſie

dann dumpf.
Die Frage mußte dreimal geſtellt werden, ehe der Schlafende

antwortete. Unwillig, zögernd rang ſich's von ſeinen Lippen
„Dresdenerſtraße bh neun in der Weinſtube
„Wann wieder

„V worgen um ſechsDa löſchte das Licht aus. Durch die Dunkelheit klangen allerlei
Töne. Von dem einen Bette her ſchallte es „bhh rchchch“, aus
dem anderen kam ein erſchütterndes, mühſam gedämpftes Weinen.

Des nächſten Abends um ſechs Uhr der Herr Juſtizrath a. D.
war gerade zu ſeinem Abendſkat gegangen trat Dr. Wilhelm
Hochſtätter in das Zimmer ſeiner Schwiegermutter.

„Es iſt mir lieb, daß ich Sie treffe, Frau Schwiegermama,“
begann er unheildrohenden Tones. „Jch fürchtete, Sie wären mit
Elſe gegangen. Jch habe mit Jhnen zu reden.“

„Mit Elſe Wohin Zu reden habe ich übrigens mit
Jhnen auch

„Erſt hören Sie, was ich Jhnen zu ſagen habe,“ unterbrach
der Rechtsanwalt ſie ſcharf. „Jch faſſe mich kurz Frau Schwieger
mama, Sie haben ſich einen ganz dummen Streich mit Elſe erlaubt.“

„Herr Schwie- Schwiegerſohn ich bitte mir aus
„Ruhig! Bitten Sie ſich lieber nichts aus! Daß meine kleine

Elſe ein bischen zur Eiferſucht neigt, weiß ich. Jch weiß aber auch,
daß Heimtücke und Albernheit ihr gleich fern ſind. Tückiſch und
albern zugleich aber iſt das Altweibermittel, ſchlafende Leute mit der
Kerze auszufragen! Das war Jhr guter Rath, Frau Schwieger
mama!“

Die alte Dame lächelte ſpöttiſch.
„Sie haben auch ohne die Kerze im Schlafe geſprochen, mein

Beſter. Ich frage Sie nur das Eine wer iſt MaryDie Frage entlockte trotz ihres zerſchmetternden Inhalts und trotz

des vernichtenden Tones, in dem ſie geſtellt war, dem hartgeſottenen
Sünder nur ein verächtliches Lächeln.

ſo! Das werde ich meiner Frau ſagen. Nehmen Sie„Aheine Wroſchle und holen Sie ſie gh. Dresdenexſtraße 9 belauert die

da eine bildhübſche, blonde, junge Frau, in das duftigſte Nachtkoſtüm

In Erfurt werden alljährlich im
Herbſt, der bevorſtehenden Ueber-
winterung wegen, große Pflanzen
beſtände zum' Ausverkauf geſtellt,
beſonders Palmenbeſtände, die in
Gruppen zuſammengeſtellt und ver
ſchickt werden. Die Garantie für
unverſehrtes Eintreffen einer jeden
Sendung übernimmt die betreffende
Gärtnerei. Jn dieſem Jahre ſind
folgende Pflanzengruppen aufgeſtellt

Eine größere Palmengruppe, be
ſtehend aus 8 geſunden, fehlertreien
Palmen in Töpfen für 6 Mark;

eine Oleanderbaumgruppe, be
o ſtehend aus 6 Oleanderbäumchen,ungefähr Meter hoch und darüber, in Töpfen, für 2 Mark;

eine Gruppe Zimmer-Akazien, beſtehend aus 6 über 4 Meter hohen
Bäumchen in Töpfen für zuſammen 1,50 Mark eine Gruppe
Kaffeebäumchen, beſtehend aus 5 Kaffeebäumchen, die im Zimmer
blühen und Früchte tragen, für 3 Mark eine Farrngruppe, be
ſtehend aus 10 edlen Farrn in Töpfen für 3 Mark eine Gruppe
Araucarien, Zimmerſchmuck Edeltannen, beſtehend aus 3 gerad-
gewachſenen ſtraffzweigigen, mehretagigen Bäumchen für 6 Mark;

eine Blumentiſchfüllung, beſtehend aus Palmen und anderen
Blattgewächſen, blühenden Pflanzen, Häng- und Schlinggewächſen,
im Ganzen 14 Exemplare für 6 Mark; eine Muſtſerkollektion
Blumenzwiebeln für Töpfe ins Zimmer, für den Garten oder zur
Schmückung des Grabes, beſtehend aus 100 Hyazinthen, Tazetten,
Narziſſen, Tulpen, Crocus, Seilla, Schuceglöckchen und anderen be
liebten Blumenzwiebeln für 3,50 Mark; eine Muſterkollektion
Blumenzwiebeln für Töpfe ins Zimmer und für einen größeren
Garten zur Anlegung von Gruppen und Beeten, zuſammen
500 Hyazinthen, Tazetten, Narziſſen, Tulpen, Crocus, Scilla, Schnee
glöckchen und andere bevorzugte Blumenzwiebeln für 15 Mark
eine Gruppe Colchicum, die Aufſehen erregende Blumenzwiebel, die
im Zimmer ohne Erde, ohne Waſſer, ohne Schaale gedeiht und blüht,
4 Exemplare 1,20 Mark Lorbeerbäume, hohe, prächtige Bäume
mit einem Kronen-Umfang von 2 Meter und darüber und mit
kerzengeraden Stämmen für 22 Mark das Paar eine Gruppe
Gummibänme, dunkelgrüne, kräftige, großblättrige Exemplare in
Töpfen, beſtehend aus 4 Stück für 3 Mark; eine Gruppe Alpen-
veilchen, knoſpenreiche, extraſtarke Pflanzen in Töpfen, beſtehend aus
6 Exemplaren, für 3 Mark eine Gruppe Paſſionsblumen, be-
ſtehend aus 6 meterhohen Pflanzen in Töpfen für 1,50 Mark
hohe, breite EpheuSpaliere, Epheu-Wände, 2 Stück einſchließlich der
meterlangen Käſten für 8 Mark eine Gruppe Zimmerepheu,
beſtehend aus 6 Zimmerepheu in Töpfen für 2 Mark: in dunkeln
Zimmerecken, dort, wo ſonſt nichts wächſt, gedeiht fröhlich der Zimmer-
epheu. Maleriſch umrangt er Spiegel, Bilder und Fenſter. Jmmet
grüne Guirlandey. Anmuthig und luftverbeſſernd wirken ſeine
Blätter im Zimmer. Dieſe Herbſtbeſtände werden erfahrungs-
gemäß ſehr ſchnell vergriffen. Intereſſenten iſt daher zu empfehlen,
ſich frühzeitig einzuſtellen. Die Beſtellungen ſind zu richten an
M. Peterſeim's Blumengärtnerei, Erfurt, welche Firma den Aus-
verkauf und den Verſandt vornimmt. Es wird nur eine fehler
freie, geſunde, wüchſige Waare abgeſchickt, für deren Güte und Ge-
deihen die abſendende Gärtnerei Gewähr leiſtet.

e

Ist das Cigarrenrauchen ein Genuss?
Der glücklichen Löſung dieſer Frage verdankt die Firma

Krause Sachs, Berlin und Hamburg ihren Weltiuf. Die
Cigarrenfabrikate werden aus nur geſunden und edlen Tabaken
unter ſtrenger Aufſicht hergeſtellt. Die großen Beſtände werden
nicht, wie anderweitig üblich, ſchnell abgetrocknet, ſondern durch
mehrmonatliche langſame Ablagerung in ſich ſelbſt verkaufreif ge-
macht, wodurch Schmackhaftigkeit und Bekömmlichkeit der Cigarre
erzielt wird. Die ſo auffallend billigen Original-Engrospreiſe, zu
welchen auch an Konſumenten verkauft wird, ſind nur durch den
enorm großen Umſatz der renommirten Firma ermöglicht worden.
Jm Jntereſſe jedes Rauchers und Wiederverkäufers wird auf das
heutige Jnſerat dieſer altrenommirten Firma aufmerkſam gemacht.

Prnst Nyrro Haass-Geschäft feiner
Fachmann. Herren-Garderobe.

G Anerkannt mässige Preise.

Halle a. S., gegenüber dem Stadttheater.

ne
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Arme unter dem vorgeſchlagenen Schutzdach einer Droſchke hervor
die Thür einer obſkuren Weinkneipe, über der eine blaue Laterne
hängt. Bis Sie hinkommen, wird ſie für ihre Thorheit gerade eine
Stunde gefroren und ſich geängſtigt haben, das iſt reichlich genug.
Jch erwarte Euch dann bei mir zu Hauſe.“

Er wandte ſich mit einer kurzen Verbeugung um und verließ
die Wohnung. Schnurgerade fuhr er nach Hauſe, ſetzte ſich in ſein
Arbeitszimmer, zündete ſich eine Henry Clay an und rauchte ſie
ſchmunzelnd auf. Dann ſetzte er ſofort die zweite in Brand.

„Ehe die alle iſt, ſind ſie da,“ murmelte er beluſtigt.
Die Cigarre war richtig noch nicht zu Ende, als die Thür auf-

ging und die zwei Damen eintraten. Sie zitterten Beide, die
Mutter vor Wuth, die Tochter vor Aufregung und Froſt.

„Grüß Dich Gott, Elschen,“ ſagte der Rechtsanwalt gemüthlich.
„Jch beſchwöre Dich, Wilhelm,“ antwortete die junge Frau mit

zitternder Stimme, „ſag mir jetzt die Wahrheit: wer iſt Mary?“
„Mary Aber Kind, das iſt einfach der Name einer Kohlen-

zeche, die jetzt neue Preßkohlen in den Handel bringen will. Der-
artige Unternehmungen werden nämlich ſehr oft auf weibliche Namen
getauft und

„Das iſt unerhört!“ ſiel ihm die Schwiegermutter aufbrauſend
ins Wort. „Jetzt will der von einer neuen Brikett-Marke im Schlafe
geſprochen haben! Kind, merkſt Du denn nicht, daß der Menſch ſich
luſtig macht über uns!“

„Doch nicht, liebe Elſe,“ fuhr Hochſtätter ſanftmüthig fort. „Das
heißt, jetzt nicht. Heute Nacht, als ich von dem Lichtſchein erwachte
und Deinen Hokuspokus durch die Lidſpalte beobachtete, da babe ich
mir einen kleinen Ulk erlaubt, das iſt richtig. Von der „Mary' zu
träumen, hatte ich übrigens allen Grund. Das Werk iſt kürzlich
in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden, und ich hatte mich
verleiten laſen, ganz beträchtlich zu zeichnen. Die Aktien blieben
aber nachher dauernd unter Pari, und ich hatte eine Heidenangſt

Jetzt wollte Elſe ihrem Manne um den Hals fallen. Jhre
Mutter aber hielt ſie am Mantel feſt und ſagte ſpöttiſch:

„Alſo Sie ſpekuliren, Herr Rechtsanwalt Mit Elſens Mitgift?
Und verlieren Das iſt ja recht hübſch

Auch dieſer letzte Pfeil prallte an der kühlen Gelaſſenheit Hoch-
ſtätters ab.

„Jch habe, Golt ſei Dank, nichts verloren, beſte Mama. Heute
iſt mir als Vorſitzenden des Aufſichtsraths von einem Konſortium
von Kohlengruben, das ſich die Konkurrenz vom Halſe ſchaffen will,
das Angebot gemacht worden, die Aktien zum Emiſſionspreis zu
übernehmen. Das war das Eſſen im Klub, Elſe. Wir nehmen
natürlich an, nicht wahr

Während dieſer Auseinanderſetzung hatte Elſe ſich von dem
Griff ihrer Mutter defreit und hing nün, ſchluchzend vor Freude,
am Halſe ihres Gatten. Die Schwiegermama ſah ſich die rührende

ruppe einen Augenblick an, dann that ſie, was der Teufel am
Schküſß des Märchens thut ſie verſchwand.
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Sonntag
e

1. Beilage zu Nr. 458 der Halleſchen Zeitung
ovinz Sachſen, für

[Nachdruck verdoten.)

Tägliche Geſchichts-Notizen
2 Vor 219 Fahren, am 30. September 1681, ließ Ludwig XIV.
von Frankreich mitten im Frieden die deutſche Stadt Straßburg be

ſetzen. Der Raub wurde durch den Frieden von Ryswijk ſanktionirt.
Der deutſche Charakter Straßburgs wurde indes erſt ſeit der franzö
ſiſchen Revolution und ihren gleichmacheriſchen Tendenzen weſentlich

beeinträchtigt.

Vor 216 Jahren, am 1. Oktober 1684, ſtarb zu Paris der
Dramatiker Peter Corneile. Er iſt der eigentliche Schöpfer
der dramatiſchen Poeſie und der nach der Theorie der drei Ein
heiten geregelten heroiſchen Tragödie der Franzoſen. Sein erſtes
Meiſterwerk war Cid, ſpäter folgten Horace, Cinna u. A. Jn ſeiner
letzten Zeit ſank ſeine dichteriſche Kraft und er wurde von Racine
überflügelt. Corneille iſt am 6. Juni 1606 zu Rouen geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. September.

Zum Aufang des Winterhalbjahres. Endgiltig müſſen
wir uns nun mit dem Herbſte vertraut machen. An unabweisbaren
Mahnungen und Vorboten hat es nicht gefehlt. Wir wollen nicht
von den Mairenfäden reden, die wie weißes Haar den Sommer um-
flatterten, nicht von den gelben Stoppelfeldern und den Drachen,
die die Jungen darauf ſteigen ließen, nicht von friſchem Pflaumen-
kuchen, von gebratenen Rebhühnern und geſpickten Haſen auch daß
das lärmende, ohrenbeläubende Herbſtmenetekel der Hallenſer, der
große Herbſtmarkt, ſchon vorüber iſt, ſoll nur nebenher erwähnt ſein.
Denn weit gewichtigere Zeugen der anziehenden Winterſaiſfon blieben
uns nicht erſpart. Der September hat es ja wahrlich noch gut genug
mit uns Allen gemeint; aus allen Ecken ſchien die Sonne,
und ſo ſchmeichelnd fächelte die ſanfte Luft, daß man froh

im Sommer Habit noch an der Saale hellen Strand
eilte und auf den weiten engliſchen Parkwieſen der Peißnitz oder in
den Konzertgärten der Saale Etabliſſements oder im Haidekraut der
Brandberge und dem herrlichen Tannenduft der weiten grünen Haide
des Leibes und Herzens Erholung fand. Welch buntbewegt's,
heiteres Leben herrſchte dort draußen an jeglichem Nachmittag! Als
wenn es ewig Sommer bleiben wollte! Aber nach einigen wenigen

Stunden, mochte der Himmel noch ſo klar geweſen ſein und die
Sonne noch ſo warm gceſchienen haben, mußte Jedweder ſich daran
erinnern, daß es doch ſchon Herbſt werde! Wie früh bricht der
Abend herein, und mit ihm ein kühler Wind, der die Bänme ent
blättert und das gelbe Laub auf den Wegen raſchelnd vor ſich her
treibt! Und Mutter und Tochter müſſen ſich ſchnell auf den Heim-
weg machen, weil die Tanzſtunde ihren Anfang nimmt die
Kunſtfreunde zieht Neigung oder Abonnement ins Stadt-
theater, das ſeine Pforten zum winterlichen Spielabſchnitt
geöffnet; und die wohllöblichen Väter der Stadt ſtreben dem
Rathhausſaale zu, denn auch für die ſtädtiſchen Behörden iſt längſt
das Ende der Sommerferien gekommen Jn den Salons aber und
in den Sälen der Gaſtwirthſchaften glänzen Abends die Luſtres, weil
die geſellſchaftliche Saiſon mit ihren Freuden und Laſten und
die letzteren ſind meiſt größer wie die erſteren ebenfalls allbereits
begonnen- hat. Was wird der Winter uns Allen bringen Mit
viel Neugierde und noch mehr Hoffnung blicken wir in ihn hinein.
Wird dem kleinen Tanzſtundenfräulein der erſte Schritt ins Leben
ein ſegensreicher ſein wird es durchs ganze Leben ſo ſorglos und
heiter tänzeln können, wie bei dieſem erſten Schritt Heißer denn
je iſt heutzutage die Sehnſucht der Mutter nach dem Eidam, denn

die junge Männerwelt iſt neuerdings gar zu „blafirt“ und flieht
vielfach eher vor dem Ehehafen, als daß ſie ihn aufſucht. Aber
der Grund liegt ernſtlich nicht nur an der Männerwelt, ſondern

auch Mutter und Tochter tragen vielfach die Schuld daran,
weil ſie das Hauptgewicht auf äußeren Prunk, auf Putz
und Vergnügen legen und nicht die Gewähr geben,
dem jungen Manne das zu bieten, was er ſucht ein trautes Heim,
in dem er ſicher und wohl geborgen ausruhen kann von dem Sorgen
und Haſten des Berufslebens. Darum ſei bei Veginn auch dieſer
Winterſaiſon allen Müttern und Töchtern zugerufen Maß gehalten
mit den Vergnügungen Es giebt wackere Elemente in Halle genug,
die, bewußt oder unbewußt, zu ſolcher Maßhaltung anregen da ſind
die elektriſchen Bahnen, die Abends nach 11 Uhr Niemanden mehr
bequem und ſchnell nach Hauſe führen, da ſind die Droſchkenkutſcher,
deren Nachttarif eine unerſchwingliche Höhe aufweiſt, da ſind die
ſämmtlichen Kapellmeiſter der Stadt, die ſich gegen das allzulange
Tanzen verſchworen und die Preiſe für ſpätnächtliche Muſik tüchtig
hinaufgeſetzt haben; da iſt ſchließlich die Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaſt, die alle Straßen der Stadt vollſtändig aufreißt, um ihre
Kabel für die elektriſchen Leitungen zu legen, und den Verkehr
dermaßen halsbrecheriſch macht, daß man nicht einmal
bei hellem Tageslichte, geſchweige denn beim Glimmern der ſpärlichen
Nachtlaternen ohne Gefahr von Leib und Leben die Straßen durch
wandern kann. Da lobe ich mir die Stadtverordneten Wenn die
achte Stunde, d. h. etwa die Abendbrotzeit, herangekommen iſt, ſo
ſchließt man im Gefühle erfüllter Pflicht die Sitzung, und die Väter
der Stadt eilen zu ſothaner ſittſamer Stunde ihren Penaten zu.
Oder ſollte für manche unter ihnen doch der Arm der vielen
Gaſthäuſer am Wege gar zu verführeriſch ſein? Da wird dann
am Stammtiſch noch einmal die ganze Kirchthurmpolitik durch
genommen, und häufig genug platzen die Geiſter nochmals heftig

aufeinander mag es ſich um die Wolfsſchlucht handeln, durch
welche noch immer das ſapperlote Waſſer ſickert, oder um
den Wettinerplatz, den man lange, lange Jahre
ganz verwildert hat liegen laſſen, um ihn nunmehr ſcheinbar gründ-

lich zu verbauen. Ein Nothſchrei iſt dieſer Tage erklungen von
Anwohnern des Platzes und von Freunden des ſchönen Kirchleins,
das dort ſich erhebt man ſoll es nicht hinter öden Häuſerwänden ver
ſtecken, dieſes unſer lieblichſtes Gotteshaus in der ganzen Stadt.
Man ſtelle einen freien, baumgeſchmückten Platz her, der ein Schmuck

werde für den Stadttheil. Raum zu Häuſerbauten und
Straßenanlagen iſt auch ſonſt in Halle genugſain vorhanden. Man

bebaue lieber ſo bald wie möglich den Roßplatz, ſchon um zur
definitiven Verlegung der Jahrmärkte endlich gezwungen zu ſein.
Es war gerade der Haupttag des großen Herbſtmarktes, als man
auf dem angrenzenden Nordfriedhof einen alten guten Freund von
mir zu Grabe irug. Schluchzend ſaßen Wiitwe und Tochter vor dem
kranzgeſchmückten Sarge in der Kapelle, und tröſtend klangen die
ſanften und herzlichen Worte des Geiſtlichen, aber von draußen
herein ſcholl der wüſte Lärm der Drehorgeln und Pauken
und Muſikbanden. Und erſt als der ſiille Zug ſich aus
der Kirche heraus zum offenen Grabe bewegte! Begleitet
von gröhlender Tanzmuſik mußten wir den traurigen Weg
geh'n. Muß nicht über ſolchen Unfug ein Jeder aufs Tiefſte empört
ſein? Darum laſſe man uns den ſchönen Kirchplatz an der Wettiner
Straße und durchziehe den Roßplatz mit Straßenanlagen für die
Jahrmärkte wird ſich weiter ins Feld hinaus ohne Schwierigkeit ein
geeigneter Platz finden laſſen ſofern man der Markt- und
Meßfreuden wirklich nicht entrathen zu können glaubt. Wie
„großartig“ waren die Wunder des jüngſten Marktes! Wie
herrlich die Schauſtellungen! Unſere Theater können den Vergleich
mit ihnen nicht aushalten! Und unſere Theater ſind doch
gewiß hohen Lobes werth. Oder nicht Das Thaliatheater beginnt
ſeinen Spielabſchnitt am morgenden Abend das Stadttheater hat
ſchon vierzehn Tage Arbeitszeit hinter ſich. Arbeitszeit im Sinne
der Direktion und des Enſembles denn für das Publikum ſoll

Anhalt und Thüringen.
30. September 1900

ja der Theaterbeſuch eine Erholung ſein. Möchte dafür unſer Theater
leiter, Herr Richards, Sorge tragen. Er muß noch Manches thun
zu dieſem Behufe, beſonders möge er für ein einheitliches und
fähiges Enſemdle ſorgen. Wir ſind eine Stadt von 150 000
Einwohnern und wollen hier keine Bühnenanfänger aus
bilden laſſen, dazu ſind kleinere Orte gut genug. Nun,
wir wiſſen, daß Herr Direktor Richards guten und ehrlichen Willen

hat, und es iſt in Halle ja doch ſo leicht, die Gunſt des Publikums
zu gewinnen und das Vertrauen. Denn wir lieben unſer ſchmuckes
Stadttheater, das uns ach ſo ſchweres Geld gekoſtet hat, und wir
fühlen uns ſo gern wohl in ihm! Für die langen Abende iſt es
für uns eine der am liebſten aufgeſuchten Erholungsſtätten, und
wenn wir die Freude hätten, daß uns zu all den andern Winter
freuden, die dem Großſtädter winken, auch noch ein gutes Theater
kommt, nun, dann iſt es gar nicht ſo bitter, daß wir uns nun end
gültig mit dem Herbſte vertraut machen müſſen!

Jn Sachen Sommer contra Herbſt.
Der Herbſt iſt da. Schon ſangen die Poeken

Das Laub ſei gelb, und jammern unaufhörlich,
Urplötzlich ſei verſtummt das ſüße Flöten
Der Nachtigall, genau ſo wie alljährlich.

Sie ſchelten lyriſch, daß es mit dem Küſſen
Jm e ſei vorbei; und mit dem Koſen,
Sie ſind ganz außer ſich, daß ſie nun müſſen
Pauſiren mit dem ew'gen Lob der Roſen.

Den Lyrikern iſt wenig recht zu machen,
Das iſt ein ſtarkes Säuſeln und Gewimmer!
Ich meine, daß man ſchwärmen kann und lachen
Und Süßholz raſpeln auch im warmen Zimmer.

Apropos, bei den Worten Stettenheims vom warmen Zimmer
fallen mir leider ſofort die theuren Kohlenpreiſe ein. Gott ſei Dank,
daß der Herbſt dieſes Jahr ein ſo prächtiger, freundlicher Geſelle iſt,
daß man noch nicht nöthig hatte, am 15. September die Winterſpeiſe-
karte für die Oefen feſtzuſetzen, ſonſt wäre ſchon
jetzt eine beträchtliche Summe des Wirthſchaftsgeldes
rein ins Feuer geworfen. Von einem weiteren Steigen der Kohlen
preiſe hört man glücklicherweiſe jetzt nichts mehr. Trotzdem wir ganz
nahe am Brikettrevier wohnen, ſind die Preiſe doch ſo enorm in die
Höhe gegangen, daß der Kohlenhändler unſer Todfeind geworden
iſt! Merkwürdig, außer den Heringen haben wir noch alle möglichen
Ringe und Genoſſenſchaften hier, die durch Bezug im Großen ihren
Mitgliedern den Preis niedriger ſtellen wollen eine KohlenEinkaufs
genoſſenſchaft, wie es Erfurt und Leipzig fertig gebracht haben, fehlt
uns noch. Vielleicht iſt der Hallenſer auch zu gutmüthig dazu, er
will ſeinen Nebenmenſchen nicht immer gleich warm machen und ihn
in Hitze bringen, am allerwenigſten auf dieſe Art. Cognak und Grog
ſind beſſer geeignet dazu, und Eisbeine, d. h. am eigenen Körper,
ſind nicht beliebt. Schon die alten Deutſchen heizten inwendig
mit Meth und ähnlichen ſchönen Stoffen. Schade, daß der nun
verfloſſene Anthropologen Kongreß nicht mal ſo ein etwas
„flüſſiges“ Thema auf der Tagesordnung hatte. Für Manchen
wäre vielleicht auch die Behandlung noch anderer Themen ganz
nützlich geweſen, wie z. B. „Der Jnhalt des menſchlichen Schädels
und die Größe des M--undes im Verhältniß zum Jnhalt und der
Größe des Geldbeutels“ oder „Die Verbreitung der Lattcher im alten
Rom reſp. Kulturgeſchichte der Glauchaiſchen Ritter, ſoweit bei den
ſelben überhaupt von Kultur zu reden iſt. Ihre hervorragendſten
Kulturmittel, als da ſind, Schnaps, ſchlechte Redensarten, Ueberfälle,
Rempeleien, Meſſerſtechereien, ſind allerdings hier ſo bekannt, daß man
auf weitere Ausführungen ſchließlich doch verzichten kann. Aber gern
hätte gewiß mancher etwas gehört über den Stammbaum, die Raſſen
unterſchiede, die Hirnſubſtanz unſerer altangeſeſſenen Vegetarier
Familien Lampe, die ſich jetzt wieder im Kriege mit dem homo sapiensbefinden. Ob der ſogenannte Naturmenſch „Nagel“ was beſagt
nicht dieſer Name ſchon, der nächſtens ja auch Halle beſuchen will,
vielleicht auch mit dieſen Kohlkopfliebhabern verwandt iſt Unſere Haus
frauen wiſſen ja ganz genau, ob der grauhaarige Freund Lampe noch aus
dem vorigen Jahrhundert ſtammt oder ein Epigone iſt, man ſoll das
am beſten an den Löffeln erkennen. Noch merkwürdiger aber iſt das
Erkennungszeichen hinter den Ohren. Man ſehe zwiſchen den
Löffeln am Kopfe nach, ob dort einige weiße Haare vorhanden ſind.
Iſt dies der Fall, ſo mag der Haſe noch ſo groß und ſtark ſein, er
iſt dennoch jung und zart. Weiße Kopfhaare ſind bei ihm alſo

eJ 7 F 7 J ruhte e e e 3 S S e neS e e e S e tF. S m S J e d e Se S

Aus er e
S e Se e z rS et dv e Be

mtlſceh geschmacgkvolle

in tausendfacher Musterauswahl, nur bestbewährte, vorzügliche Qualitäten, das Meter von 2 I. an bis Mk. 6,50.

Fortlaufend grosse Eingänge entzückender Saison- Neuheiten in:

Damenputs, Weisswaunen und Confection.
m Ausser gewöhnlich villige Preise. W

Halle a. S.

e re l ät t

Gesehäft harus

e Grösstes W'aarenhaus cier

S

W e

n Marktplatz 2—3.

e

ao FS

e e 57
e t 7

r

e e e 23 h z 2 m S

h



ein Zeichen der Jugend. Mit der Haſenjagd naht auch die Zeit
der Kirmeſſen und Schlachtfeſte. Das Schwein, ſo verächtlich es ſonſt
erſcheinen mag, kommt z zu Ehren und Blumauer hat wohl Recht,
wenn er ſingt: Heil Dir, geborſtetes, ewig geworſtetes, Dutzend
Pro niemals geſchorenes, liebliches Schwein! Dichter begeiſterſt

u, Eicheln bemeiſterſt Du, Alles verzehreſt Du, Chriſten ernähreſt Du,
gütiges Schwein! Heil Dir drum, ewiges, immerfort ſchäbiges, niemals
gereinigtes, vierfach gebeinigtes liebliches Schwein! Doch genug davon,
mancher wird ſobald nicht zu dieſem Genuſſe kommen, denn wenn er
et vor dem 1. Oktober mit Ein und Auspacken ſeiner Habſelig
eiten beſchäftigt iſt, ſo merkt er gerade nicht viel von angenehmer

Lebensfreude. So ein Möbelwagen (ohne ieguche Umladung) iſt ja
recht bequem und praktiſch, wenn man ihn aber ſelbſt braucht, iſt er
doch ein recht unangenehmer Geſelle. Dieſer wandelnde Walfiſch
nimmt zwar in ſeinen Magen Alles auf, was man hat, und bringt
es an gewünſchter Stelle wieder zum Vorſchein Waſchtiſch und
Kohlenſchaufel, Bettſtelle und VPorzellankiſte, Kleiderſchrank und
Vogelbauer aber er ſchafft Dem, der ihn braucht, recht unge
müthliche Tage und Zuſtände. Und es iſt ſchon ganz richtig, wenn
der Deutſche ſagt: Dreimal umgezogen iſt ſo gut wie einmal ab
gebrannt. Allen Denen aber, die es ſich doch nicht verkneifen
konnten, den 1. Oktober als einen „Wechſeltermin“ anzuſehen:
Glücklichen Rutſch! (NB. Vergeſſen Sie nicht, Jhrer Zeitungsfrau
Beſcheid zu ſagen

Das Platzkonzert am Sonntag, den 30. Sept. findet Mitiags
12 Uhr bei den Franckeſche Den R Programm
1. Feldzeichen. Marſch von Canbley. 2. Ouverture z. Op. „Eu
ryanthe“ von Weber. 3. Ungariſche Skizzen von R. Volkmann.
4. Donauwellen. Marſch von Jvanovici. 5. Finale aus „Rhein
old“ von R. Wagner. 6. Triumphmarſch a. d. Oper „Aida“ von
erdi.

Herbſtferien. Unſere Schulen ſind heute in die Herbſtferien
eingetreten, dieſelben währen 14 J

Schalteröffuung. Vom Montag ab ſind die Schalter der
Poſtämter erſt von 8 Uhr Morgens ab geöffnet.

FTie Erneuerungéwahlen für die kirchlichen Gemeinde
körperſchaften werden im Monat Oktober ſtattfinden. Gegenwärtig
liegen die Wählerliſten, welche für alle Gemeinden abgeſchloſſen
ſind, zur Einſicht der Gemeindeglieder aus. Der Tag der Wahl
iſt nicht in allen Gemeinden derſelbe. Während in den Kirchen
von U. L. Frauen, St. Ulrich und St. Moritz die Wahl am Sonn
tag, 14. Oktober, vorgenommen werden ſoll, werden die anderen
Gemeinden erſt am 21. Oktober zur Wahl ſchreiten.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. In der geſtrigen
Sitzung wurde bei Beſprechung der auf der Tagesordnung der
nächſten Stadtverordneten Sitzung ſtehenden Gegenſtände erwähnt,
daß der Magiſtrat jetzt endlich, den wiederholten Anregungen der
StadtrerordnetenMehrbeit folgend, die Verſetzung der Selterwaſſer
bude auf dem Marktplatz am Eingang der Leipzigerſtraße nach der
dem Lewin'ſchen Geſchäftshauſe gegenüber liegenden Ecke
des Marktplatz Moſaikpflaſters beantragt. Hinſichtlich des
Auditorien und Seminarien Gebäudes der Univerſität
an der Spiegelſtraße gab ein kürzlich in einem anderen hieſigen
Blatte erſchienener Artikel Anlaß zu einer Beſprechung, bei welcher
der Anſicht Ausdruck gegeben wurde, daß die betreffende Notiz, die
wobl von intereſſirter Seite gekommen ſei, höchſt einſeitig den Stand-
Poree der betreffenden Bauverwaltung vertrete und den ſtädtiſchen Be

örden keineswegs, wie es in dem Artikel geſchehen ſei, ein Vorwurf
wegen ihrer Beſtimmungen hinſichtlich der Fluchtlinienfeſt
ſetzung zu machen ſei. Erörterungen wurden wieder
einmal über unſere Pflaſter Verhältniſſe gepflogen. Jm All-
gemeinen wurde anerkannt, daß dieſelben viel zu wünſchen
übrig laſſen; ob allerdings Halle in dieſer Beziehung
ſchlimmer daſtehe als andere Großſtädte, z. B. Leipzig und Magde
burg, darüber gingen doch die Anſichten recht weit auseinander.
Wurde einerſeits zugegeben, daß der PflaſterEtat ſeit Jahren recht
knapp bemeſſen worden ſei und vielleicht deshalb mehr, als eigentlich
angängig, altes, z. Th. unbrauchbares Pflaſtermaterial verwendet
worden ſei, ſo war man doch andererſeits der Anſicht, 2 trotzdem
manche Pflaſterung beſſer als geſchehen habe ausgeführt werden können; die
Schuld ſei nicht immer den Steinſetzmeiſtern beizumeſſen, ſondern auchder
ſtädtiſchen Bauverwaltung, welche eine ſcharfe Kontrole der Ausführung der
Arbeiten zum Zweck der Feſtſtellung der Verwendung guter Kies-
unterbettungen, ſtatt deren öfter ganz minderwerthiger Sand benutzt
ſei, u. ſ. w. ausüben und bei der erſtmaligen, wie bei der Schlußab
nahme der Pflaſterungen nichts, was nicht einwandsfrei ſei, ungerügt
durchlaſſen dürften, damit die Steinſetzmeiſter angehalten würden,
ihrerſeits die Reparaturkoſten ſofort zu tragen und die Stadt von
ſolchen unangebrachten Auslagen nach Möglichkeit befreit werde.
Wenn übrigens die Steinſetzmeiſter immer die niedrigen unzu
reichenden Preiſe bemängelten, die ihnen gewährt würden,
ſo ſtehe mit dieſer Anſicht doch die Thatſache nicht
in Einklang, daß mehrere von ihnen im Laufe der Jahre zu recht
erheblichem Wohlſtande gelangt ſeien überdies hätten ſie es ja in
der Hand, ihre Forderungen entſprechend bei den Submiſſionen zu
ſtel'en, die, wenn berechtigt, auch dei den ſtädtiſchen Behörden Zu-
ſtimmung finden würden, da es ja nicht darauf ankomme, daß nur
billig gepflaſtert werde, ſondern daß die Arbeiten zu angemeſſenem
Preis ſolide ausgeführt würden, am baldige Reparaturen fern zu
halten im eigenſten Jntereſſe könnten deshalb die Steinſetzmeiſter
auf eniſprechende Preiſe halten, allerdings dann auch voll verantwort
lich für tadelloſe Arbeit gemacht werden. Hinſichtlich der
Kabellegung des Elektrizitätswerkes wurden auch Klagen betreffs
der durch die dabei ausgeführten Pflaſter- Entfernung und Neulegung
der Platten den Ladenbeſitzern hier und da erwachſenen Unzuträglich
keiten laut, jedoch war man im Allgemeinen der Anſicht, daß, wenn
auch in einzelnen Fällen Mißgriffe und Rückſichtsloſigkeiten vor
gekommen ſeien, man doch im Großen und Ganzen mit der raſchen
Durchführung der Arbeiten durchaus zufrieden ſein könne. Endlich
wurde noch mitgetheilt, daß beſonders Dank der günſtigen Witterungs-
verhältniſſe die Arbeiten vom Elektrizitätswerk derart gefördert ſeien,
daß zu der vorgeſehenen Zeit binnen Kurzem die proviſoriſche Adgabe
elektriſcher Energie beginnen und am 1. April k. J. das geſammte
Werk ſeiner Beſtimmung übergeben werden könne.

Der Wohnungsmiether-Verein wird ſeine Jahresver
ſammlung am 5. November abhalten. Der Vorſtand tritt am
nächſten Donnerstag Abend in der Gaſtwirthſchaft zum „Prälaten“
zuſammen, zu welcher auch Mitglieder Zutritt haben.

Schneider Geſellenagusſchuſßf. Jm Saal der chriſtlichen
Herberge zur Heimath in der Mauerſtraße fand geſtern Abend im
Beiſein des Herrn Stadtrath Dönitz, als Vertreter der Aufſichts
behörde, unter Vorſitz des Herrn Obermeiſters Germar die Wahl
des Geſellenausſchuſſes für die Schneider-Jnnung ſtatt. Es hatten
ſich etwa 60 Geſellen eingefunden, die mit ihrer Kandidatenliſte
durchdrangen. Es wurden gewählt die Geſellen O. Colberg zum
Altgeſellen, F. Thiele als deſſen Stellvertreter, E. Wohlau
als Schriftführer und M. Götze als Beiſitzer, Fr. Alethe und
Krer Geßner als Erſatzmänner. Die Gewählten nahmen die

ahl an.
Bezirk Halle des Deutſchen Radfahrer-Vundes. Am

Sonntag, den 7. Oktober, findet auf der Strecke Halle Zörbig-Bitter-
eldWittenberg-Coswig-Zerbſt und zurück eine 12 Stunden Kontroll
ur ſtatt. Meldungen nebſt genauen Angaben über Alter, Wohnung

und etwaige h n ſind bis zum 4. Oktober an den
Bezirksfahrwart Herrn Martin Stock in Eisleben, Zeiſſing-
ſtraße 20, einzuſenden.

Der evangeliſche Männer- und Jüuglings Verein I
veranſtaltet Sonntag, den 30. d. Mits., Abends 8 Uhr im Herbergs-
gebäude Mauerſtraße 7 einen Familienabend. Herr Paſtor Hacht-
mann wird einen Vortrag über ſeine Erfahrungen in Portugal in
kirchlicher und ſozialer Beziehung halten. Gäſte ſind willkommen.

Perfonalien. Der Oberbaurath bei der Königlichen Eiſen
bahndirektion in Bromberg, Eiſenbahndirektor Monjé, Vorſtand der
Werkſtätteninſpektion in Halle a. S., iſt in den Ruheſtand getreten.

Der Ober-Bergrath Steinbrinck iſt von Bonn an das Ober-
Vergamt zu Halle a. S. verſetzt worden. Dem Gerichtsſchreiber,
n ortius in Halle a. S. winde der Charakter als Kanzlei
rath verliehen.

R Die heutige Nummer der Halleſchen Zeitung kommt
in größerer Anzahl in der Stadt Halle zur Gewinnung neuer
Abonnenten für das bevorſtehende Quartal zur Verſendung.

Der Kreisturutag des Turnkreiſes IIIc der Deutſchen
Turnerſchaft, umfaſſend den Regierungsbezirk Magdeburg, Anhalt
und den nordöſtlichen Theil des Regierungsbezirks Merſeburg mit
Halle bezw. Schkeuditz als Grenze, wird am Sonntag, 11. November
in Magdeburg abgehalten.

Zurückgekehrt. Der Direktor der Königlichen chirurgiſchen
Univerſitäts Klinik Profeſſor Dr. von Bramann iſt vom Urlaub
zurückgekehrt und hat die Leitung ſeiner Klinik wieder ſelbſt über
nommen.

Jubiläum Jm „Sportholel“ wurde geſtern Abend eine würdige
Feier veranſtaltet, die dem Handſchuhzuſchneider Friedrich Malter

alt. Derſelbe befindet ſich ſeit 25 Jahren ununterbrochen im Dienſte der
iefigen wohlbekannten Handſchuhfabrik von G. Merkwitz. Prinzipale,

Kollegen und Freunde des Jubilars hatten es ſich nicht nehmen
jaſſen, ihn durch werthvolle Geſchenke und allerlei Aufmerkſamkeiten
u erfreuen. Möge es dem wackeren Jubilar vergönnt ſein, noch
ange der erwähnten Firma dienen zu können!

FKunſtſalon Aßmann. Herr Architekt Aßmann biiiet uns,
mitzutheilen, daß von dieſem Sonntag ab die Meiſterwerke Hans
von Volkmann's eines Sohnes unſerer Vaterſtadt ausgeſtellt
ſein werden. Ebenfalls hat Kampmann- Karlsruhe eine große Anzahl
ſeiner herrlichen Gemälde hierſelbſt zur Ausſtellung gelangen laſſen.
Die Schöpfungen dieſer allbeliebten, berühmten Künſtler werden mit
umſo Freude begrüßt werden, als die kürzlich im Kunſt
ſalon Aßmann ausgeſtellt geweſenen Lithographien c. des „Karls-
ruher Künſtlerbundes“ noch bei allen Freunden und Gönnern der
Kunſt in lebhafter Erinnerung ſtehen.

Religiöſe Verſammlung. Sonniag, den 30. September,
um 8 Uhr Abends wird in der Evangeliſations- Verſammlung im
„Roſenthal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simfſa über das Thema:
Die Macht der Sünde“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind will-kommen. Der Eintritt iſt frei.

Ueber die Albert v. Wedell- Angelegenheit ſendet uns
die hieſige „Saalezeitung“ folgende „Berichtigüng“: „I1. Es iſt unwahr,
daß das hieſige freiſinnige Blatt am Tage der Einweihung des
WedellDenkmals, alſo am 16. Sept., einen Artikel gebracht hat, der
in der Hauptſache beſagt, Albert v. Wedell ſei gar nicht erſchoſſen
2. es iſt infolgedeſſen auch unwahr, daß das freiſinnige
Blatt eine ſolche Notiz mit hämiſcher Schadenfreude auf-
enommen habe 3. alle an dieſe unwahren Behauptungen geinüpftennen wie die, das freiſinnige Blatt habe eine
aktloſigkeit begangen und die Feſttheilnehmer beleidigt, entſprechen

daher gleichfalls nicht den Thatſachen.“ Wir haben dieſen Aus-
laſſungen nur hinzuzuſetzen, daß wir uns lediglich in der Nummer
der „Saalezeitung“ geirrt haben. Der Artikel iſt er
ſchienen, aber nicht in Nr. 433, ſondern in Nr. 446 des Blattes.
Wir bemerken ferner, daß viele Feſitheilnehmer die Auslaſſungen
der „Saalezeitung“ als tief beleidigend aufgefaßt und uns dies aus
drücklich mitgetheilt haben. Unſere Behauptung von der Taklloſigkeit
des Artikels bleibt n ebenfalls durchaus beſtehen.

Verſehen Die Errichtung eines FriktionsSchmiedehammers
in der Deutſch Amerikaniſchen Werkzeug nen i vormals
Guſtav Krebs, Aktien Geſellſchaft, iſt nicht im Fabrikgrundſtück
Dergegeſaae 30, ſondern im neuen Fabrikgrundſtück in der oberen
Beeſenerſtraße geplant. Das Verſehen lag am Magiſtrat und wird
dadurch nun auch der Proteſt der Anlieger in der unteren Beeſener-
ſtraße hinfällig.

Der Selterwaſſer-Pavillon auf dem Marktplatz wird nun
endlich verſetzt werden und zwar nach Weſten zu, gegenüber von
Lewins Geſchäftshaus Marktplatz 4. Manchem will dieſer Standplatz
auch nicht recht geeignet erſcheinen, indeſſen ließ es ſich nicht anders
machen und man wird ſich wohl damit zufrieden geben müſſen.

AbiturientenExamen. Am 24. Sept. fand in Magdeburg
am Kloſter die Prüfung der ſogenannten „Wilden“ ſtatt. 6 junge
Leute hatten ſich gemeldet. Von ihnen beſtand nur ein er, Otto
Lenbartz aus Halle, der im Inſtitut des Dr. Krauſe zu Halle ſeine
Ausbildung genoſſen hatte.

Das Weltpanorama bringt in der Woche vom 30. Sept.
bis 6. Oktober eine Menge ſchöner Anſichten aus dem oberen Saale
thale. Wir empfehlen dieſelben beſonders und werden noch aus-
führlicher darauf zurückkommen.

An der höheren Mädcheuſchule der Frankeſchen
Stiftungen ſoll in dieſem Winter ein Tan zkurſus unter Leitung
der Turnlehrerin Frl. Wolff eingerichtet werden, in dem auch die
neueſten Tänze Berückſichtigung finden. Gefällige Anmeldungen wird
Herr Direktor Prof. Dr. Damimnholz die Güte haben, während ſeiner
Sprechſtunde von 12 bis 1 Uhr enigegenzunehmen.

(Schluß der Halleſchen Nachrichten in der zweiten Beilage.)

Wetterbericht vom 29. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm,
m

S z Se

Name der S s 2S Beobachtungs s Z Windſtärke Wetter S
ſtatin Sz s S58 s e22

1 Stornoway 749,4 W ſchwach bedeckt 10,00
2Blackſod 754,7 ws ſchwach wolkig 13,30
3 Shields 756,3 W ſehr leiht wolkig 13,30
4 Scilly 759,7 WNW leicht halbbedeckt 13,90
5 Jsle d'Aix 762,1 NO ſchwach heiter 14,50

6 Paris a S7Vliſſingen 760,4 WSW leicht wolkenlos 13,70
8 Helder 759,6 ſehr leicht halbbedeckt 10,90
9 (Chriſtianſund 754,0 080 leicht wolkig 3,60

10 Skudesnaes 755,8 88 W mätzig wolkig 910
11Skagen 756,661 0 leicht wolkig 9,0012 Kopenhagen 757,5 WNW leicht haldbedeckt] 11,50
13 Karlſtad 757,7 No leicht wolkenlos! 2,20
14 Stockholm 756,6 NN V leicht wolkenlos! 5,20
15Wisby 754,1 NNO ſtark bedeckt 8,8016Haparanda 752,3 WNW leicht heiter 2,80

17Borkum 759,4 88 W leicht heiter 12,80
18Keitum S S S S S19 Hamburg 759,6 W W leicht Nebel 12,2020 Swinemünde 759,2 W mäßig bedeckt 11,9
21Rügenwalder-

münde 758,21 W friſch halbbedeckt] 14,40
22Neufahrwaſſer 757,8 W friſch halbbedeckt] 14,70
23 Memel 754,3 W W friſch wolkig 15,0

24 Münſter (Weſtf.)) S 2 S25 Hannover 760,4 S W leicht halbbedeckt 12,00
26 Berlin 760,7 W leicht halbbedeckt 13,20
27 Chemnitz 762,51 W ſehr leicht wolki 14,00
28 Breslau 761,0 NW leicht bedeckt 16,9
29Metz 762,1 WNW leicht wolkig 10,4030 S a. M. 761,8 Wird windſtill heiter 12,50
31 Karlsruhe 761,8 windſtin windſtill bedeckt 16,0
32 München 763,3 8 ſehr leicht heiter 15,0

Hamburg, 29. Sepi., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Depreſſtonen
liegen über Nordoſt und NordweſtEuropa, Minima (unter 750 wm)
über Kürland und nördlich von Schottland, der höchſte Druck über

Südweſteuropa. Jn Deutſchland mild, ziemlich trübe, regneriſch.
Fortdauer wahrſcheinlich. D deu tſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. September.

Wetterbericht vom 29. September, Morgens 5 Uhr.
Ein Theilminimum, das am Südrande des über Nordeuropa
vorhandenen Depreſſionsgebietes entſtanden war, hat geſtern in
Deutſchland zu Regenfällen, theilweiſe ſehr ergiebigen, vielfach
in Begleitung von Gewittern, Veranlaſſung gegeben. Seit dem
Abend iſt das Barometer jedoch im Steigen begriffen und
z. Zt. herrſcht auch ſchon vorwiegend heiteres und trockenes
Weiter, deſſen Fortdauer auch für morgen zu erwarten iſt,
während die Witterung bereits wieder unter Einfluß einer
neuen, ſich nähernden Störung ſtehen dürfte.

Vorausſichtliches Wetter am 30. September. Ziem
lich heiteres, trockenes, Nachts kühles, bei Tage mildes Wetter.
Stellenweiſe Morgennebel.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Oktober. Zunehmend
bewölktes, mildes, etwas windiges Wetter mit Regen.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 29. Sept. Prinz er hat heute die geſammte

Diviſion des erſten Geſchwaders mit Flaggenparade über
nommen.

Paderborn, 29. Sept. Reichstags- Abgeordneter Heſſe
(Centrum) hat ſein Mandat niedergelegt.

Budavpeſt, 29. Sept. Hier iſt eine neue Unabhängigkeits-
partei in Bildung begriffen, welche am Sonntag ihre erſte
Volksverſammlung mit folgendem Programm abhalten wird
Allgemeines, geheimes Wahlrecht, progreſſive Steuerbemeſſung,
Säkulariſirung des Kirchenvermögens nach ſozialiſtiſcher Doktrin.

Paris, 29. Sept. Den Armeekorps-Kommandeuren ſind
Vefehle ertheilt worden, die übliche JenaFeier fortan
nicht mehr zu feiern. Dieſer Beſchluß der Regierung wird als
eine Antwort z die von Deutſchland getroffenen Maßregeln
bezüglich Fortfallens der offiziellen SedanFeier betrachtet.

Loudon, 29. Sept. „Daily Mail“ meldet aus Yokohama
vom 27.: Das Kabinet Yamagatha meint, das neue Kabinet
wird wahrſcheinlich durch Marquis Jto gebildet.

New-York, 29. Sept. Der „NewYorker World“ ver
öffentlicht eine ſenſationelle Meldung, wonach Kapitän Dreyfuß
ſich entſchloſſen habe, den Philippinern in ihrer Befreiung von
den Amerikanern zu helfen. (?7)

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Baukürmen zu Halle a. 8.

e

u

DividendeBörſe vom 29. September 1900. m Zf. Coursnotig
o

alleſche conv. 31 Stadt Anleide von 1882 S 87
(leſche 32 Theater Anleihe von 1884 72 7,00(leſche 31) StadtAnleihe von 1886. r a r 8006alleſche 3 StadtAnleihe von 1892, 2 e 0 508alleſche 40 StadtAnleihe 3 9,756b 8Akener 32 StadtAnleihe eErfurter 3i StadtAnleihe 7 /000Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900 2 e .756alberſtädter 33,00 StadtAnleihe von 1890, 2 006
aumburger 32 StadtAnleihe 7 a 89,508andſchaftliche 33 CentralPfandbriefe 7 tSächſiſche z landſchaftliche Pfandbriefe. 7

Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe 7 S al 91,006Säch ge 39 landſchaftl. Pfandbriefe h b der
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe e e e an 7 008lleHetitſtedter 3 2/0 Eb. Obl. e „509alleſche Straßenbahn 4 Obl. e e 4 8,00 Balleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. e 7 6 103,008Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe a e 4 98,00bz.
Knappſchaftsberufsgenoſfenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. 4AnſtrutRegul. 31, Obligat. [Bretl.-Nebra] e 3' eBernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 z e 4
Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hopoth. Anleibe e 77 4 98,006
Eiſenacher 4/2 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co,
A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 77 4 90,75 B

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothetenAnleihe. 4
Waldauer Brauntoblen 4 rückz. 102 4 96.50Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. S 8,00 b
WerſchenWeißenſelſer Braunkohlen 4 v. 1890. 96 508

4 9 o Schuldv. v. 1898 2 96,506Zeitzer Paraff. u. Solorölfabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904 e 6,90Halleſche BankvereinActienf e 1899 S 4 145. 50b.
Spar und VorſchußbantActien e 1899 4 4 0,00Cönnerner MalgzfabeikActien 1899 00 43 4 5Cröllwiter PapierfabrikActien 1899,00 28 4 210,006Dörſtewitz-Kattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Aetien 1899,00 65,00 6
Eilenburger KattunManufacturActien. 18099,00 z 4 B.FeldſchlößchenBrauereiActien 1898/99 54,00
Glauziger ZuckerfabrikActien 1899,00 S 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1899/00 J 4darin Act.Bierbrauerei Act. 1I888,99 8 4 107,50 v
Halleſche MaſchinenfabrikActienf 1899 3 4
Halleſche StraßenbahnActien 1899 0 4Halleſche Portland-Cementfab.Akt. F. 1899 11 4 118 00
Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien. 1888/99 [13 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 188900 6 e 4
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1899 16 4 170,00B
Landsserger MalzfahrikActien e 1898 90 12 4
Raumburger Braunkohlen Actien W 1889,00 18
Kiemberger MalzfabrikActien 1898/99 10
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1898/99 68 120,00vPackhofsActien t h 1899 4 4Riedeckſche Montanwerke-Actien 1899 00 14 4 210,00 e
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien F. e 1899 z 4 40,00 6
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien f. 1899 4 40,006Waldauer Braunkohlen Actien 1899,00 10
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenAetien. 1899,00 38 4 255,00
jeißer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1889869 2 aa Paraffin- und SolarölfabrikAectien, 189900 9 4 141,5053. G

Zuckerraffinerie Halle Actien 1898/99 42 4 130,006BruckdorſRietlebener BergbauVereinsKuxe Z. e
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S 2380,000

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für eln Slück,
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Nachlaß des Landwirths Frißz Hornburg in Hemlenrode.

Schnitiwaarenhändler Friedrich Oswald Wetzel in Chemnig.
Nachlaß des Handelsmanns Karl Bernhard Petters in
Crimmitſchau. Schnittwaarenhändler Otto Wilhelm Max Gurſch
in Dresden. Kaufmann und Fahrradhändler Otto Altensleben
in Olvenſtedt und Magdeburg-Wilhelmſtadt. Bäckermeiſter Emil
Selle in Weida.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., 29. September 1900.

Buitter: Dieſe Woche eröffnete in einer beſſeren Stimmung
und zeigte ſich nach feinſten reinſchmeckenden Qualitäten gute Frage;
wogegen zweite und abſchmeckende Sorten dringend angebolen
blieben. hrend Kopenhagen bei billigeren Preiſen flau berichtet,
meldete Hamburg bei beſſerer Tendenz 1 höher. Hier blieber

e e enndbutter iſt nach wie vor geSchmalz: Obwohl in dieſe Woche von Amerika ſchwankende
reiſe g et wurden, blieb hier die Tendenz feſt. Gute Kaufluſt

gnd für loco Waare und auch für ſpätere Termine
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Wochen-Marktberichte.
S r 28. Sept. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) ohzucker: Die feſte Markiſtimmung, mit
der dieſe Woche eröffnete, machte bald einer ruhigen Haltung Platz.
Das a von Kornzucker iſt noch immer klein, die Nachfrage
aber gleichfalls beſchränkt, da nur ein Theil der Jnlandsraffinerien
am Markte war. Für bis 25. d. M. rollende Partien wurde anfangs
der Woche noch ein beträchtliches Aufgeld, auch ſeitens der Ausfuhr,
dewilligt, ſpäter erlahmte das Intereſſe immerhin bleibt ſofort ab
juliefernde Waare beſonders beachtet. Die bezahlten Werthe ſind
noch immer unregelmäßig, bei der matten Halinng des Terminmarktes
in den letzten Tagen mußten die Preiſe etwas nachgeben.

Der Marktſchluß iſt ſchwach.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks an promptem und

Lieferungszucker beträgt ca. 30 090 Clr.

Raffinirter Zucker: Das Geſchäft ruhte wiederum faſt
i da nennenswerthes Angebot aus erſter Hand nicht
vorlag.

Es notiren heute Raffinade J A. excl. Faß, Raffingde I
A. exel. Faß, gem. Raffinade incl. Sack, gem.
Melis A. incl. Sack, Würfelraffinadeincl. Kiſte, Kryſtallzucker C. Kornzucker 92 2 Rodmt.

do. 88 Romt. C. 10,90--11,00 exck., Nachprodulte 75
Nodmt. A. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Be a. G.
(81,5 2 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 K2 exel. Tonne.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 29. Sept. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u h zu zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,50 A.

„Maſchinenſtroh bei Partien
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren:
Weizenſtroh 1,30

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,50 A. minderwerthige Sorten 2,25-3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,75 AC, minder-
werthige Sorten 2,50-—3,25

Kleeheu ohne Angebot.

Roggenſtroh 1,10 Ac,
Noggenſtroh 1,50

Preisgfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten n n
Pof u. GenoſſenſchaftsButter Ia 110Ia 106III 1007 Abfallende 96Zandbutter 78 85Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 45„reines in Deutſchland raff. 47Berliner Bratenſchmalz 48Feit, in Amerika raffinirt 39in Deutſchland raffinirt 38

Torfſt re u in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Vallen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken,
Einzelnen vom Lager hier 2,25

Nüruberg, 28. Sept. Hopfen. Der geſtrige Markt war
von Käufern gut beſucht, und die Landzufuhr von ca. 1000 Sack
ſand zu disherigen Preiſen Rehmer. Für den Export wurden nur
kleine Partien gekauft

Chicago, 28. Sept. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):per Sept. 764 (778), ver Cit. 764 (773 Mais per
Septbr. 40* (428), Schmalz ver Septbr. 7,10 (7,07), ver
Oktbr. 7,10 (7,071), Speck ſhort cleat 825 (825), Pork
per Septbr. 12,20 (12,20).

Tendenz Weizen ſtelig.
Tendenz Mais: ſtetig.

m

Viehmärkte.
(Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

722 Kälber, 721 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saug-
kälber 78 C (Doppellender bis 88 b) mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 73--74 e) geringe Saugkälber 69--70 ältere,
gering geuähtte (Freſſer) 50--55 Schafe: Maſtlämmer und jüng.
Maſthammel 68 b) ältere Maſthammel 0465 ec) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55--69 Jn Kälbern
lebhaftes, in Schafen ruhiges Geſchäft. Mit letzteren wird nicht
ganz geräumt werden. Jn der Woche vom 16. bis 22. Septemher
wurde an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 573 Viertel Großvieh,
80 Kälber, 14 Schweine.

bei Partien 2,00 Ac, im

Kölu, 28. Septbr.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29. September 1900. (Eig. Drahlbericht.)

Kornuznucker exel., von 889 Rend.
10,75-- 10,85. Tendenz: ruhig.

Nachprodnukte excl. 759 Rend.

Brodraffinuade I. 22,32.
do. II. 28,20.Getn. Raffinade mit Faß 28,32.

ECein. Melis I. mit Faß 27,32
Rohzucker I. Prodult Tranſito fret Bahn Homburg

per Sept. 11,90, 11,856G. ver Dez. 9,90G, 9,95993.
ver Okt. 10,62v, 10,103B. pergan.März 10,02G, 10,07B
per Nov. 985G, 9,90B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 29. Sepkember 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Räben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Sert. 11,55. Dez. 9,87x.
Olit. 9972. März 10,07x.
Nov. 985. Mai 10,22x.

ehe

Tendenz: ruhig

Tendenz: ſtetig.

Süörſe von Berlin vom 30. September.
Die Vörſe eröffnete mit ausgeſprochener Tendenz.

und Montanwerlhe ausnahmslos niedriger,
Banken

theils auf die
widerſtrebende Haltung der Provinzbank gegen die Eintragung
in das Dermin-Regiſter, theils auf forkdauernden Gegenſatz
zwiſchen Händler und Walzwerk und ſonſtigen Eiſenproduzenten.
Fonds ſchwächer, Bahnen unregelmäßig Amerikaner
matt auf New York. Lübeck Büchener weichend,
angeblich wegen Konkurrenz des Elbe-Trave-Kanals. Später
Banken und Montan weiter verflauend. Privatdiskont 4 Proz.

Produktenbörſe.
Berlin, 29. September.

Weizen Sept. 154,75 Okt. 15475 Dez. 158,75
Roggen Sept. 140,25 Okt. 140,25 Dez. 142,50

a fer September 129,50 Oktober 128,75
Nais, amerk. mixed, September 123,00 Dez. 116,50

Rüböl Oktober 63,80 Mai 62,70 c
Spiritus 100 70er loko 50,80

n nSSESS

Carl Steckner
Gegr. 1851 Halle

empfiehlt

Leib-, Zeit und
Tischwäsche.

Speeiatität

Gberſiemden
mnacla MIanss

unter Garantie tadellosen Sitzes.

FVeruspr. 9

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzsch. h e en e
Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1es9 Dividende 1898 1800Mexik. Anleihe 1899 597.10 b Breslauer WechſelVank. 6 G 135,00 Eilenburger Kattun. e 5 199,005. Sangerhäuſer Maſchinen 22 279.00

Coursnotirun en Oeſterr. Gold Rente 4 97,00 t. G Comm. u. Disk.-Bk.. 3 Se 1 2.2063 löther Maſch.Akt. 9 2 1113,755. Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 10 11 1020066g do. PapierNRente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 126 75 elſenkirchen Vergwerk 10 110 133 255 S Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 19 27 368,75 B

n e W 332525 t am rn J r äh 18 18 127 e do. St.Pr. 18 73 58x ör ort. Staats-Aul. 88 r. 36.10b Dentſche Bank e 1 eſ. f. elektr. Unternehm. 2 3 uckerteer Berliner Vörſe vom 29. Sep.br. Humun, amort. 5 33606 6 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 1105,00 Slauziger Zuckerfabrik 8 126 506 B. Stemens-Glasinduſtr. 15 17 216,00b3.
2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 72,75 b G Dis ontoCommandit 20 110 167 G. Große Berl. Pferdeb. 18 39 220,006 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 166,80 b G

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 w. Dresdner Vank. 2 2 138 00 S Halleſche Maſchinen 32 33 16 Stolberger Zink Akt. s 74090 S
Swed St rekhe i z 34 g25 e e e 3 5 z u i z. t 18 195 e d N. a Pr. 18 16 1338820s o. o. J 40b Gothaer Grund-Creditban amburger Packetfahrt. udenburger Maſchinen 85 zPrenßiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pfdbr. 1870) 4 S Leipziger Vant. 10 (10 485 O. G Zarpener Bergbau. 10 S Thale Eiſenhintten 19. 99305
v s eher 24106 Freditauſtalt 19 29 172,506 S Fartmann, Sächſ. M.-F. 2 2 135 Thüringer Salinen 69000 6Zinsfuß do. Nente i884. 4 53800t3 Leipz. Spar n. Creditbank 117.750 G Hibernia Shamerock. 12. 12 193 206 Weſteregeln Alkali 18 (17 254

Deutſche ReichsAul. b. 1905 Je 92.756 Ungar. Gold Rente 1000er 4 24 6063. G Magdesg. Privatbank G 6 100,286 Hildebranb Mühlen. 13' o Mälzerei Wrede 99 25 bz. Gdo. do 3 33 03 do. do. 500er 426.0065 Mitteldeutſche Creditbant. s 6, 10840 Huldſchinsky 12 123,50 S Zeiter Maſchinen (20 2242.255
do. do. 3 35,006 do. do. 100 456,10 Pationolbänt f. Deutſchland S. 128 60 äſgerelebener Kalt I9 190. 1422

Preuß. Conſ. Anleibe konv. eng v 19 13 1373783 6 Wie aker Zuckerfabrik.. 6 13648(unk. dis 1905) 3 92,3063. a reuß. Boden Credit 1 03 aurahütte erz do. Centr.-BodenEr. 9 9 1153,506, G Leipziger Vranerei Riebeck 10 S CCont mttethe. 3530 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. (Spielh). 9 128 9003 G Leopoldehaller em. Fabr. 8 682755 Wechſel wer
Hamb. Staats Rente. Je 92 50 do. do. (Hübner) volle 6 6/2 114,80 v. Luiſe Tiefbau konv. O 1 709,506. Privatdiskont 4

e Staats-Ani, isbs. 62506 0 en ſie e e. Pyr h rerStaatsſ ei on ividende 598 9 Sahjve Bank 4 2 122, z S Norddeutſcher Sloyd. 2 eiz 1 956b3r z 81 402 6 Anatoliſche 5 396; Schaffbanſ. BankVerein 8 127,7563. S Nordſtern, Koblenbergwerk 14 16 215,0001. G Fua iag e 353*
Landſchaftl. Central 3 e 91,00 b G Dortmund-Gronau St. Pr. 8 8 155, 10 Schleſiſcher BankVerein 7 7 142,256 G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 2 124005 Petersb. 100 Rbl. k. 216,506do. do. 3 81,106 LübeckBüchen 74 624 128,756 Zeerſhl. EiſenInduſtr... 10 13 117 406 S Amſterdam 100 G. g. 168 956Landſchaſt d. Prov. Sachſen 4 Maritenburg-Mlawta 2 224 ne Phönir D.eulkt. Lit, A. [11 7 182 90 Belg. Plätz 100 Fr. 81,3564 Bdo. do. 3 91,406 do. do. St. Pr. 5 c J Riebeck Montanwerke, e 12 14 208,406 6 Lond. l Livre Sterl. 8 Tage k. 20,44 63 Bd. do. 3. 611606 Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 669236 8 Jndnſtrie-Papiere. Neſtrer ecgzntohlen. (43.,,43 182 Sond. 10ivresterl. 5Monate i. 292

n. n Suſhitehredu ehe le 13 13 e uo. o. von S uſchtiehrader Bahn La. B. Ü 7 a y tet e en Kr.. i -40Hamburger Hyp.Bank Oeſterreich. Slidbahn U 25248063 Dioidende 1908 1809 do. te Pr. 7 8 141,006wo 6 Link. e z 98,50 b e a 25 Fos 6 Verl.-Böhm. m 3339283
Hamburger Hyp.-Bank hotthardbabn 133,506; do. Pagzenhofer 3 e ver n(unk. bis 1905) 3' e 90 503 Jtal. Meridionalvahn 6 6 t do. Srauerei Schultheiß 14 12315,50b.

S Vann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 596006 do. Union Gratweil. 4 1107,506 Schluß CourſeS (unk. bis 1904) 32 95. 0063 Luxembg. Pr. Hur. 42 5 106,70 A. G. f. Anilinfabr. 15 ſ15 1227.006 G
S Hann. BodenCredit Schweizer Centralsahn 98 Agent. Elektr.. 15 1204,006 Tendenz: erholend(unk. bis 1904) 3 92,00b3 G do. Nordoſtbahn 4 5 Anhalter Kohlen. 6 6 92,50b; eC o er e 4 5 g5 o Zu a r 13 5 133268 5 à e e ree er e n un Srren Vant e z3735 e ancgda ac fic r 4 erl. le rici äts9 erke J v ng. ol ren c. e h rn tpre.rß. Sü ahn DDBDBDB Bl tAusländiſche Fonds Northern Pacifie 4 4 68 00 a. 12 r 78452 733 Se gardbahn 18032

Bert old, Meſſingl. v panler Prince Henri 6.25Zinsfuß e Bismarckhütte re 19 7 6,5064. G Türken D. e e e 7 Warſchan Wien e 7Argent. Gold Anleihe s5, 7 00 Bank-Aktien. Bochumer Gusſtahl. 162/8162/2 170,50 Oeſterreichiſche CreditAktien. 209,10 Nordd. Lloyd 195 79
e innere v Uhpt 4 3 8906 Buderus Eiſenwerke 6 6 95.00cz.BDisconto-Commandit. 167,75 Hamb. Packet 11740pe. 3 Dividende 1898 1899 Lole Fabrik. 18 0 z Dardeicgeieüſchit 13425 r 23 53onopol-2 V röllwitzer Papier erliner Handelsgeſellſchaft. artm. Union St. -Pr. 2,9mit lfd r 41,306z 6 Zeimer ynfels Vef.. 7 433 Danmnenbaum 4 62 2593 Dresdner Bant 138 25 Laurahütte. 4 W 191 25o. Gold Anl. v. 189 Berliner Van t 103, 3 Donnersmarckhütte conv. 12 15 215 5063. G Darmſtädter Bank 126,99 Harvener Koehlen 175 75„wit lfd. Cps. 37,10 3örſen Handels Lerein s An Dortmunder Unton 6 7 BNationalbank für Deutſchland 126225 Hibernia 194 50Jtellentſse Aente. 4 Breslauer Disk.Bank. 7 7 103,906. G FgeſtorffSalzwerte 6 al 62 153,60 Gelfentirchen. 137,25

Außergewöhnlich günſtige Gelegenheit
zu Einkänfen in

83,00 b
138,596 G DortmundGronau
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Gardinen Damen- und Kincer-Waäsche, Schlafdecken, Bettdecken ete.

Normalhemden, Jacken und Beinkleiclern.

C. Wedcdy-Pönicke, Leipzigerstrasse
No. 7
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Must c bereitwilligst Leipeiger Strasse 100, anustersendungen bereitwilligst. m m Bee eGegründet 1865, Fernsprecher 379., ſormne
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W e S Se boden2 1 in deKrieger-Begräbniß-Verein. Vertreter? e en e oſiens Kenmo Paris bare
Moutag, deu I. Oktober 1900, Abends 8 Uhr im Vereinslokale:! Für Magdeburg, Köthen, Halle und die Haushaltungsſchule in Berlin beſuchte, aokhaus- iloh ſich v

r r r W. un grae r ein 92 e en e s inTagesordnung: nung der en in Sterbefällen p. uartal. welches großes Lager von Bordeaux, Rhein, Landhaushalt. K richſtr 587 t 532. Waht zweier Vertreter zum Bezirksabgeordnetentage 14. Okt. 1900. 3. Aufnahmen. Moſel, Deſſert uns Schaum Weinen eigener das T a 7nonnge tiefer
4. Neuwahl des Vorſtandes. 5, Verſchiedenes. Füllung unterhält, einen Vertreter, welcher Für die hieſ. Dampfmolkerei wird zum Korn u m. e wittenUm recht zahlreiche Betheiligung bittet mit Weinſtuben, Hotels, Reſtaurants und 1. Januar n. Js. eine küchtige, jüngere u e bewährt! S die T

Der Vorſtaud. A. S Privaten Verkehr unterhält. zuverläſfige ioferung frei Haus. bucheBewerbungsſchreiben ſind unter Adreſſe VI Nach auswärts pünktlicher Versand. Coniſe t Haasenstein Vogler, A. -G., an e e e beſtari Leipei 300 nieder geſucht, welche ſchon eine ähnliche Stelle h u. Dankschreiben frko. mehrSan t. 7 Winter Paletots Miene 9e unter hie v e innegehabt hat. Gehalt nach Uebereinkunft. sylvoe
e naoh Maas r Rittergt. Wormsleben bei Eisleben, niedr50 ſuche ich eines den 28. September 1900. nbis 60 Mark Wendenburg. däum4 k4 und böber g Boisendem- w. e gut ſgfort breun7 enntniß der Branche erforderli telle in feinem Hauſe utes, lang intAnzug nach Maasgs, Offerten mit Photographie erbeteu. Zeugniß zur Seite. Gefl. S Abt

Gustav Emil Witt, fferten erb. unter M. G. 100 poſt- denMax Teuscher e re e (3662 Statt jeder beſonderen Meldung. hoiz9 n vori. Thüri 2 9 Heute Mittag 12x Uhr entſchlief vort t ren Manmſell, S t e nach langen, ſchweren er unſere inSchmeerstrasse eldverwalter Frau Aunag Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8 e Wein chwä S n
für ſofort event. 1. November bei 800 Mk. ſtchteiGehalt geſucht. Kenntniſſe im Zucker 26 jähr. Manmſell, Mathilde Werner Firmzäben Und Zuckerrübenſamenban Be n gut empfohlen, welche J im Alter von 58 Jahren. n

dingung. Bewerber unter 25 Jahren allſeiK ine Beraaſichti Vorſten ſtets auf mittleren Gütern in Stellung In tiefer Trauer hübſewünſche cſichtigung. Vorſtellung war, ſucht ſof. Stelle. Kl. ülrichſtr. Die Hinterbliebenen. paß

Winter Paletots r Halle a. S. u. Kl.-Kugel, dmee A. Lüttieh, Sylda, Kr. Aſchersleben.! Eine tütchige Ia J 28. September 1900. gegeSuche zum ſofortigen Antritt oder I äBn Die Beerdigung findet Monkag n MitgS I. November Stellung als Hat J Nachmittag 3 Uhr von der Kapelle rr neben Chef und eine ſaubere Küehen- balde Roſso zurüich, Saiten nenrorn Vitzau, Schiepzig on 0180 zuruc o Bin Landwirthsſohn, 23 Jahre alt, 2 Jabre bezahlte Stellnug. 13607 aufm
z landwirthſchaftl. Schule war Kura e eng rbach, a v F7odenſee (Baden 5Prof. Kohlschütter. alten in Belſen Muſirig C. reren m des verstorbenen

and u. Stadiwirthſchafterin., Stütze n Je Auf Domäne m 3652 Kinderfräulein, Kindergärtnerin., Ver Ann 42 d r a Kad Urterritht. aeiiethe Vildat-Venbn n e ne aMaggt zum a Würzen, wird zum ſofortigen Antritt ein in jeder frauen werden geſucht u. nachgewieſen S es Stadtgottesaekers aus statt. Soz n F eignen Frgt g 9 rach Ingti tut Beziehung durch Pauline Fleckinger, Reun Die Loge zu den 3 Degen. wied

aggi ouilon-Kapfe n, e 3 3 9 3 h c t eMaggi's Gluten-Kakao empfiehlt u erlitt tüchti er Aufſeher i Aberbeſtens Rrust Beyer, Herrenſtraße 5 Engiiseh, Französisch, ſtaſieniseh. e zu Garantie für 4nm Kunſt DerGeprüfto nationale Tehniaifto. Der et Se Deutschsprech. Dienstboten Dankſagnung. InDank un Prospele n ne e Schweizerburean, Francketr. 18. als Kucchte. Burſcheu. Arbeiter, Für die anläßlich des Ablebens eine
Telephonanschluss 1125,p S Schweizer, Familien, Mädchen beſorgen meines inniggeliebten, theueren2259)] Die Direktion Ein zuverläſſiger, herrſchaftlicher it billig Carl Fieck, H ggm pf l I uts ein Oſt 5 a d on man Satten bewieſene herziiche Theil koniIplIe ung National School of Languages u r W De S, Merſeburgerſtr. es ohne ſage hierdurch Reſgeſüdi et eSeit 25 Jahren litt pm an hefti Methode Berlitz. gewandt im Seroiren und Hausarbeit, wird Pr. Referenzen. Auskanft kostenfrei. her.

Kopfſchmerzen in der Stirn und den Augen, Englisch, Französisch, italienisch. gen Antritt und Gehalt nach g Halle a. S., 28. Sept. 1900. lef
Magenſchmerzen mit Gallenbrechen, Ver- Geprüfto nationale ehrkrüfte. er S S e ere e e on u n Oekonom nut gohaoper. Vermiehrngen. eWert Druck m ehe im Unterleib, Boudour Fursey, Wüinelmstr. l. i n Kut c S W S
Kreuzſchmerzen, herumziehende Schmerzen im Verlobt: Frl. Alma Schulte m. Hrn.ganzen Körper, hatte auch Steifigkeit und The Berlitz Sohool E nen u ſ er Herrſchaſtiche er We hrnng Gutsbeſtwer Ernſt eben ſhitdenſtedt-krampfartiges Gefühl in den Beinen, keine ſucht Domaingo Querfurt S n e en Wackersleben). l. Elſe Koebke m.

Eßluſt und keine Kräft. Es hieß überall, of Languages, Sternstr. II. r ber 1 April 1861) h bein ginmer theils Hrn. obrikbe Ernſt Howes (Charlotten
es ſei ein chroniſches Leiden und alle Heil

verſuche ſcheiterten. Aufmerkſam gemacht
durch die vielen Erfolge, wandte ich mich
noch brieflich an Herrn A. PHstoer,
Dresden, Oftraallee 7, und bei der einfachen und ſo überaus wohlthätigen Be
handlung beſſerte ſich mein Leiden ſofort und

ſchon nach wenigen Wochen konnte ich michals geheilt betrachten und bin wieder friſch

und arbeitsfreudig. (3651Frau Ernestine Wittek,
Naumburg a, S., Steinweg 25.

Jeune Frangaise
cherehe pension dans uno famille pour
quelques mois, de préférenco chez une
institutrico. S'aäresser: HUEe. V.,
24 August-Strasse, Reraburg.

Geprüſte Lehrerin
Sprache im Ausland erlernt) wünſcht

Unterricht zu geben. Offerten unter
Z. 13386 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Kohtang?Kraulenwachen werden ſtetig

angenommen.
Hermann Tamm,

Fran Minna Tamm,
Mafſenr und Maſſenſe. 5

t297514 Georgſtr. 14.

Englisch, Pranzösiseh, Italieniseh.
Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei. [2260

Staatl. oone, ILehranstalt

für laud wirthſchaftliche Buchführung
und RNechnungsweſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.
Gründliche Ausbildung in Buchführung,
Selbſteinſchätzung, Amts u. Standesamts-
geſchäften, Molkereirechnung, Feldmeſſen
und Korreſpondenz. Honorar mäßig.
Gratis Stellennechweis. Viele Aner-
kennungsſchreiben von Chefs über aus-
gebildete Beamte. Näheres durch

Direktor Ah Holle a. S.
Offen und geſuchte e

e m eSchioſſer, Nieter und
Hülfsarbeiter

geſucht. Meldungen bei Monteua
Vorwerk Brückenbanſtelle, Saale-
briücke Cönnern. [350 a die Dentſche VakanzenPo

18 jähr. Kutſcher m. 4j. Zeugniß ſucht
Stelle aufs Land. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Knutseher, verhb., ſucht Stelle.
3643] Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.
Ramſels, Mädchen, Knrhſe
vermittelt zu jeder Zeit

Fran R. Evers, Halle,
3635) Große Wallſtraße 21, I.
Viehmädchen, Pferdekneſte
erhalten koſtenfrei Stellung, Miethgeld
und Reiſe frei, durch

Fran R. Lvers, Halle S
3636) Große Wallſtraße 21,Eine mit Milchwirthſchaft und S

in vertrauteWirkhſcha terin

wird auf ein Gut in unmittelbarer Nähe
Kaſſels auf ſogleich, ſpäteſtens zum 15. Okt.,
geſucht. Gehalt Mk. 330. Zu melden
an Frl. W. Bartel. Kaſſel,
furter Str. 75, Dom.Meierei.
W Wer ſchnell u. a Stein

ſinden will, der vesange per Poſtkarte
i. Etlinger?

Frank

Parkett, Vadeſtube, Küche u. ſonſt. Zubehör.

man Waſſchtiſche

S Solz. antomat. Aerzte
Waſſchtiſche, kupferne

I Wandwaſch-Garni-
turen für Eßzimmerze.
Gustav Rensch,

9/10.

en
Trauerrüsehen,

Trauorſlore

empfehlen in grösster
Auswahl

Sohneider Ir
I 22611. Mavrict 23.

in Schmiedeeiſen und G

e Geſtorben:

burVerehelichi: Hr. Apothekenbeſitzer
rm. Zippert m. Frl. Cläre NeumannBerlin

eboren: Sohn: Hrn. Carl Linge
Geidelbern Hrn. B. Lucas (Spandau).

Tochter: Hrn. Dr. Ehrhardt S(Naumburg). Hrn. ar Bornhak
(Sangerhauſen). Hrn. Leutnant von
Roeder Hrn AſſeſſorDr. Bräuer (Leipzi z Hrn. Generalmajor v. Schulz resden). Hrn. Ritt
meiſter Ruſt (Grimma). Hrn. Kurt von
Klitzing (Graſſen).

Herr Anſelm Haber
(Weißenfels). Hr. Chriſtoph Schreiber
(Naumburg). Hr. Rechnungsrath Herm.Schent Hr. Wilhelm
Gebhard (Nordhauſen). Hr. Aug.
Gerboth (Bielen). Hr. Karl Jordan(Bennungen). Hr. Verſic cherungs-Kom

miſſar Gottlieb Kraft Kingterg
Hr. Zimmermeiſter Friedrich Wilhelm
Senf (Merſeburg). Hr. königl. 9

t Joh. e Wilrſen (Schleswig). Amtsvorſt.
lndreas Gotzel (Biederitz). Hr. Land

wirth. Heinrich Moetefindt (Eilsdorf).
Hr. Rentier Adolf Freyfold e

burg). Hr. Sanitätsra San SPrätorius(Katzenelnbogen). rege S
v. Craushaar (Dresden). Chriſt SKieder Elſterwerda).
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(Schluß der Halleſchen Nachrichten aus der erſten Beilage.)

Jm Thiergarten Verein ſprach geſtern Abend Herr
GartenbauJngenieur e über landſchaftliche Schönheiten
des Reilsberges. Er verbreitete ſich in klarem Vortrage über Bildung
und Entſtehung des Berges, geologiſche Beſchaffenheit, Pflanzen
beſtand, Feuchtigkeitsgehalt, landſchaftliche Schönheiten im Jnnern
und von außen, Bedeutung des Reilsberges für Halle, Gemeinſinn
der Bürger in Bezug auf einen Bürgerpark. Ueber die erſten Punkte
führte Redner etwa Folgendes aus Gewaltig müſſen die Eruptionen
geweſen ſein, welche die im Norden unſerer Stadt befindlichen
Porphyrberge einſt aus dem glühendflüſſigen Erdinnern empor
geſchleudert haben. Kaum aber waren ſie an das Tageslicht getreten,
ſo begann ein unaufhörlicher Kampf mit dem oligozänen Meere.
Der Sieg in dieſem Wettiſtreite blieb hier ſowie bei allen Erd
formationen dem Waſſer. Dieſes löſte die oberen verwitterten
Schichten ab und führte ſie als Geröll mit ſich und lagerte ſie an
ſeiner Küſte mit Schlamm und Quarzſand gemiſcht ab. So bildete
ſich der hauptſächliche Beſtandtheil des Reilsberges, ein Porphyr
konklomerat. Die Verwitterung dieſes zuſammengefügten Geſteins
mußte natürlich ſchneller vor ſich gehen, als die des feſten Porphyrs,
was auf die ſich anſiedelnde Vegetation einen großen Einfluß hatte.
So ſehen wir den Reilsberg mit einem üppigen Pflanzenwuchs
gekrönt, während die umliegenden Höhen, die Klausberge und der
Galgenberg, dieſen nicht zeigen. Der Boden iſt am Nord und Oſtab
hange außerordentlich tiefgründig und beſteht aus Verwitterungs-
boden mit jungfreulicher Kraft und zahlreichen Humusablagerungen.
Aber nicht nur durch Stichproben und deren thatſächlichen Befund
in den oberen und unteren Schichten können wir auf die Frucht
barkeit des Verwitterungsbodens ſchließen, ſondern auch durch die

ſich vorfindende S Es ſind eine große Anzahl
ſolcher Tr vertreten, die ſonſt nur in tiefgrundigem, feuchtem
Boden gedeihen, wie Eichen, Platanen, Ahorn, Linden, Weymuths
kiefern, Eibenbäume u. a. m. Die große Menge der in dem Ver-
witterungsboden zweifellos enthaltenen Pflanzennährſtoffe erſetzt hier
die Tiefgründigkeit und Feuchtigkeit. Eigenthümlich iſt, daß Roth
buchen garnicht, Ulmen und Rüſtern nur wenig vertreten ſind. Von
Coniferen und Nadelhölzern bilden die Weymuthskiefern den Haupt-
beſtand des nordweſtlichen und nördlichen Abhanges mit einigen
mehr als hundertjährigen Exemplaren. Unſere Waldkiefer (Pinus
sylvestris) will nicht gut gedeihen ſie bleibt trotz hohen Alters
niedrig, verkrüppelt und zeigt den Typus der Zwergkiefer. Von
anderen Coniferen ſind noch eine ſtattliche Anzahl ſehr alter Eiben-
bäume (Taxus baceata) vorhanden, ſowie die den Gipfel des Berges
krönenden Janiperus virginiana, Virginiſche Ceder, bekannt durch das
braune Holz, welches zur Bleiſtiftfabrikation verwendet wird. Als
Unterholz findet ſich, namentlich am ſüdlichen und ſüdweſtlichen
Abhange Janiperus Sabina, der Sadebaum deſſen Anpflanzung in
den neueren öffentlichen Gärten unterſagt iſt. Von niedrigen Unter-
holz bildenden Sträuchern herrſcht der ſpaniſcheFlieder (Syringa volgaris)
vor Allem vor. Ferner ſind noch zu erwähnen die amerikaniſchen Eichen,
Ahornbäume, der Perrückenſtrauch, die Hainbuche, die Mehlbirne, Ledea
blume u. a. Der Berg bietet feſſelnde Landſchaftsbilder, prächtige
Baumgruppen, ſchattige Spazierwege und vor Allem herrliche Aus-
ſichten nach allen Seiten hin. Die renommirte photographiſche
Firma Höpfner u. Pieperhoff (Poſtſtraße) hatte eine Anzahl ſchöner
Aufnahmen von den Partien des Reilsberges angefertigt, welche
allſeitig Beifall fanden. Der Vortragende bot dazu noch einige
hübſche Zweige der hauptſächlichſten Baum und Straucharten, ſo
daß das Banze ein äußerſt reizvoller Abend war. Leider ſtehen
dem Unternehmen des Vereins noch viele Bürger recht theilnahmslos
gegenüber. Es wäre zu wünſchen, daß ſich noch recht viele als
Mitglieder anmeldeten, damit der ſchöne Zweck des Vereins recht
bald erreicht werde.

Jm Walhallatheater verabſchieden fich, worauf nochmals
aufmerkſam gemacht wird, morgen (Sonntag) ſämmtliche Künſtler
des bisherigen Spielplans. Auch in der morgigen Nachmittags
Vorſtellung treten noch einmal ſämmtliche Spezialitäten auf.

Jm Apollotheater verabſchieden ſich am Sonntag die
„Tiger-Grazien“ ſowie ſämmtliche übrigen zur Zeit dort
thätigen Artiſten. Die „Tiger-Grazien“ treten im Verein mit allen
anderen Kunſtkräften des gegenwärtigen Spielplans auch in der
Sonntag e Nachmittagsvorſtellung auf, zu welcher
wieder jeder Beſucher ein Kind frei einführen kann.

Jm Café Roland ſinden von morgen, Sonnkag, ſtets
Abends Konzerte einer berühmten ungariſchen Magnaten-Kapelle ſtatt.
Der Eintritt iſt frei. Das im Centrum der Stadt günſtig am
Marktplatz gelegene Lokal wird dadurch gewiß noch mehr als bisher
ein Anziehungspunkt für Alt und Jung werden, die ſich dort bei
einer guten Taſſe Kaffee oder einem Glas Bier zuſammenfinden.

Rettung eines dreijährigen Kindes vor ſicherem Untergang
konnten geſtern Nachmittag die Paſſanten der Friedrichsſtraße dem
Stadttheater gegenüber beobachten. Dort mündet eine kleine Gaſſe
ohne Namen in die Friedrichsſtraße von der Brunnen(Martha)-Straße
her. Sauſend fährt die elektriſche Straßenbahn ſo oft ger Heut
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von drüben kommenden Mutter jubelnd entgegen. Ein Aufſchrei
Aller, aber das Kind kam noch vorbei und war gerettet. Um eine
Handbreit und es war gerädert. Solche gefahrvoile Stellen ſollten
die Führer der Wagen wiſſen und dort langſam fahren.

Diſtelſtich. Beim Entfernen einer großen Diſtel aus ſeinem
Schrebergarten verletzte ſich der Bahnbeamte J. Schultze die rechte
Hand dürch Eindringen von Dornen. Da die Hand kald darauf
erheblich anſchwoll, mußte der Verletzte ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen und ſich einer Operation unterziehen.

Brüche. Jy einem hieſigen Reſtaurant glitt
der 24jährige Fabrikſchloſſer Oito Gebhardt, der infolge
eines Geburtstagsfäßchens ohnehin etwas ſchwankend war,
auf dem friſchgeſtrichenen, glatten Fußboden aus und fiel hin, wo
bei er einen Bruch der linken Knieſcheibe erlitt. Beim Transport
einer großen Brückenwaage fiel dem Arbeiter Karl Witte die ſchwere
Waage infolge ungleichmäßigen Anhebens auf das linke Bein und
zerſplitterte die Röhre des linken Unterſchenkelknochens.

Sachbeſchädigung. Jn der vergangenen Nacht zwiſchen
12 und 1 Uhr würden in der großen Steinſtraße von ruchloſen
Händen von mehreren SchaufenſterMarquiſen die Schnüre durchge-
ſchnitten und ſogar die Marquiſe vom Schaufenſter des Konditors
Weeſe heruntergeriſſen.

Durchſchnittsmarktpreiſe des hentigen Wochenmarktes.
(Detailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Birnen, 1 Mandel 15--60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Aepfel, 1 Mandel 20--80 Pfg.
Zwiedeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Haſen, pro Stück 3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10—15 Pfg. Rebhühner, 1 Stück 0,75--1,20Mk.
Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00--2,00 Mk.

gthkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Enten, pro Stück 2,50 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Tauben, pro Stück 30--50 Vfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Karvpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 8-—-15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Vfd. 30 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5 Pfg. utter, pro Stück 60--70 Pfg.
Meerreitig, 1 Stück 10--25 Pfa. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Senfgurken, 1 Mol. 40--50 Pfg. Tier, pro Mandel 1,20 Mk.
Pfeffergurken, 1 Ltr. 30 Pfg. Schweinefleiſch, pro fo 60-80 Pf.
Bohnen, 2 Liter Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfa.
Schoten, 1 Liter Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 10 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg.

Wiſſenſchaft, Kunſt nud Theater.
Die Vereinigung der Elberfelder und Barmer

Stadttheater wird infolge Vertragskündigung ſeitens Elderfelds
nach Beendigung der Spielzeit aufgelöſt.

Der bekannte Kopenhagener Mäcen, Brauer Jakobſen,
hat eine Million Kronen zur Vollendung einer neuen Glyptothek
geſchenkt.

Gerichtszeitung.
RNaumburg, 27. Sept. (Schwurgericht.) Angeklagt

iſt der Arbeiter Johann Koſter aus Hohenmölſen. Es werden
ihm ſechs ſelbſtändige Handlungen Sittlichkeitsverbrechen, vollendeter
Straßenraub in zwei Fällen, verſuchter Straßenraub in zwei Fällen
und Diebſtahl im Rückfalle zur Laſt gelegt, die er aber ſämmtlich
beſtreitet. Am 26. Okt. v. J. ging die Wirthſchafterin Alma
Rümmler, von Weißenfels kommend, nach Oberneſſa.
Zwiſchen Wiedebach und Oberneſſa iſt ſie von dem Ange
klagten angefallen und ihr das Portemonnaie mit 3 Mark
60 Pfg. Jnhalt aus der Taſche entwendet worden. Am 13. Nop.
v. J. auf demſelben Wege hat er die 27 Jahre alte Emma Patzſchke
angefallen und niedergeworfen; da ſie ſich wehrte, hat der Angeklagte
das Meſſer aus der Taſche gezogen. Erſt als der Knabe Alwin
Büchner hinzugekommen, hat er von ſeinem Opfer losgelaſſen und
die Flucht ergriffen. Am 14. Mai d. J. wurde die ledige Linna
Konrad von ihm mit Gewalt umgeriſſen, der Mund zu
gehalten und ihr das Portemonnaie mit 14 Mk. 90 Pfg. aus der
Taſche geraubt. Am 16. Mai auf dem Wege von Reuden
nach Kötlichau iſt die Ehefrau Kretzſchmar von dem Angeklagten
angegriffen worden, der ſeinen Arm um ihren Hals gelegt,
ſie gewürgt und zu Falle gebracht hat. Frau Kretzſchmar
hat ſich aber energiſch gewehrt, ihn mit dem Schirm ins
Geſicht geſchlagen und in den Arm gebiſſen. Erſt als Koſter Geld
in der Taſche der Frau nicht vorgefunden, ließ er von ſeinem Opfer
ad und lief davon. Endlich wird Koſter noch ſchuldig befunden, in
der Flur Reuden ein dem Gutsbeſitzer Ernſt Kuntze gehöriges Jacket
entwendet zu haben. Sämmtliche den Geſchworenen vorgelegte Schuld-
fragen werden mit „Ja“ beankwortet. Der Gerichtshof erkennt da
rauf in Anketracht der Gemeingefährlichkeit und Rohheit des Ange
klagten, ſowie weil derſelbe bis zuletzt geleugnet und Reue nicht
gezeigt hat, auf eine exemplariſche Strafe von 14 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt ſowie Polizei-Aufſicht,
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Vermiſchtes.
Graf und Gräfin e ſtatteten der Kaiſerin Friedrich

auf Schloß Friedrichstron bei Cronderg vorgeſtern einen Beſuch ab.
Ein Fahrrad als kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer hat

dem penſionirten Weichenſteller Bleul als Geſchenk ein Fahrrad in
Ausſicht ſtellen laſſen. B. hatte vor mehreren Jahren das Mißgeſchick,
daß ihm in Ausübung ſeines Dienſtes der rechte Fuß abgefahren
wurde. Obgleich der ſchwere Schaden auf künſtliche Weiſe wieder
gut gemacht, wurde, war V. infolge zunehmender Körperſchwäche ſeit
längerer Zeit verhindert, ohne fremde Hilfe das Zimmer zu verlaſſen.
In ſeiner Bedrängniß wandte er ſich an den Kaiſer mit der Bitte
um ein für ihn paſſendes Fahrrad, welches er vermiltels ſeiner Arme
fortbewegen könne. Nachdem das Geſuch ſeitens der zuſtändigen
Behörden befürwortet worden war, iſt dem Bittiſteller jetzt
der Beſcheid geworden, daß der Kaiſer ihm ein extra für ihn gebautes
Rad durch eine Leipziger Firma den nächſt zugehen laſſen werde.

Der Gaſt von der Straße. Ein an der Hanſaſtraße wohnender
Kaufmann gab vorgeſtern Abend eine kleine Geſellſchaft. Nachdem
die übliche Einleitung des Abends vorüber war, wurde zu Tiſch
gebeten, jedoch ſprang in demſelben Augenblick, als alle Theilnehmer
ſich geſetzt hatten eine alte Erbtante von ihrem Platze auf und er
klärte, nach Hauſe gehen zu wollen, da 13 Perſonen an der Tafel
ſaßen. Vergebens verſuchte man der würdigen Dame klar zu machen,
daß der alte Aberglaube ein furchtdarer Leichtſinn ſei. Die
Tante ließ ſich nicht beruhigen erzählte mehrere Beiſpiele, die
beweiſen ſollten datz von 13 Tiſchgenoſſen ſtets einer im Laufe des
Jahres ſterben müſſe und drohte zuletzt mit Enterbung. Dem Haus-
herrn blieb ſchließlich nichts anderes übrig, als irgend einen 14. Tiſch-
genoſſen zu beſorgen. Er ließ alle ſeine Bekannten im Geiſte Revue
paſſiren, jedoch war der größte Theil derſelben eingeladen und die
übrigen, wie er wußte, verhindert. Nach kurzem Beſinnen eilte er
ſchließlich auf die Straße und bat einen ihm begegnenden jungen Mann,
ob er ihm aus der Verlegenheit helfen wolle. Der junge Mann, der ſich als
ſtellungsloſer Techniker Georg A. vorſtellte, willigte ein und nahm, nach
dem ihm der hocherfreute Hausherr mit einem ſchwarzen Rock und reiner
Overwäſche ausgeholfen hatte, an der Tafel theil. Er entwickelte einen
geradezu erſtaunlichen Appetit und Durſt. AlleSchüſſeln, die er in die Hände
bekam, wurden ihres ganzen Jnhaltes beraubt, und ſein Weinglas
war trotz eifrigen Einſchenkens andauernd leer. Dabei hatte Herr A.
noch Zeit, ſeine Umgebung auf das Glänzendſte zu unterbalten, ſo
daß der Kaufmann krotz des Appetitz des Gaſtes mit ſeiner Wahl ſehr
zufrieden war. Als die Geſellſchaft gegen Mitternacht ihr Ende er
reichte, nahm der Hausherr den Gaſt von der Straße bei Seite und
fragte ihn, ob er vielleicht in Geldverlegenheit wäre. Der
Techniker befahte dieſes, weshalb der Kaufmann ihm ein Zehnmark-
ſtück überreichte. Das Geldſtück glitt dem Techniker aus der Hand
und rollte zu Boden, worauf er ſich hurtig bückte, um es aufzunehmen,
Hierbei ſtieß er plötzlich einen Schmerzensruf aus, richtete ſich etwas
empor und ſank dann zu Boden. Als die anderen Gäſte jetzt herbei-
eilten, den Ohnmächtigen auf ein Bett legten und ihn enttkleideten,
fand man in dem rechten Oberſchenkel des jungen
Mannes eine tiefe Wunde, die anſcheinend von einem
Gabelſtiche hetrrührte. Eine Unterſuchung der Hoſentaſche
hatte das überraſchende Reſultat, daß man in der Taſche mehrere
ſilberne Gabeln und Löffel fand, die Herr A. vom Tiſch geſtohlen
hatte. Der Kaufmann ſah von einer Verhaftung des wieder zum
Bewußtſein gekommenen Diebes ab und ließ ihn, nachdem die Wunde
verbunden war, laufen. Er hat jedoch geſchworen, niemals wieder
eines thörichten Aberglaubens halber einen wildfremden Gaſt von
der Straße in ſein Haus zu bringen.

Zwei Megären. Ein Heizer der Orleans-Bahngeſellſchaft gerieth
in Perigneux, als er heimkehrte, mit ſeiner Schwiegermutter und
ſeiner Frau in Streit. Die beiden Weiber ſtürzten ſich im Verlaufe
desſelben wie Furien auf ihn und brachten ihm mit einem Raſir-
meſſer und einer Scheere furchtbare Verletzungen bei. Als er ſich
trotz derſelben bis zur Thür geſchleppt hatte, ſchnitt ihm die Schwieger
mutter mit dem Raſirmeſſer den Hals durch, ſo daß der Unglück-
liche todt niederſank. Die hinzueilenden Nachbarn entwaffneten die
beiden Megären trotz ihres raſenden Widerſtandes, durch den noch
mehrere Perſonen nicht unerheblich verletzt wurden, und hätten ſie
wahrſcheinlich auf der Stelle erſchlagen, wenn nicht noch rechtzeitig
Gendarmen herbeigeeilt wären, um die Mörderinnen feſtzunehmen
und in das Gefängniß der Stadt zu überführen.

Die Zahl der bei dem Wirbelſturm in Morristown
im Staate Minneſota ums Leben Gekommenen wird auf 100 geſchätzt.
Der Sturm verurſachte den Schiffen auf dem Lake Superior vi
Schaden. Die 100 bis 120 Meter hohen Sandſteinfelſen, die Pictures
Rocks an der Michiganküſte ſind von den Wellen weggeriſſen worden,

Von der Vrandkataſtrophe in Hamburg wird noch gemeldet
Der Geſammtſchaden, der durch das Feuer in der Hafenſtraße
hervorgerufen wurde, wird auf etwa zweieinhalb Millionen
geſchätzt. Vernichtet ſind vier große Etagenhäuſer und das Holzlager
Pflugks, zwei Speicher der Firma Tietgens und Robertſon. Theil-
weiſe zerſtört ſind drei Wohnhäuſer und die Korndampfmühle von
Botſch. Faſt gleichzeitig mit dem Ausbruch des Brandes in der
Hafenſtraße kam Feuer in der großen Mobilienfahbrik Behr in Ottenſen
aus, das mehrere Stunden anhielt. Die Fabrik nebſt bedeutenden
Vorräthen an Mobilien und Material ſind vernichtet.

lief in demſelben Augenblick aus der Gaſſe ein kleines

Halle S. Gr.

sinch in üherraschend grosser Auswahl eingetroffen.

Jaul é per
vorm. ölteensche Wollenoebereèt

Ulriohstrasse 13-—15.

Als be

Saison-Neuheit, Meter I. bis G k.

Glattfarbige Stoſte

e ee ee e t zW 8 c g.e en ch
sonders preiswerth empfehle:

HHOBRBGS

solide Bindungen in reichem VFarben-Sortiment,

Meter von O Pfg. bis S O I.

Schwarze ar. weisse Stoffe
reins Wolle, Wolle mit Mobair und Seide, neueste Muster,

Meter O Pfg. bis G. 5 Mk.

Vantasie-Stoſte
grösste Auswahl in Matelassé, Broché, gestreiften u. carrirten

Geweben, Meter 35 Pfg. bis S Mk.

Seele nung Samumnet
Specialität meiner Pirina.
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Amlliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ich von der König-
lichen Regierung in Merſevurg an Stelle des Herrn Bürgermeiſter von Holly gemäß
s 15 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 zum Kommiſſar genaunter
Regierung nud gleichzeitig zum Vorſitzenden der für die Gewerbeſtener-
klafſen III und IV des Stadtkreiſes Halle a. S. gebildeten Steneransſchüſſe
vom 1. Oktober d. Js. ab ernannt worden bin.

Zu meinen Stellvertretern ſind in folgender Reihenfolge beſtellt worden
Herr Bürgermeiſter von Holly.

2. Herr Stadtrath Winter.
3. Herr Steuerſekretär Dießner.

Das Gewerbeſtener-Bürean befindet ſich vom J. Oktober d. Js. ab
Friedrichſtraße 51, 2 Tr. (Kreiskaſſengebäude).

Halle a. S., den 28. September 1900. 3634
Der Vorſitzende der Veranlagungs Kommifſion des

Stadtkreiſes Halle a. S.
Hababitzki, Regierungs Aſſeſſor.

Vekanutmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 2. Oktober er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Nergrößerung des Steinlagerplatzes an der Freiimfelderſtr. 2. Feſtſetzung
der Fluchtlinie für die Grundſtücke Burgſtraße 38 41. 3. Verbeſſerung der Kanal
verhältniſſe in der Zwingerſtraße und im Steg. 4. Zuſtimmung zu deu Be-
dingungen, Austauſch von Straßenland am Haſenberge betr. 5. Mittelbewilligung
zur Legung der Gasleitung nach dem Grundſtücke des Maſchinenfabrikanten Jäger.
6. Aptirung von Landflächen in der Deſſauer- und Feldſtraße zu Jahrmarktszwecken.
7. Einſtellung der Mittel in den nächſtjährigen Etat zum Bau eines 8 ſtändigen
Dgnr in der Merſeburgerſtr. 8. Errichtung einer Bedürfnißanſtalt im nördlichen
Stadttheil.

W

Bekanntmachung.
Unker Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 17. v. Mts. wird

hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der für die Bahnhofsſtraſte in
HalleTrotha feſtgeſetzte Fluchtlinienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden
iſt, da Einwendungen gegen denſelben nicht erhoben ſind. Der Plan kann im
Stadtbauamt eingeſehen werden.

Halle a. S., den 24. September 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachtieng.
Gewerbliche Zeichenſchule in Halle a. S.
Das Winterhalbjahr beginnt Sonntag, den 14. Oktober cr.

Vormittags 71 Uhr.
Der Unterricht wird im Schulgebäude Oleariusſtraße 7 werktäglich von s bis

t Uhr Vormittags und 7h bis 91 Uhr Abends, ſowie Sonntags ven 78
bis 9 Nhr Vormittags ertheilt.

Der Unterricht umfaßt folgende Cehrfächer
Baukonſtruktionslehre, Formenlehre, Mathematik, Mechanik, Rundſchrift, Freihandzeichnen,
geometriſches Zeichnen, darſtellende Geometrie, Fachzeichnen für Baueleven, Bauſchloſſer,
Blechſchmiede, Drechsler, Gärtner, Glaſer, Klempner, Maſchinenbauer, Maurer, Mechaniker,
Metalldreher, Modellliſchler, Sattler, Stellmacher Tapezirer, Tiſchler, Uhrmacher, Zimmerer
und Modelliren.

Das Schulgeld beträgt:
2) für Schüler, die wöchentlich 6 Stunden oder weniger am Unterricht Theil nehmen,

3 Mark für das Halbjahr, und
J Schäüler, die wöchentlich 7--12 Stunden am Unterricht Theil nehmen, 4 Mark
ür das Halbjahr

und iſt nach erfolgter Anmeldung, welche am 11., 12. und 13. Oktober, Abends von
7 bis 9 Uhr, in Klaſſe Nr. 28 genannter Schule entgegengenommen wird, in der werk
näglich von 8 bis 1 Uhr Vormitkags geöffneten Steuerkaſſe, Zimmer Nr. 5, im Voraus
u zahlen.v ter Die Aufnahme erfolgt, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nachweis geſührt

wird, daß das Schulgeld gezahlt iſt, durch den Unterzeichneten in genannter Schule. Der
Lehrplan der Anſtalt wird auf Verlangen koſtenlos abgegeben.

Halle g. S., den 15. September 1900.

Dex Direktor dex gewexblichen Zeichenſchule.

3257) EBrumme.
Bekanntmachung.

Ingebote auf Lieferung von 13555200 bis 500 Ctr. gutem Wieſenhen
frei Fulterboden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes werden verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen nedſt Probe bis Mittwoch, den 3. Oktober er.,
Vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Verwaltungsgebäude
des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes) erbeten.

Halle a. S., den 25. September 1900.
Der Direktor des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Reimers.

Funegisachen- Verkauf.
Montag, den I. Oktober d. Js. von 8 Uhr Vorm. an findet in unſerem

Fundbureau hier, Delitzſcherſtraße Nr. 92, öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden

gegen ſofortige Baarzahlung ſtatt. tKönigliche Eisenbahn direktion.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Delitzſch, Band 4, Artikel 151 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des früheren Gaſtwirths
Gustav Froede hierſelbſt eingetragene Grundſtück Beerendorferſtraße 4, Grünſträßermark Nr. 331 G. v. und d. von 1 h 86 ar 81 qm Acker, auf dem eine Gärtnerei

betrieben wird, mit 2 Gartenhäuſern und Hühnerſtall

am 19. November 1900, Vormittags 9 Uhr
durch das unkerzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9 verſteigert

werden. (3633Deligſch, den 20. September 1900.
Königliches Amtsgericht.

Amtliche Bekanntmachungen. Steckhrief.
Gegen die am 31. Januar 1885 in

Die Rektorſtelle
Hetiſtedt geborene unverehelichte Martha

an der Volköſchule, höheren Mädchen-,
u. Gymnaſialvorſchule zu Eiſenberg
(8500 Einwohner) ſoll de ander
weit beſetzt werden. Das Einkommen
beträgt einſchließlich 400 Mk. r

eld 3400 Mk. und ſteigt bis 4200 Mk
ür das Rektorat geprüfte Bewerber

wollen ſich unter Beifügung beglaubigter
a nitabſchriften und eines Lebenslaufes

is zum
6. Oktober 1900

ſchriftlich zunächſt nicht perſönlich
melden.

Eiſenberg, 20. September 1900.
Der Schulvorſtand.

3301) Clanss, Bürgermeiſter.

Garz, zuletzt in Gerbſtedt wohnhaft,welche ſich verborgen hält, ſoll eine durch

Urtheil des Herzoglichen Schöffengerichts
u Ballenſtedt vom 22. Auguſt 1900 er-
annte Gefängnißſtrafe von 3 Wochen

vollſtreckt werden. Es wird erſucht, die
ſelbe zu verhaften und in das nächſte
Gerichtsgefängniß abzuliefern.

Ballenſtedt, den 27. September 1909.

Herzogliches Amtsgericht.

zwei ſchwere, ällere, noch brauchbare, preis
werth zu verkaufen. [3541

Laune. Benneivitz bei Gröbers.

Weltausstellung Jaris 1900 Soldene Medaille-

Erstklassiges 5 Erstklassigesges —Drillmmascehimenm,. n Iagskge
Specia lität seit mehr Ueber 2als 30 Jahren. er en emprarsNFeoucstes Patent Bexgarill- und d gleich gut arbeitend, keine Regulir-

Breitsäemaschine vorrichtung und Wechselräder noth-
»»MHallensiüis wendig, bekannt als einſachste

Schubringsystem, ung vollkommenste Maschine
am MarkKte.

iivenheber
am Hange wie in der Rbene,Kartoffel Ernte Maschinen u. R

in anerkannt vorzüglicher
Konstruktion für alle Bodenarten,

Locomobilen, Göpel,
Dreschmasehinen für Dampf-. AGöpel- und Handbetricb, sümmtliche
Futterbereitungsmaschinen Ge

AckKerwalzen, Hack-maschinen, Eenwender,
hölzerne und eiserne Rechen

un Schleppharen, cMähemaschinen etc.
Kataloge uwsonst unä post frei.

Fabrik land wirthsechaſtlicher Maschinenmere r Co. M ele Hallez h X Ahe n e c F.e e J S r T 7 t ne r mee J ve t e eWe e et e c

e e Te e
eTelegraphenstangen und Leitungsmaste

aus Vorzügiehen, geraden Hölzern des Schwarzwaldes und der hayerischen Forsten gewonnen imprägnirt pach den
Bedingungen der Reichspostverwaltung.

B Eisenbahnsehwellenjeäer Holzart, beliebiger Dimensionen, getränkt oder n günstig gelagert für Bahn- und Wasserbeſörderuvg,
empfohlen

Gebr. Rümammelsbaehr, vorm. J. Iimmelsbach, Oberweier, m Freiburg i. R.
0128] Hoizhandiung unch Holz mprägnir Anstalten.

en ernennenHerrſchaftl. Muſter-Stadtgut.Mein reizendes Stadtgut in Thüringen, Bek u z t et d ch 1 g.
rorzügl. Lage, am Markt und Poſt gelegen, a gVahnſtation Nähe Weimar, mit ſchöner Villa An unſerer Kaſſe werden ſo lange unſer Vorrath reicht proviſioné- und

und Veranda, ſchöner Ziergarten, große, hohe kourtagefreie zum Berliner Tageskurſe die mündelſicheren

e e et t Pfandbriefe der Centrallandschaft f. d. preuss. Staatenheizungsanlage, herrſchaftl. Wohnſitz, vorzüg-
liches, geſundes Klima, Bade u. LuſtKurort, abgegeben.

haus, mit voller Ernte, vorzügliche Wirth-
ſchaftsgebäude, alles mit Schiefer gedeckt, Dr. Schneider. Rockrohr.
ſämmtlichen Ställen, Selbſttränker, ſchönerViehbeſtand, Milchverkauf im Hauſe à Liter Bekanntmachung.

e im Neuban der Landſchaſt der Provinz Sachſen,
Martinsberg 10.

e en e e dige wg Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen.
Stallung ſämmtl. gewölbt, Waſſerleitung in

le a l h UnſereDienſträumebefinden ſich von jetztab

Guts verkauf. Der Zugang findet durch das ältere Dienſtgebände, wie bisher, ſtatt.
x In unſeren Warteräumen liegen zur unentgeltlichen Einſichtnahme ausX Verkaufe mein ſchönes Gut, die Knrsblätter der Vörſen von Berlin, Ferne a. M., Aue London und Paris
S Sachſen Altenburg gelegen, Größe die Verloofungstabellen des Reichs und Königl. Preuß. Stagatsanzeigers; die Central
W 268 Morgenu, Gebände in gutem verlooſungstabellen, die Verkooſungstabellen des Aktionärs; die Börſenzeitung,
S Zuſtande, ſchönes Wohuhans, die ſüdafrikaniſche Wochenfchrift, Salings' Vörſenhandbücher e.
X Schieferdach, Stallung ſämmtlich Die Beſichtigung unſerer Dienſträume und Treſor- Einrichtungen iſt Jntereſſenten

X gewölbt, vorzüglicher Viehbeerne geſtattet. (3626ſtand. Selbſtthätige Waſſerleitung, Halle a. S., den 29. September 1900.
Selbſttränker, ſämmtl. Maſchinen

der Nenzeit entſprechend, mit voller
Erute. Gute Arbeiterverhäliniſſe,

X Arbeiter- Wohnungen vorhanden.
Forderung 1000090 Nk., Gebände-

X verſichernng ca. 31060 Mk. An-
zahlung 20-25000 Mk. Off.

unter V. w. 5562 an Rudolf
X Mosse, Weimar. [3332
Stammſchäſerei Salzfurkh b. Capelle,

Kreis Bitterfeld.
Der Verkanf von Jährlingen aus

den hieſigen Vollblutheerden hat begonnen.
Esſtehen zur Auswahl Oxfordſhiredown-
und fleiſchreiche Rambouillet Vöcke.

d Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen.
Dr. Schneider. Rockrohr.

Hallesehe Strassen bahn
Fahrplan für die Zeit vom 16. Oktober 1900 bis zum 15. März 1901

einſchließlich.
Abfahrt der erſten Wagen von den Endſtationen:

am Bahnhof in Halle
72 Uhr Morgens.

x

in Halle- Giebichenſtein
in Halle Cröllwitz

Abfahrt der letzten Wagen von den Endſtationen:
am Bahnhof in Halle 11 Uhr Abends,
in Halle Giebichenſteinin Halle Cröllwitz 11 Uhr Abends.

Wagen Bahnhof Raguhn. 12272 Hallesehe Strassenbahn.

Horkſhire und VBerlſhire, liefert preiswerth mit großem ſchattigen Obſtgarten,

Domäne Schlotheim i. Thür. K. I. 5551 an Kucdolf Mosse, Halle. (3263

W. Bösoel, (Merfeburg-Leipziger-Chauſſee) kommen am Donnerstag, den 4. Oktober, von

importirte Simmenthaler, giebt ab n Wv Fukterrübenſumen r
Weidelämmer,

Zuchtleiter: R. Behmer, Charloltenburg, Wagenfolge von 5 zu 5 Minuten.

Osterland. Gade.
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn- Morgen groß, für 1 oder 2 Wohnungen benutzbar,

Guter Jahre alt. 7 7 r eSugochfe, er Warum brennt man uicht daß jetzt ſo bilige Harthol,

Siebigerode b. Mansſeld. 9 Uhr ab zur Verſteigernug: ca. 370 rm Scheite und Stock (meiſt

3608) Lienekampf, Lettewitz.

e. lend ſhwa, ſehen bie n diesjähriger Ernte ſucht gegen Kaſſe
rranuf. d

Grolmannſtraße 37. Auf Anmeldung Halle-Giebichenftein, den 27. September 1900.

Zurhtſchweine, F im Norden Halles im Villeuterrainſtation. 2238 à billig zu verkgufen. Zeichnung zur Verfügung. Offerten unter

kaufen, weil einzeln (3631 wenn die Kohlen zu thener ſind Im Walde des Rittergutes Zöſchen

3 Eiche und ca. 970 x Abraum und Unterholz. Alles völlig trocken!Hochtragende Kühe, Sammelplatz am Zöſchen-Oberthauer Wege. [3657

60 Stüct halbengliſche

morn, Grebehng (Station Schendigh reſp. Voranusobezahlnung, desgleichen auch

meinemAufStation Bergwitz, liegen
360 Ctr. gut eingebrachtes Heu

und Grummet zum Verkauf.
O. Soexerith, Gräfenhainichen

aus meiner Stammheerde jederzeit abzugeben

Freimarkt 358.
150St.halbengliſche

Gute Scharfenb an 100 Kilo 23 Mk. Bei Entnahme von Waggons Ermäßigung. Beide Suche c

Oſtfrieſ. Zuchtbullen, Futterrübenſtecklinge zu kaufen

Gr.-Brütz i. M.,
Station d. RehnaSchweriner Eiſenbahn.

ren e i Wn Or iginal-Saatgut, ff. trieurt. E.
Jesemann, Dölan, Orig. Breuſtedt's Harzer Vikteria Roggen und Orig. VBreuſtedt's

9 hören zu den allerbeſten Deutſchlands. Proſpekte und Muſter gratis.
Schladen am Harz.

ſprungfäh., jüngere, und Bullenkälber habe

Wilhelm Arenelt, Querfurt,
2627) H. C. Bock.

Bez. Halle. Square headWeizen, Hauptzucht, offerire 1000 Kilo 210 Mk., 500 Kilo 110 Mk.

Saatgutzüchter Otto Broustedt,
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Drosihn, Hoyerswerda Frohne, Zimmern Hamel, Clötze Lohmann, Ringeiheim; Minke, Halle a. S. Piiz, Berneok: Richter, Hagdeburg;

Es vestanden seit 1894 n. a 2 Abitur 9 für Oberpr., 12 f. Prim 13 t. Obereek., 21 t. Vntersek.,

der einsiehtigen Leitung von Dr. Mavrang's Bingährigen-Enstitut zu Halle a. S. Man seinen in vortrefflichen Linrichtungen
Dank dem grossen Lehrgeschiek seiner 15 Lehrer bestanden die Sohne der Unterzeichneten
LKin jährigen-Prüſung.“) Sie sagen für die gediegene und erfolgreiche Vorbildung hier

e r i en a War s
Sohoron Köage. diese h G Souunpeſt, Weissenſcie Sticr. Protzsch; Wiss. -Schmalkalden

133 in fhrige- Näheres im Prospekt. 4
e h

Hermann Arnhold
Rank-Commameütehesellselngaft,

Alte Promenade 3.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Check-Verkehr).

Amn- und Verkauf von Werthpapieren
Vermittelhng von Börsengeschciften alter Art.

Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.
Wer was m zur h v man h er waltungnene und v Depöts

r

jeder Art und Grösso
ieſern in anerkannt solidester Ansſühruog

Hannoversche Centralheizungs- unch
2005) Apparate-Bau-Anstalt,

utaäo otpetg asse G.

e

5 5 Centner Koblon,.

S nene etc. gratis u. franco

Wangiebener Pflugfabrik.
Fr. Behrendt Nachfolg., Jacob Schacper,

Gr.-Wanzleben,
empfiehlt Original-Wanzlebener Pflüge in Holz und Eiſen. Kartoffelpflüge,
Dreiſchaare, Extirpatoren, Eggen, Ackerſchlichten, Korn und Rübenhacken.

Reparaturen billigſt. Preislißen gratis und franko.
Lager und Verkaufs ſtellen

CentralAnkanföſtelle für laudwirthſchaftl, Maſchinen in Halle a. S.
und Filiale in Halberſtadt. 122Wagdeburger Verein für Candwirthſchaft in Magdeburg

Vor Ankauf eines Ofens
fordere man

von einer beſſeren Ofenhandlung

Preisliste
über die ſür alle Zwecke vorzüglichen

Winter's Dauerbrandöfen
Patent-Germanen“,

Veſter Beweis für Leiſtungsfähigkeit: S

Seit 7 Jahren über 150000
y Oefen verkauft.
Oscar Winter, Hannover,

13574 gegr. 1796.
s t owas Rütter gert ECestn v äl n

bei Delitzsech
(etwa 137 ha gross) ist zu verKanften. AusKunſt und Er-
laubniss zur Besſchtigung ertheilt die Gutsverwaltumg-

untor U. F. 5637 an J a. S.

I zur Saat S
offerire in beſtſortirter Veſchaffenheit:

Square-head- Weizen, zeig undſteifhalmig, 60 zug o Mr.

Bivetts r r v abſolut ſortenrein, p. 1000 kg
a kam Sager. (3453t Cirrélebe c h. R. Wagner.

1,600,000 Mark
ſo gut Wie unkündbare

mer Insetitutegelder e
zu billigſten Sätzen

auf Arker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Zaukaeſchäft. Sulle a. S.

e nnnnkeS SAmkktion.
Neue Berliner

a J 2Omnitus-Aktien- Geſellſchaft

Berkin, Behrenſtraſte 57.
Freitag, den 5. Oktober 1906,

Vormitt tags 10 Uhr bringen wir ca.49 Omnibue spferde
gegen Baarzahlung auf dem Depotgrund-

ſtück, Ufedomſtraße 6, zur Verſteigerung.

3656 Die Direktion.
eSchönes Stadtgut!

in hübſch bel. Stadt Holſteins, m. gr.
Verkehr, höheren Schulen 2e., ſehr rent.,
m. 220 Morgeu beſt. Weizenbod., Rein

ertrag Mk. 2 40 gute Geb. ee., ſ.m. voll. Ernte u. Jnv.,7 Pferde, 35 Stück

Hornvieh ze., Milch 12 u. 14 Pfg. pro
Liter u. Mk. 1600. Nebeneinnahme,
ſehr preisw. m. ca. Mk. 40000 verk. werden.
Ausk. erth. L. Ehrich, Hamburg,
Weidenſtieg 4. [3655

Hotel-Verkauf
oder Verpachtung,

Altenburg S.-A
Hotel schwarze Bär.

Größtes Hotel- Grundſtück am Platze.
Einziges Hotel und große Ausſpannung
in der Nähe des Marktes.

Bedeutender Reiſe-Verlehr, lebhaftes
Reſtaurationsgeſchäft.

Bei Kauf ſind mindeſtens 40 000 Mark
Anzahlung, bei Pachtung 20 000 Mark
Anzahlung aufs Inventar erforderlich.

Nähere Auskunft ertheilt [3649
Herr C. Witte Leipzig.

Suche einen gebrauchten, aber noch
gut erhaltenen, offenen 13403Milchwagen
preiswerth zu kaufen.

R. Wag gmer,Rittergut Giersleben i. un

S Amnr Saat
empfiehlt

Petkuſer, Schwediſchen Standen- und
Heines Zeeländer Koggen; Squave
henad (für milde Böden), Vpp-,
Molds Red prolihc-, Baſtard-und Dividenden W'eizem; Alberts-
und Mammuth Winter Gerste
Winter Krhsenm; Jehanunis-
Roggen und ZottelwiekKe, getrennt
und im Gemenge, ſoweit Vorrath reicht.

Kithergut Nenhaus bei Panpitſ
(Deligſch).

AchtungDer Verſandt meiner Salatkartoffeln,
rothe Nieren mit gelbem Fleiſch, hat be
gonnen. Pro Ctr. 3,65 Mk. inkl. Sack.
Nachnahme.

Rittergut Roitzſch. (8630
A. Boetticher.

Saat Getreide
Strube's sguare head-Weizen,
Rimpau's Bastard Weizen

Beides J. Nachzucht vom Original,
per 1000 kg A. 180.--

I 20. FPetkuser- Roggen
per 1000 kg A. 170.

00 u 18. TStrubve s sauare head eignet ſich
für ſchwerſle, Rimpau's Bastardfür leichtere Böden.

Wüiunterhgrer ausverkauft. [3601
h Büs eher bei Halle a. S.

Baden wernver.

Zur kostenf reien Gapitals- Anlage
empfehlen wir

geate Hypothelken im jeder Höhe
und ſichere bis 1910 unkündbare 3589

EHypotheken-Pſandhbrieſſe.rn at Haassengier S o. Halle 2 9

Tandwirthschaftf Winter schuſe

zu Mersehurg.Die Winterſchule, welche fich ſtets eines guten J. und zahlreichen Beſuches

erfreute und deren Leiſtungen auch bei der am 21. März d. Js. ſtattgefundenen
Reviſion ſeitens der Provinzialkommiſſion wiederum ſehr erfreuliche Anerkennung
fanden, eröffnet ihren 32. Kurſus

am 24. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr.
Aumeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Auſtalt, Herr

Dr. Gvvallig in Merſeburg, Bismarckſtraße 3, entgegen. Derſelbe iſt zu jeder
weiteren Auskunft ſowie zum Nachweis geeigneter Pen ſionen gern bereit.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1900.
Der Vorſitzende des Kuratorinms.

Graf HKoheutlka a [2442Candviriſschaftsschuſe e Zerbst.

Die Anſialt, welche unter ſtaatlicher Aufſicht ſteht, umfaßt a) eine dreiklaſſige
Fachſchule mit anderthalbjährigem Kurſus(zwei Winterſemeſter und das dazwiſchen

liegende Sommerſemeſter), eine land wirthſchaftliche Winterſchnle (zwei
Winterhalbjahre). Beginn des neuen Schuljahres: 25. Oktober. Auskunft ertheilt

Direktor Dr. Vac ob
Landwirthschaftl, Winterschule Wittenberg.

Die Anſtalt eröffnet am I. November d. Js., 3 Uhr Nachmittags ihren
30. KRuresuse.

Der Unterricht
ſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landw. Ausflüge
Exerzier- und Turnunt terricht.

Den 29. Kurſus beſuchten 61 Schüler im Alter von 14-25 Jahren.
zur Aufnahme genügt Dorfſſchulbildung. Landwirthe über 20 Jahre können als Hörer
eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan
uud Schulbericht, ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwänſcht.
Der Vorſitzende des Kuratorinme. Der Direktor-

Landrath Frhr. von Bodenhausen. Dr. von Spiliner.
Landwirkhſchaft. Schule zu Ouedlinburg.Die land wirthſchaftliche Schule zu el er unter Aufſicht der

e wen Regierung und der Provinzialverwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang
eginn

Donnerstag, den 25. Oktober 1900
einen neuen Lehrgang.

Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt (2664

Du. h

wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Reichhaltige Lehrmitler
Anterftätzen den Unterricht.

Das bewährteste Toilettemittet e
(besonäers zur Verschönerung des Veinte),

zugleich ein vielfach verwendähbares
Reinigungemittel im Haushalt

Genauo Anleitung in jedem Carton. Deberaill v o h 5
Nur eeht im roten Cartons zu 10, 20 und 50 Plg. G

Specielitöt der ine Heinrich Mack in Vim a. D.

ehe e e e v
Z e e ee u ä enach Vor ſrſft vom Gch. Rath Profeſſor pr. D. Llebreich, le binnen furxer Zeit

Ver dannngsbeſchwe rden, Sodbrennuen, r ſchleinniig,
die Folgen von Nnmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz P e ranen mmndi
Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Srſerk und ähnlichen uden an nervöſer
Magen chwäche leiden. Preis h F. 5 M., Fl. 1,50 M.Srlering's Grüne Kpvtheltr, Chaufſee Srrnite 10.

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Dr r e h
We n verlange. ausdrücklich W Schering's Pepſfin-Eſſen z.

Ni ederlagen Halle Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſen

haus- h [1595I2 15 000 Mark
7 auf abſolnt ſichere Hypothek vom Selbſt-

h darleiher geſucht. Angebote untera s Pün Kas J B. w. 5635 an Rudolr Mosse
S ind die besten. Brüderſtraße. 13515du Einzig boushrt b. loternat. e

50 60 Centner
Trockenſchnitzel

ſind ſofort zu verkaufen. unter
Z. 13452 an die Exped. d. Ztg. [3452

J Bern W. 53 r h
h Sehrenstr.-Ecke, Lieterant l

es K. K. Hofes, K. K. se- E
hörden, Deutechen Sank,

a. eſib. Medaſen. Amu.
Atteste u. Hustr. Kat. grat.

Ein neuesha Aaleund ein neucs G ſowieelegantes O vicle
andere Wagen empfiehlt rig um
damit zu ränmen, (3454Kmoech, Egelu.Filiale Magdeburg Sudenbun Breiteweg 130
c

Rittergut Canena h. Hülle
liefert Saatroggen, Original Petkn J
(Nachzucht), in beſter Bei ſchaffenheit

Muſter ſtehen zur Verfügung. 9.

800000 Mark
ſollen getheilt auf guten
Ackerſicherheit 1auge

Jahre unkündbar perſofort oder ſpäter aus-
geliehen- werden durch

B. J. Baer, Baukgeſchäfta. S., L n



e n

ne re en

Gardinen
Tischdecken M.

hettdechen o

Teppiche

in grosser Auswahl und zu
billigsten Preisen empfehlt

Cchneider

alle a. S.,
Leipziger Strasse 94.

Leipziger Strasse 5, l.

Hllgemeine Elektricitats- Geseſlschaſt,
Ingenieur Bureau, Halle a. S.

Leipziger Strasse 5, I.
liefert Anlagen fürMlektr. Belenchtung und Kraftäbertragung

in jedem VUmrange
und empfiehlt sich besonders für

Elektromodtore un Haus Imstallationerm
entsprechend äen Vorsehriſften des städtischen Tlektricitäts-WerkKes.

Kostenanschläge gratis. Veinste Referenzen.

auf das Abiturienten
ſorbereme Primaner-, Frhnrichs-

und Preiwilligen-Examen, rasch, sicher,
billigst. Moesta, Direktor, Dresden 8.

Soldaten Kiſten,
Dr Schiebekiſten W

in allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Tafelobſt!
Gravensteiner, Gold Parmäne,

Reinetten ete.

e II L iBirnen: Ton dlechen en feen
großen Bnutterbirnen.

Gt. Renneberg,
S 3247] Charlottenſtraße 7

e

R vitz Kleinschmieden 3.

Ewpfehle zum Saisonwechsel meine

r

Gegri indet 844.

Preis werthe Weine:
Zeltinger à VI. 70 Pfg. bei 12 Fl. 8
Bvhao er 77 95 80 99 99 12 9) 76 9)
Miersteiner,, 95 Mk. 1,00 12 99 95 59
Sauenthaler 125 12 Mk. 1,20Rüdesheimer Ls0 und Mk. 1,70
St. Julien Medoo à FI. Mk. 1,00 bei 12 F. 95 Pf.
St. Fs hoe 27 Le 9) z 99 1,20
Shat. largauz 99 J 50 u 45v Milon n v 200

empfehlt

91t0 Thiemse- Geiststrasse l.

nicht explodiärendes Petroleum
vollstündig wasserhell

von der Petrolemn-BRaſfinerie vorm. August Kor Rremen.

Vnüber troffen
in Bezug auf
Feuer cherheit

Loueocterceft
Goretchltosigeett

Sparsnes Brennen.
ist selbst beim Umkallen der Lampen

Fevuersgefahr ausgesohlossen!
Vertrieb im Regierungsbezirk Merseburg durch

Aargzust Apelt, Halle a. S.
Name „Kaiseröl“ gesetzlich geschütat, Wer anderes Petroleumunter der Bezeichnung „Kaiseröl“ verkauft, macht sich strardar-

Beim Gebiaueh des Kaiseröls

hochfein, Schlachte- EinrichtungHausſchlachtene Wurſtwagren und Räuchern im Sauſe,

kein Fleiſchverkanf, daher gute Wagre, empfiehlt faſt täglich friſch

Spellimgr. Blumenthalſtraße 24.

2 h
Dr. M. Graefe, Frauenarzt.

Junge Lenute,
welche die landwirthſchaft!. Lehranftalt S
und Molkereiſchnule zu Braunſchweig
S beſuchen, erhalten eine durchaus tüchtige

Ausbildung in Buckführung, Amts und
S Standesamtsgeſchäften, kaufmänn. Buch-
S fuührung,
i Molkereibetrieb u.

Geſchäftsführung, praktiſchem
Molkereibuchführung,

Anleitung zu chemiſchen
nebſt praktiſ chen Demonſtratio en, Selbſteinſchätzung. Wech ſellehre, Fütterungslehre,

Düngerlehre, Bodenlunde, Betriebslehre,
Milchwirthſchaft, theoretiſchem u. praktiſch.
Feldmeſſen, Stenogravhie c. Sechs
praktiſch und theoretiſch geſchulte Lehrer
ertheilen Unterricht. Jn 8 Jahren beſuchten
über 1800 junge Leute hieſige Anſtalt u.
zwar im Alter von 16 bis 45 Jahren. Aus-
führliche Lehrpläne und Proſpekte porto
frei gegen Einſendung von 50 Pfg. Nach

J erfolgter Ausbildung koſtenfreie Stellen-
vermittelung. Anfragen oder Zuſchriften
werden erbeten nur an Landtvirthſchaft-
liche Lehranſtalt n. Molkereiſchule zu

Braunſchweig, Madamenweg 160.

Kunſtgewerblicher

Zeichenunterricht
fiir Damen.

Anmeldungen vimmt Montag, den

2 Gymnaſiaſten
Penſion bei ein. Gym-finden Mich. d. J.

geſund gel.naſiallehrer in einer kleinen,
Gymnaſialſtadt Thüringens.
Ueberwachung, event. Nachhilfe, billiger Preis.
Anfragen wolle nan an die Exped. d. Ztg.
unt. Z. 12628 richten. 2638 38!

Gute Penſion
finden Knaben, welche die höheren Schulen

in Galle beſuchen ſollen, in gebildeter
Beamtenfawilie Gründliche Nachhilfe.
eſundeſte Wohnlage. Offerten unterm. I. 5380 an Rudolf Mosse,

S [2661Für schüler höh,. Schulen,
welehe besonderer Anleitung und Be-
aulsichtigung bedürfen. hat ein er-
fahrener wissenschaftlicher Lehrer
Nachmittags -Curse zur An-
kertigung der Schufarbeiten, verbunden
mit gründlicher Nachhilfo, ein
Meldungen sub B. z. 5613 a
Rndolr Mosse., Brüderstr. 4.

Gewiſſenhafte

Zum Frnte-Danicfest
Sonuntag, 30. Sept., nud zur Kirmmess Montag u. Dienstag, 1. u. 2. Okt.
lade ein verehrtes Publikum zum Beſuch meiner neu eingerichteten Lokalitäken
freundlichſt ein.

D. Für div. Speiſen und Getränke werde beſtens Sorge tragen.
Diemitz, Berlinerſtraße 6.

e D h
[3602

en. en ee eeeeeeeee 2
Stets Frisch vorräthige Ia. Holländer Austern

Von der Weise S

z eipzigerstrasse 5. Verunsprecher 251.
Delikatessen- Weinhandleng.

Wein und Austern stu be
n Lieſevrn m ge net in s Haus

e J

e S2 S
S

S
unch

Inhaber

W rnst Heinielke,Feruſpr. 1257 Karlſtraße 13
r s e und gerout, bei Poſtencm Gardinen ſind davon ausgenommen. m

Abholnug, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigenes Geſpann

J und rn 2254
J 1. und Donnerstag, den 4. Okt. a. e. von e

4-—6 Uhr entgegen [13629

Frida Wiehael, 8r 91 lit I. 22e Senee leuſieiten18253.

omptäeohlt

A. Feder2 61 Er. Ulrichstrasse 61

a el-

Services.
Grösste

Aru8

Wuck und Verlag von Otto Tbiele, Halle (Sagle), Leipigefſſfaße 87

e

S



ſSonntag.

h

3. Beilage zu Nr. 458 der Halleſchen Zeitung 30, Septemler 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüriugen.
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Hebbel: Marig Magdalena. Wie
ein Fels hat Friedrich Hebbel alle ſeine litterariſchen Zeitgenoſſen
überragt, hboch, trotzig, einſam. Er hat es verſchmäht, ſich der

roßen Menge ſchriftſtellernder Leute anzugliedern, äußeren
Ruhmes und äußerer Anerkennung halber zu ſtreben und zu dichten,
um die Gunſt der Theaterdirektionen und des Theaterpublikums zu
buhlen. Er, der ſtarre Nordländer, lebte in völliger Abge
ſchiedenheit, unverſtanden und allſeitig angefeindet, inmitten
des rauſchenden, lebensfrohen Wien, wo das junge
Deutſchland unter Laubes effekthaſchender Leitung ein
ehrenreiches Leben führte und ſich nicht genug darin thun konnte,
über den Sonderling zu ſpotten, der in ſeiner ſtillen Klauſe über die
größten weltgeſchichtlichen Probleme und tiefſten pſychologiſchen Räthſel
grübelte und mit all ſeinen gigantiſchen Kräften danach rang, ſolche
Probleme in deutſchen Dramen zu löſen und zu geſtalten. Er iſt
niemals bis zu ſeinem Ziele gelangt, aber wenn für irgend Jemanden
das alte lateiniſche Sprichwort gilt, daß es für den, der nach der
höchſten Stufe ſtrebt, keine Schande iſt, auf der zweiten ſtehen ge
blieben zu ſein, ſo gilt es für Friedrich Hebbel. Bewundernswerthe
Rieſenwerke ſind ſeine Dramen, ehern im Aufbau, ehern
in der Durchführung, gewaltig, von ungeheuerer Kraft, von herr-
lichſter Gedankenfülle und von ſtarrſter, rückſichtsloſeſter Unerbitllich-
keit. Ein Schauern geht durch das Auditorium, wo man eines
ſeiner Werke giebt. Ueber den großen Problemen, die er behandelt,
über den weiten Gedanken, denen er nachgrübelt, vernachläſſigt er
überall, hier mehr, dort minder, die Ausgeſtaltung ſeiner Menſchen
nach der rein menſchlichen, rein natürlichen Seite hin. Seine
Menſchen ſind wie die Entwürfe eines genialen Bildhauers, die der
Meißel noch nicht bearbeitet hat; man ſieht die Form und
das Ziel des Künſtlers in ſeinen großen, groben Zügen,
man ſtaunt die Gewalt und Größe ſeiner Auffaſſung an, aber man
kann ſich noch nicht herzlich erwärmen, weil von der Schönheit im
Einzelnen überall erſt nur die Anfänge ſichtbar ſind. So meinen
wir bei den Hebbelſchen Figuren nach dem erſten Eindruck ſtets, daß
ſie keine ſterblichen Menſchen, ſondern ungeſchlachte Koloſſe ſeien
aber wenn wir genau hinblicken, ſo ſehen wir alsbald, wie in dieſen
Koloſſen alles echt Menſchliche, tiefſte Empfindung und jäher
Trotz Kraft und Herz und Seele, ja Seele bis in ihre
feinſten Regungen, in herrlichſter Fülle enthalten ſind. Nar heraus-
gemeißelt, nur zum Greifen, vor Aller Augen ſichtkar
gemacht iſt es noch nicht von dem Künſtler. Sein erſtes großes Werk
war „Judith“, ſein zweites „Maria Magdalena“, das er im Jahre
1873 vollendete, das erſte große bürgerliche Trauerſpiel, das wir
Deutſchen ſeit Schillers „Kabale und Liebe“ erlebt haben. Grauſam
und erbarmungslos iſt das Leben mit Hebbel umgeſprungen, und
aus der Stimmung, die ein ſolches Schickſal giebt, iſt, in kberbſter
Poeſie geadelt, die Tragödie hervorgegangen, die ja ihrem Jnbhalte
nach jeder litterariſch Gebildete kennen wird. In beſonders
hohem Maße trägt gerade dieſes Trauerſpiel die Feble:
des Dichters an ſich, aber in beſonders hohem Maße
auch die unvergleichlichen Vorzüge. Es kann faum ein
wuchtiger aufgebautes und durchgeführtes Drama gedacht werden,
deſſen Knoten mit einer Unerbittlichkeit geſchürzt deſſen Kataſtrophe
erbarmungsloſer herbeigeführt wird, wie hier. Voll grimmigſter Furcht
und tiefſten Mitleids verfolgt man den Gang der Trazödie, und wenn
hie und da Hoffnungsfunken für das Schickſal der unglücklichen
Heldin aufzucken ſo tritt ſie die ſchonungsloſe Logik ohne Erbarmen
alsbald wieder nieder und führt Alles zum ſchauervollen Ende. Es
iſt der Tragödie häufig der Vorwurf gemacht worden, daß die Vorfabel an
großer innerer Unwahrheit leide und man darf dem nicht widerſprechen
aber ſie läßt ſich nur erklären aus der eigenen trotzigen und harken Sinnes-
art des Dichters, die er auch auf die Heldin ſeines Stückes übertragen
hat. Nur ſo konnte es möglich werden, daß die unſelige Klara ſich
dem ungeliebten Freier hingab, um ſich dadurch für immer zur
Trennung von dem heimlich Geliebten zu zwingen, der ſie vernach-
läſſigt hatte und dem ſie nun zeigen will, daß auch ſie nicht mehr
an ihn gedacht hat. So unnatürlich aber dieſe Vorfabel ſein mag,
um ſo ergreifender iſt das tragiſche Schickſal, das jener Schritt der
Unſeligen im Gefolge hat und das in fo wunderbar poetiſcher Weiſe
geſchildert wird, daß ſich die Figur der Klara zu machtvoll tragiſcher
Größe erhebt und aus ihr ein zweites, dem Goetheſchen vollſtändig
ebenbürtiges Gretchen wird.

Die Aufführung war die beſte die wir bisher im laufenden
Spielabſchnitte zu verzeichnen hatten. Die tüchtigſten Kräfte unſeres
Enſembles gaben ſich auf der Bühne ein, Stelldichein, unſere An-
fänger waren glücklicherweiſe diesmal nicht mit beſchäftigt. Nur
Frl. Lieder, die die liebe, aus ſchwerer Krankheit eben erſtandene

Mutter gab, fiel ein wenig gegen die anderen ab, aber auch ſie machte
das ſentimentale Geſchwätz der alten Frau nicht übel. Erſchütternd
in ihrer rührenden Schlichtheit und tiefen Herzensempfindung war
die Klara des Fräulein v. Schul tz. Jhr unheilbares Weh und
ihr ſtiller, jede laute Schmerzensäußerung mit übermenſch-
licher, aufzehrender Gewalt zurückdrängender Jammer griffen tiefins Herz hinein. Wie oſilos konnten ihre Augen blicken,
wie ſprach aus all ihrem Weſen, aus ihrer Haltung und aus ihrem
Geſicht, aus jedem ihrer leiſen, ſtillen Worte die unendliche, tödtliche
Verzweiflung! Und neben ihr der ſtarre Vater, der auf ſeinem Nacken
eine ganze Welt tragen kann, außer allein der Schande, unler
der er zuſammenbricht. Herr Schreiner zeichnete dieſen
knorrigen alten Mann mit großem Verſtändniß und wuchtiger
Kraft und bewies durch dieſe Leiſtung endgiltig, daß er
ein auch für die größten künſileriſchen Aufgaben in jeder
Hinſicht befähigter Charakterdarſteller iſt. Sehr ſchwierig iſt
die Rolle des Sekretärs, der in einer einzigen Scene aus der Stim-
mung herzlichſten Glückes bis zur ködtlichſien Verzweiflung gelangt.
Herr Kunath bewältigte die ſchweren Uebergänge im Ganzen mit
großem Geſchick, wenn er auch nicht immer eine völlige Ungezwungen-
heit erreichte. Den ſchändlichen Leonhard gab Herr Gura mit ge-
wohntem Geſckick, auch Herr Rübſam in der Rolle Karls that
durchaus ſeine Schuldigkeit. Herr Stahiberg ſoll zwar als Ge
richtsdiener ſtark auftragen, aber er darf durchaus keinen Stich ins
Komiſche haben. Und den hatte er. W. G.Aus dem Buregn des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Sonntag Nachmittag 31 Uhr geht als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen zum letzten Male das Kleiſt'ſche Schauſpiel „Prin z
Friedrich von Homburg“ in Szene. Abends 74 Uhr gelangt
die Oper „Der Troubadour“ zur Aufführung, in den Haupt
partien mit den Damen v. Lichtenfels und Zerny und den Herren
Fanta und Fiſcher beſetzt. Die muſikaliſche Leitung hat Kapell-
meiſter Dr. Kunwald. Den Beſchluß des Abends bildet das Ballet
„Sonne und Erde“, welches gegen Schluß der vergangenen
Svpielzeit einen großen Erfolg erzielte. (Farbe: gelb, 16.). Für
Montag iſt die letzte Wiederholung der Luſtſpiel-Novität „Der
Tugendhof“ angeſetzt (weiß, 17.). Der fernere Spielplan iſt
wie folgt in Ausſicht genommen Dienstag: „Barbier von
Sevilla“ (roth, 18.), Mittwoch Luſtſpiel (blau, 19.), erſtes Auf
treten der neu engagirten munteren Liebhaberin, Donnerstag „Die
Jüdin“ (gelb, 20.), Freitag „Die Räuber“ (weiß, 21.), Sonn
abend, zum letzten Male „Ar da (roth, 22.)

Aus dem Burean des Thalig- Theaters wird uns geſchrieben
Der letzte Tag des Monats, der Sonntag, bringt unſerem
Theaterpublikum die erſte Vorſtellung in der neuen Saiſon, und
wäre es wohl zu wünſchen, daß ſich die letztere zu einem wirklichen
Sonntagskinde herguswachſen möge! „Die Goldgrube“, das
Eröſfnungsſtück, iſt eine überaus luſtige Novität, die bereits in
vielen Städten die größten Lach-Erfolge erzielt hat und nach uns
vorliegenden Berichten wahre Veifallsſtürme zu erregen vermochte.
Jn erſter Linie wird der neue Komiker, Herr. Deutſchmann,
Gelegenheit haben, ſich dem Publikum als Timmendorf vorzuſtellen,
deſſen Frau diesmal Helene Bensberg übernommen hat. Die
jugendlichen Liebhaberinnen Frl. Gerno und Frl. Hubert ſtellen
deren Töchter dar. Herr Greutzer, der Charakterdarſteller aus
Hannover, ſpielt den Vize- Konſul Hellwig, Herr Paul Otto deſſen
Sohn Ernſt Neßler, der Sohn des bekannten Komponiſten,
wird ſich in einer jugendlich komiſchen Rolle als Friſeur Brömmel
präſentiren, während die Soubrettenrolle der „Lotte“ von
Margarethe Deutſchmann dargeſtellt wird. Die Vorſtellungen im
Thalia- Theater beginnen wieder um acht Uhr. Der Vor-
verkauf findet Sonntags nur im Bureau des Thalia-
Theaters 10 bis 1. und 3 bis 5 Uhr ſtatt und empfiehlt es ſich, die
Billets rechtzeitig im Vorverkauf zu beſorgen.

Vermiſchtes.
Ein Fort Chabrol in Vayern. Jn Kiſſingen iſt kürz-

lich der Kapellenkirchner Batzer durch ein unaufgeklärtes Brand-
unglück ums Leben gekommen, und ſeine Töchter weigern ſich jetzt,
dem neuen Kirchner die Wohnung einzuräumen wie ſie auch jede
Auskunft über den Tod ihres Vaters verweigern. Staatsanwalt und
Unterſuchungsrichter wollten den drei Damen in Begleitung
von Gendarmen einen Beſuch abſtatten, wurden aber nicht
eingelaſſen, ſondern waren gezwungen, durchs Fenſter
einzudringen. Als die Damen die Herausgabe des Schlüſſels zur
Kapelle verweigerten, wurde eine Frau herbeigeholt, welche die
Jnſaſſinnen unterſuchen mußte. Der Schlüſſel fand ſich ſchließlich auf
der Bruſt der einen der Damen feſtgebunden. Als kurz darauf die

Kommiſſion wieder vorſprach, mußte die Thür mit Gewalt geöffnet
werden. Die drei Vertheidigerinnen der on lagen im Bett und
gaben auf die an ſie gerichteten Fragen keine Antwort, ſo daß die
Kommiſſion unverrichteter Sache wieder abziehen mußte. Wie ſeiner
Zeit die Jnſaſſen von Fort Chabrol in Paris, Papen ſich auch die
drei Kirchnertöchter mit Proviant verſehen, um ihre Feſtung längere
Zeit halten zu können. Der Magiſtrat ſoll jetzt in Thätizkeit treten,
um die Exmiſſion vorzunehmen.

Die Leiſtung eines 9 jährigen Greiſes, des Schmiede-
meiſters und Kirchenrorſtehers Koch aus Kerſchdorf, wird im
Kreiſe Heilsberg viel bewundert. Eines Tages war un der Küngel-
glocke zu Kloſter Springkorn der Strang geriſſen. Die Glocke be
ſindet ſich ganz oben im Thurme. Um nun den Schaden augzu-
beſſern, müſſen ganz gefährliche Kletterpartien gemacht werden. Von
den jungen Leuten wagte ſich Niemand hinauf. Ehe man ſich ver
ſieht, hat da unſer Freund den Rock ausgezogen und ohne ein Wort
zu ſagen, befindet er ſich bereits auf dem gefährlichen Wege. Jn
ganz kurzer Zeit iſt der Schaden zurechtgemacht und der jugendfriſche
Greis wieder wohlgemuth unten.

Echt amerikaniſch. Jn Cincinnati fand Mitte Auguſt
die Hochzeit eines jungen Liebespaares ſtatt. Drei Stunden ſpäter
wurde im nvämlichen Lokal die Vermählung der erſten Kranzel-
jungfer und des erſten Kranzelherrn vollzogen, und die erſte Feier
wurde einfach auf Koſten des zweiten jungen Ehepaares verlängert.
Die Urſache des plötzlichen Entſchluſſes der beiden Hochzeitsgäſte
war folgende: Der Kranzelherr und die Kranzeljungfer waren ſchon
längere Zeit verlobt und hatten alle Vorbereitungen zur Hochzeit
getroffen, die aber erſt in vierzehn Tagen ſtattfinden ſollte. Beim
Hochzeitsmahl der Freunde, und zwar beim Deſſert, als der große
Hochzeitskuchen zur Vertheilung kam, fand die Kranzeljungfer in
ihrein Stücke einen Fingerhut, nach amerikaniſchem Aberglauben
das ſicherſte Zeichen, daß die Finderin eine alte Jungfer wird.
Entſetzt über den Fund und voll Angſt, was ſich in den vierzehn
Tagen bis zu ihrer Hochzeit Alles ereignen könnte beſtürmte die
Kranzeljungfer ihren Bräutigam, das traurige Schickſal, welches ihr
der Fingerhut im Hochzeitskuchen in Ausſicht ſtellte, abzuwenden
der Bräutigam willigte ein, und da die nothwendigen Papiere, ſowie
die Ringe zur Hand waren, brauchte man ſich nur des Schleiers und
ehe der erſten Braut zu bedienen, um die Trauung zu voll-
ziehen.

Ein würdiger Laudsmann Don Quixotes. Der Held des
Cervantes kämpfte gegen Windmühlen, die Perſönl'chkeit, von
der Pariſer Blätter ein amüſantes Abenteuer zu erzählen
wiſſen kämpft gegen Telephon Apparate. Der Nacheiferer Don
Quixotes iſt auch ſein Landsmann. Don Antonio Tranuero, der
36 Jahre alt und ein Mitglied einer der reichſten FamilienMurcias iſt, kam vor einigen Tagen nach Paris, um die Welt

Ausſtellung zu beſuchen. Er ſtieg in einem großen Hotel der Rue
Lafayette, in der Nähe der Oper, ab. An einem der letzten Morgen
nun befand er ſich im Telephonraum des Hotels und wollte mit
einem Landsmann, der im Quartier des Champs-Elysécs wohnt, ver
bunden ſein. Die Telephoniſtin verſtand Don Traneros Erklärungen
jedoch nicht, und dieſer gerieth alsbald in heftigen Zorn. Die An-
geſtellte, die endlich die von dem Spanier gewünſchte Nummer ge-
funden zu haben glaubte, verband ihn mit einem Kaufmann der
Baſtille. Die Folge war, daß zwiſchen dieſem und Don Tranero per
Draht ein eiliger Austauſch von Beleidigungen ſtattfand. Die Wuth
des Spaniers wuchs immer mehr, und plötzlich zog er einen
Revolver aus der Taſche und feuerte vier Mal auf den unſchuldigen
Apparat, deſſen Schalltrichter in kleine Stücke geſprengt wurde. Vei
dem Geräuſch der Schüſſe ſtürzt Alles herbei; man glaubt nicht
anders, als daß der edle Don Selbſtmord begangen hat. Man findet
ihn aber mit dem Revolver in der Hand, lächelnd und entzückt über
ſeine Rache. Natürlich hat der Spanier ſich erboten, den Schaden
zu bezahlen, und die Sache wird keine weiteren Folgen haben. Aber
der Direktor des Hotels hat ſich beeilt, den allzu lebhaften Spanier
zu erſuchen, ſich nach einem anderen Unterkommen umzuſehen.

Eine verheerende Typhusepidemie herrſcht ſchon ſeit
Monaten in Mailand, wo in den letzten drei Monaten 357
Fälle, darunter ein großer Theil mit tödtlichem Ausgange zur
Anzeige gelangten. Jm Juni erlagen der Seuche 48, im Juli einige
dreißig Perſonen. Wie die Aerzte ermittelten iſt dieſe Epidemie,
die jetzt in der Abnahme begriffen iſt, unzweifelhaft auf den ſtarken
Genuß von ſchlechtem Natureis zurückzuführen, das nachweislich aus
ſumpfigen, ſtark mit Jnfuſorien durchſetzten Tümpeln unweit der
Stadt gewonnen und dann zu Granita, Gelata und Speiſeeis ver-
wandt ward. Darum rekrutiren ſich die Betroffenen auch meiſten-
theils aus den wohlhabenderen Klaſſen, während die ärmeren Volks
ſchichten faſt völlig verſchont blieben.

2 eGustav WVlzlig
Untere Leipziger Str.

d c
empfiehlt sein grosses Lager in

Stahl-Damen-UVhren
zu 10, 12, 15, 18 und 20 Alk. mit Kette.

Silberne Damen-Uhren
zu 15 18, 20-30 Mk. mit Kettoe.
Goldine Damen Vhren

15 Mark mit Kette.
Boht gold. Damen-Vhren

225 24. 26, 28 u. 30 Mk.
mit Lotte jo nach Ausstattung.wito 33, 36, 40. 50- 150 Mark. Se

Grösste Ausstellung am Platze
von grossen Stand-Uhren

und modernen Wanduhren
neu deutschen Styles,

sowie für jede Rinrichtung passend,
in reichster Auswahl.

Auf jede Uhr 2 Jahr reelle Garantio.
Grössto Reparaturwerkstätte am Platze.

Umtausch gern geſtattet.

h e e

h

Speeialität: Damen- und Herrenketten in ecl
Doublé, Brochen, Ohrringe, Kreuzchen, Armbänder, Colliers und Fächerketten

in echt Gold u. Silber, sowie garantirt feinstem Silber- u. Gold-Douhblèe.

Gustav UVhlig,
Fernsprecher 389. Grösstes Lager der Provinz Sachsen in Uhren, Musikwerkep, Cold-, Silber- u, Alfenidewagaren,

e

5 2 d e 73 2 7 c

Halle 4 8 3, 4 u. 6 Ilark, ſo nach Ausstattung.

e Auf jede Uhr 2 Jahr reolle Garantie

e

Gustav VUliIig
Vntere Leipziger Str. h

S

rüöliſſ 48 s

22 577

e eStahl Herren Vhren
zu 10, 12, 15, 18--20 Mark mit Kette.

Niokel- und silberne
Remontoiv

8, 10, 12, 15, 18 u. 20 Mark mit Kottoe.
Golo-Double-Herven-

Remontoir Savonetten
mit Kette 18 Marle.

CGold. Kerren-Remondtoir
36, 42, 50, 75, 100--500 Mk. in reich-

ter Auswahl stets am Lager.
Küchen- und Comptoir-UVhren.

Weoker, die a e n Drei
Beamtenweceker

h

Grösste Reparaturwerkstatt am Platze.

UVmtausch gern gestattet,

Gegründet 1809.

Untere
Leipziger Str.

227
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Gitnnstüges

Jein-Angebot.
Von ungern vortheilhaſten Einkäufen geschätzter Berglagen und

Jahrgänge bei renommirtesten Winzern am Rhein und an der Mosel,
sowie in Bordeaux offeriren wir gutgelagerte, bouquetreiche,
reintönige, milde und angenehm schmeckende

Bordeaux-,
Rhein- und Moselweine
in allen Preislagen bis zu den feinsten Crescenzen und Auslesen 2u

nachfolgenden sehr bihigen Preisen:

Mosel- und Saarweine. m
1897 er Obermoseler leichter Tisch- und guter Bowlenwein 0,50

3 Geisenheimer, leichter feiner Tischwein a 09.90
v Rüdesheimer, kräftig und voll n L-Rauenthaler mit viel Bouquet v 1,19v Niersteiner Kranunzberg v 291895 er Oppenheimer v 150v Nackenheimer, feine Bergauslese v 175v Erbacher Auslese, a. d. Pabestwann'schen Gute 2,

1893 er Haligartner Riesling m n 25501895 er Rochheimer Kisselgasse w.
n Johaunisberger Vogelsand ſfeinste 95er Auslese 31893 er Mittelheimer Edelmann

aus dem von Berna'schen Gute u 4
5

vo

1895 er Schloss Vollradser,
Crescenz Graf Matuschka Greiffenclau v

1892 er Marcobrunner Cabinet, Crescenz Graf Schoenborn 6,

Bordeaux-Weine.
1895 er Medoc Margeanx, feiner Tischwein 0,75

St. Exnilion, blumwig, leicht und angenehm 0.90
St. Julien, sehr fein, mit viel Bouquet 1,
Chatenau Citran 1.25n v Beycheville 1,50v m Leoville 1.75Larosa 2,1893 er m Rauzam 2,25v v Montwose 2,50v Latour grand vin 3,ſeltene Hochgewächse und Crescenzen faut besonGerer Liste.

Portweine, Sherrys, Macleira, Samos
à FlIasche 1.,25, 1,50. 2,00, 2.,50, 3, 4 F.

in grösster Auswahl.

Die Preise aller Sorten sind sehr niedrige,
die Oualitäten in jeder Preislage cie feinsten.

eder Käufer hat bei uns die Gewähr, für den angelegten
Preis auch einen entsprechenden tadellosen Wein zu erhalten,
dessen Oualität zu Nachbestellungen Veranlassung gehen wird.

Bei Entnahme von 12/1, 25/1, 50 1 und 1001 Fl. Preisermüssignng.

Pontel 8 ßroskowski

alle a. S,
r r ree 7 n e 7 7 a Je u S

(3318

m 5

n Bürger (Mittel-) Schule u. Vor-
ſchule in den Francke'ſchen Stiftungen.

Die Aufnahme der angemeldeten Schüler ſindet

BDienstag, den G. OKtober G.
auf dem Betſaale der deutſchen Schulen ſtatt, und zwar für die KnabenBürgerſchule früh

8 Uhr, für die Vorſchule 10 Uhr. (3623Gentseh, Jnſpektor.

gehKochsehule Halle a. S., Hackebornstrasse 2.
Beginn der Kochkurse 1. OKtober, Nachm. 3 Uhr.

S Backkursus 2 mal wöchentlich, vom 15. Nov. bis Weih-
3 nachten, Nachm. 3--7.Neuanmeldungen f. d. Kurse V. Jan. b. Ostern werden

schon jetzt entgegen genommen, Prospekte kostenfrei. Sprechstunden 3
19--12 u. 2--4.Mittagstiseh 1 Uhr. Im Abonn. 10 Couverts 8 M. 8

Für unregelmässige Beencher à 90 Pfg., Giste 1 AK.
Menagen T2 UVUhr; goloiehe Preise. 836022) Iuhaberinnen: E. Frost u. E. Goering-99709900 602020007602868209028906 020 9 208

e
rS Martinſtr. 7I, Lui e iller Modi tin Martinſtr. 71, S

S Eingang Auguſtaſtr. S Eingang Auguſtaſtr. S
empfiehlt ſich zur

S Anfertigung von Damen und Kinderkleidern, Coſtümen und Blouſen
S

5 in eleganteſter Ausführung und tadelloſem Sitz nach Pariſer und Wiener Chic, bei mäßigen Preiſen. (3600 S

e er e

e

empfehlen ihr reichſortirtes Lager

aller Küchen- und Hanusgeräthe,

Hempelmanm Krause, leiſgniever
ousas ar

r neT c u S
h 8

S eS S

25 u. 50 Pfg. ſtets friſch bei Herren
Helmbold u. Co. Leipzigerſtr., Albert
Schlüter Nachf. Georg Nber, Gr.

Steinſtr., ſowie in zahlreichen Geſchäften in
Stadt und Land zu haben.

Seefahrtbier
Malzextract 40

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht

und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Orizinalkiſten W und
80 reſp. ale- Flaſchen aus der

Brauerei Wilh. Remmer,
Vremen. [2253

e

s CW 2 e27 S See5 S e eS Beez. es22375ten c
Was2 3 S e34 n SeS 5. S a353 m eS c c F e 9 a nttt eo O 9 S See V
2. 75 S ee

h

Gustav

Maschinen, Formen,

e

Poſtſtraßesch,

liefert die F'abriälic von

Rernhburg, Anguststrasse 7.

Klettenwurzel-Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindett das Ausfallen und frühe

Ergrauen desſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und 50 Pfg.

empfiehlt [2734AUkbünmnm Hentze.
Schmcerſtraſze.

Dr. Derrnehl's
ERisenpulver

à Schachtel 1,50, 3 Sch.
4,25 iſt vorräthig in den
meiſten Apothek., in Berlin

D22b
beſtimmt: Johanniter

o v apotheke, Planufer 11.J v a J2 n Halſe:Engel und Hirſch Apotheſe-

IV. B. F. Sommer

Malzextract in der bekömmlichſten Form. e

magenſäuernd, daher für Mageunkranke S

v Fankeler guter Tisch- und feiner Bowlenwein 0,60 beſonders noch: Sn Valwöger bochfeiner bouquetreicher Tischwein 9.75 Zuggardineueinrichtungen, Gardinenſtaungen, Ronleauxſtäbe, Nouleauxſchnurhalter, S.
Caseler spritziger ausgeprügter Mosel- Charakter 0.,90 Bildernägel, Teppichnägel, Putzhaken, Gardinecneiſen. An waſchtiſche, eiſerne d 3
ODlottener Auslese angenchwer ſeiner Tischwein b Waſchtiſche für Erwachſene und Kinder, Beſenſchränke, Eisſchräuke, Fliegenſchränke, S

an eher epritziger kräftiger Mosel mit Bonquet v Weinſchräuke, Cigarrenſchränke, Hausapotheken, Stufenleitern, Treppenſtühle, Blech- S
CLueser, bouquetreich, spritzig, hochfein 1.25 zeugrahmen, Konſolen, Garderobeleiſten, Garderobeſtänder, Regenſchirmſtäunder. S 3

v Enkircher Stephansvbers, Rarität in dieser I reislage 1.50 Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen, Wäſcherollen, Gardinenſpaunrahmen, Wäſchetrockuer, S S.
n en Stese, voll wit Bouquet und ausgeprägtem 140 Glanzplätten, Plättbretter. (3604 7arakter Häugelampen, Tiſchlampen mit prima Patentbreuneru. 79 Trarbacher pritziger feiner Moscl] mit viel Bouquet 1.75 e

W'iltiünger vom Priesterscminav 2, Das ſeit 1874 allgemein eingeführt z h S e z9 Ugemein eirnge ührte, bie e h e S9 Granchev TiwlIay 2.50 jetzt unübertroffene 8 f c S S e S SScharzberger 3.00 z Sv Ver ziger vom Biechöfl. Pricsterscminar 3,50 feinste Chüringer eSecharzhofberger, 4, eFeincre Auslesen und Creseenzen laut besonderer Liste Mus S
nigRheingauer, zubereitet von ee e e eRheinhessische und Pfalz-Weine. I ustar Richter Halle a.

ä 4 4 v 4 1 5 s1897 er Lauvenkeimer, angenehwer guter Tischwein per Fl. 0,70 l F. n fiegelten Originalbeuteln zu 15, Telephon 912. Gr. Steinstr. I2. e
Anfertigung feiner Aerrenkleider

n M. emee eheDen Eingang der neuen

Rerbst- und Winterstoffe
Paletots, Anzüge, Frack u. Gesellschafts-

Anzüge, Beinkleider und Westen
beehre mich anzuzeigen.

Reichhaltige Auswahl modernster Stoſſe,
eleganter Schnitt und erstklassige Ausstattung bei
sehr müässigen Preisen.

eS

e
Be

Fernruf 305.
reizende RNenheiten

zu ſpottbilligen Preiſen.

K. Rapsilber,

I Schmeerſtr. 5.

f. Bäckerei, Concditoreiu, Küche
S

S Vertrieb von Erzengni

Seenep con Ah
S

iſ J t deutſchen Kolonier,

Deutschen Kolonialhaus
Zruno Antelmann, 9. m. b.

Berlin C., Jernſalemerſtraße 28.
Vertriebsſtellen für Halle:

Fritz Rane, Geifſtſtr.-Ecke, Albrechtſtr. Gustav Moritz,
Gr. Steinſtr. 71. Ernst Ochse, Leipzigerſtr. 95. Julius
Bethge, Leipzigerſtr. 5. MerenrDrogerie Gebr. HädicKe,
Ludwig Wuchererſtraße 75. Robert Weise, Friedrichplatz.
Carl FunKe, Blumen u. Wettinerſtr.-Ecke. Gustav Möchel,
Merſeburgerſtraße 100. Ed. Beyer Sohn, Giebichenſtein.

T Weitere Verkaufsoſtellen werden geſucht.

Unſere Verbindung mit der Firma Carl Risengräber

iſt gelöſt. [1962e.



hrosse Posten
Rouleauxstoſfe, Jortièren, Möbelstoſſe,

Jeppice, Settvuorlagen, Felle
in nur guten Qualitäten

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

v r

27 e n
S

Peke Leipziger Str.
am Leipziger Thurm.

l 9 Jre W BeBee h

S 18

Die von dem r e!!s Gew ananaug-Quartott vor S

Jahren begründeten 2Kammermusik-Ahbende
S jollen auch im bevorſtehenden Winterhalbjahr im „Saal der VerelnigtenBerggeseliseha a ſt n biſt wieder ſtattfinden.

Ausführende ſind die Herren:
Arno KRilIC, Concert meiſter aus Leipzig,

Alfred WViIle,
Boernhardäd Vnkensteiln,
Georg Wille Mitglied der Kgl. Kapelle in Dresden. e

Die Programme werden das geſammte Gebiet der Kammermuſik umfaſſen,
klaſſiſche und zeitgenöſſiſche Komponiſten finden gebührende Berückſichtigung.

Geſt. Abonnements Beſtellungen (4 Abende 7 Mk.)
in der Muſikalien- Handlung von Keinrieh Hothan bewirken.

Mitglieder des Gecwandh

wolle man baldigſt

f

J

5

4

ins Weinreztamrant
Inh.: Herm. Kahl

Rathhausstr. No. 7Royal Whitstable Natives,
älrekt bezogen aus der Königl. Austernſischerei

wo hitstable.

Ia. Hollämeer

VFernruſ 271.

reichhaltige Speisenkarte
auch nach Theaterschluss.e hW'ümtergarten.

Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr:

Großes Conrert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. F

Entree 30 g. 9. Wiegert.

Entree 3

Bad Wittelginct.
Nachmittag 3 Uhr:

Großes Militär- Concert
Magdeb. Füſ.-RNegts. o 36.

0 Pwonnementebillets habgu Eiltigkeit
Bei upgünſtiger Witterung findet das Concert im Saale der „Reilsburg“ ſtatt.)

Morgen, Sountag,

re des Königl.

Saalsaßtlossbrauerei.
Sonuntag, den 30. September, Nachm. 31 Uhr:

G Co.Otto Stoccelicel.
Entree 30 Pfg.

W Bei ſdinſider Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. m
B.

de h eMein BestaurantEtage zur r Tulpe I. Ilige

rima Whitstables Natives
best ausgssuehte Wagre.

Hotel u

prima pr

e
Badegäſte, Matroſen, Zigeuner, Muſtker,

Gute Novelle en
aus der

Leihbibliothek
Georg Patrunky,

Barfüßſerſtraße 12. uGünſtige Abonnements: 15 Bände 1 Mk.,
oder 1 Monat für 1,50 Mk.

Romanf. u. abentenerl. Komane

aus der

LeihbibliothekGeorg PatrunKky,

e 12.Günſtige t nnements: 15 Bände 1 Mk.,oder 1 Monat für 50 Mk.

Reinhold Koch,
EE o HusikKalienhandiumng.
barlüsvorstr 3 S 2129.

Stadt Theater
Halle a. S.

Dircktion: M. Richards.
Sonntag, den 30. September 1900,

Nachmittags 31 Uhr:
3. Fremdenvorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Zum letzen Male

Prinz Friedrich von Homburg.
Schauſpiel in 5 Akten von Heinr. v. Kleiſt.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 38 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends s 71 nhr:
16. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 4. Viertel.
16. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.

Der Troubadour.
Oper in 4 Alten v. Salvatore Commarano.

Muſik von G. Verdi.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent Kapellmeiſter Dr. Kunwald.
Perſonen:

Graf von Luna Joſeph Fanta.
Leonore, Gräfin von

Sargaſto P. v. Lichtenfels.
Jnez, deren Vertraute Elſe SeidelMantico, rin Troubadour Lucian Fiſcher.
Ruiz, Manricos Freund Georg Förſter.Ferrando Alvert Aumann.lzuceng, eine Zigeunerin Frieda Zerny.

in Bote Theodor Pagin.Ein alter Zigeuner Robert Lohſing.Dienerſchaft, Gefolge, Soldaten, Zigeuner,
Zigeunerin nen.

Ort der Handl: Ang. Biscaya und
Aragonien. Zeit 15. Jahrhundert.
Neu einſtudirt! Hierauf: Neu einſtudirt!

Sonne und Erde.
Ballet Divertiſſement in 1 Vorſpiel und
4 Bildern von S Gaul und J. Haßreiter.

Muſik von J. Bayer.Regie Dir. M. Richards.
Atrangements des choreographiſchen Theiles
von der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-

Wieſt.
Dirigent: Kapellmeiſter Karl Schlatter.

Perſonen:
Vorſpiel: Allegorie:

Der Weltgeiſt. Die Sonne. Herold des

v vild: J FrühlinEin Naturforſcher. Ein Dichter Aurora,

Gouvernante. Malwine. Chriſtof, ein
Gärtnerjunge. Zöglinge eines Mädchen

penſionats.
r ling rege ausgeführt von den

amen Schlüter, Schwabe, Springer,
Döhler und 8 Elevinnen.

2. Bild:Am Meeresſtraude (Sommer).
Banquier von Meyer. Regina deſſen Frau.
Adele, deren Tochter. Chevalier Richard

Nineita. Onwa, ein Zigeunermädchen.

Drei Gigerl. Ein Kommiſſar.

v r e r r G eeh S Diener und Kinder.

Tän änze: ergeer ar isgeführt von der

Balletmeiſterin Adele Stahl iberg W Wieſt und

Oskar Adolphi.
Tanz der Clubbiſten und Vadegäſte,
ausgeführt vom Corps de Ballet und dem

Chorperſonal.
Galopp, ausgeführt von dem geſ. Perſonal.
2. Bild Von Berg zu Thal (Herbſt).
Graf Finkenſtein. Deſſen Frau.
Comteſſe Malwine. Ein Feſtordner.
Baron v. Sternheim. Ein Dorfbader.
Der Wirth. Ein Schulmeiſter.
Cavaliere, Jäger, Winzer u. Winzerinnen.
Tauz der Winzer und Winzerinnen,
ausgeführt vom VBalletperſonal und den

Damen des Chors.
4. Vild: Kirchgang in der Chriſtuacht.
Der Hochwald im Winter (Winter).

Schnecflocken, Eismänner, Genien des
Waldes.

Tanz der Shuceflockeu( Einlage), usgef.
von den Damen Stahlberg-Wieſt, Tresco,
Korſch, Grigoleit u. dem Corps de ballet.
Chriſtbanm-Ballabile, ausgeführt von

den Damen des Chor- u. Balletperfonals
und Balletelevinnen.

e Schluß -Tableau. W
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10, Uhr.

Montag, den 1. Oktober 1900,
Abends 74 Uhr:

17. Vorſtellung im Pafſeparlout-
Abonnement. I. Viertel.

17. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: Weiss.

Novität! Zum letzten Male
Tugendhof.

Luſtſpiel in 4 Akten von R. Skowronnek.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Baron Joachim von Hol-

lendeck Carl Scholling.
Malte, ſein Sohn Otto Mauren.
Anna Marie von Hollen-

bee k. Eilſe Manlana.Gabriele Huchtmann Fernande Lieder.
Jimmy Broker, ihr Neffe Carl Rübſam.
Juſtizrath Arnold Kpgen Gura.
Hauptmann Höpfner Theo Raven.Leutnant Steinke Max Schiefer.
Unteroffizier Sachitzky Carl Stahlberg.
Senz, Diener FFritz Behrend.
Schwalge, Gärtner Oito Engelke.
Miken Fröhlich 2 Schumann.
Lieſing Dannappel D. Wolfframm.(Hofmädche m

Ein Briefträger Dir Lübben.Tagelöhner, Frauen, Hofmädchen.
Das Stück ſpielt auf der Herrſchaft

Wietingsbeeck im Mecklenburgiſchen.
Zwiſchen dem erſten und zweiten Akte liegtein Zeitraum von ſe s Wochen.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 98/, Uhr.

Thalia Theater.
Sonntag, den 30. September 1900:

EröſfunngsPorſtellung.
Novität! Zum 1. Male Novität!
Wie G oigru eSchwank in 3 Akten v. Lanſs und Jacoby.

f im Bureau d. Thal.-Theat,.Vorverkauf i u. ihr
Answärtige Theater.

Sonntag, den 30. September
und Montag, den 1. Oktober 1900.Leipzig (Neues Theater): Carmen. Mon-

tag: Gutenberg.Leipzig (Altes Theater Der neue Stifts-
arzt. Montag Der luſtige Krieg.

Coburg (Hoftheater) Tell.
Erfurt (SladtTheater): Nachm.: Jugend

von heute. Abends Arda. Mon-
tag: Ein unbeſchriebenes Blatt.

Weimar (Hoftheater): Undine.

Welt-Panorama,
Gr. Ulrichstrasse 6, I.DF 30. Sept. bis 6., Okt.

Nenu! Nenu!
Oberes Saalethal.

Je o F JWlealnte, ein Kind frei!

Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Sonntag, den 30. September

Letztes Auftreten
ſämtmtlicher Künſtler!

Mr. CyKlIop mit ſeinen „ſenſationellen“
athletiſchen Spiclen. Brothers
Oreliy, excentriſche Bravcur Afrobaten. Miß Anita Gr azielia mit
ihren abgerichteten Papageien, Kakadus,
Arras, Tauben, Hähnen u. ſ. w. Mr.
ob Karnma, Jongleur-Equilibriſt.
Miß LiäIy und Mr. ält. mußſilaliſch-
excentriſch akrobatiſche Fantaſten.
Die acht Favoritinuen, Wiener Tanz-
Sängerinnen. Fräulei nIikaPanlet,
„die luſtige Schwiegermutter“, Original-
Geſangs und Charakter Humoriſtin. S
Fräulein Arvidasvensssn,ſchwediſch
deutſche Lieder-Sängerin. Herr Albert
Bocrhme. Original-Geſangs- und Charak
ter- Humoriſt. m JulesGreenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit gänz-
lich neuen „aktnellen“ lebenden
Photographien
Beginn 8 Nhr, Ende gegen 11 Nhe

Jeden S Sonntag
Nachmniasee r 4 bis 6 Uhr:

Groſſe
Rachmitkags- Vorſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ.haben das Recht, auf je ein Billet ch

Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 bis x2 Uhr

Freis Concert

Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle.
Sounkag letztes Auftreten!!

der drei

v e JTiger-Grazienll
und ſämmtlicher übrigen Künſtler.

Die 3 Orion, die vollendetſten
arabiſchen Springer. t en
J und dennoch urkomiſche LeiſtungenAntonie Gates mit nen 5
ſelbſtverfaßten Vorkrägen.
lerdte, Kunſtſchütze auf rollenderKugel.

ß Samſon mit ſeinen
vielbelachten Stegreif-

J Tragikomödien. 3 h. Picavdy,
J großartige Hand- Kopfequilibriſten.KHEyveline ung rei Foung,
J mit neuen Orig.-Duetten. LittleAgnes, jüngſte Dreſmrmeiſterin,

Tony und Pepino mit ihrem
T ballſpielenden Hunde! e
J (Großer Lacherfolg (5531
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Tür Nachmittags
Vorſtellung e
wen Frei-Concext.

fälzer Schitzenof

an der aide.
Sonuntag, Nachmittag

Großes
Frei-Coneert.

S P.*.10. G. A. A. W. H. ex-
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Zum Beſten unſerer in China kämpfenden Truppen
veranſtaltet der

Vaterländiſche Frauen-Zweigverein Rothes Kreuz
für Halle und Amgegend

am 18. und 19. Oktober in den „Kafsersälen““, Große Ulrichſtraße Nr. 51,

ein Jahrmarktfeſt.
Freundliche Gaben und Geldſpenden ſind ſehr willkommen und werden mit Dank entgegengenommen vom

Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen5weigvereins.
Die BVorſitzende: Frau Geheimrath Antonie Dehne.

Frau Münlmann, ſtellvertr. Vorſitzende, Frl. Sehmnidt, Frau EBmicke, Frau Oberbürgermeiſter Staude, Herr Conſiſtorialrath Goebel, Herr Commerzienrath Steckner,
Herr General Baath, Herr Oberbürgermeiſter Staude, Herr Rechtsanwalt Dr. Rüſſer.

Es hat ſich zur Förderung dieſes Jahrmarktes ein Comitee gebildet, das Alles aufbieten wird, um das Feſt zu einem ſchönen zu geſtalten, und welches aus folgenden
Damen beſteht:

Frau Wilh. Achtelstetter. Frau Louise Anschütz geb. Zehe. Frau Geh. e Axmädt. Frau Rittergutsbeſitzer Bauermeister. Frau Direktor Biedermann.
Frau General Birck. Frau Rlarie Booch. Frau Bankdirektor Rölteher. Frau Oberſt von Borcke. Frau Profeſſor von Bramann. Frau Profeſſor Cantor.Frau Rittergutsbeſitzer von Carlsbarg. Frau Rudolph Clemens. Frau Drnst David. Frau Max Dehne. Fran Paul Dehne. Frau Geheimrath Ditten-
verger. Frau Profeſſor Dorn. Frau Doktor Fiäseher. Frau Profeſſor Praenkel. Frau Gymnaſialdirektor Fricdersderff. Frau Ernst Friedrich. Frau Geheim-
rath Pries. Frau Ton Grosse. Frau Erſte Staatsanwalt Hacker. Fräulein Minna Hagen. Frau Major Heidborn. Frau Helene Helmhbold. Frau Rechts
anwalt N. Herzſeld. Frau Bürgermeiſter von Holl. Frau GOberregierungsrath Hoppe. Frau Commerzienrath Hübner. Frau Aebtiſſin von Jena. Frau Rechts
anwalt Kaehne. Frau Ober-Bergrath Kaestner. Frau Rechtsanwalt Keil. Frau Geheimrath Kessel. Frau Bankdirektor von Kloeden. Frau Angelica
Klopfleisch. Frau Albert Kobe. Frau Landgerichtsdirektor Kramer. Frau Dr. Rlarg. Krause. Frau Leo Kreitling. Frau Dr. Küstner. Frau
Lilly Kutschhbach. Fräulein Lastig. Frau Commerzienrath Lehmann. Frau Profeſſor Leser. Frau Friedrich Liebau. Frau Geheimrath Linäner.
Frau Fuſiane Ludwig. Frau Theodor Marehe. Frau Bankrath Mlartins. Frau Sanitätsrath MIeKus. Frau Profeſſor von Mering. Frau Rechtsanwalt Meyer.
an Präſident Michaslis. Frau Wilhelm Rost. Frau Direktor Veimke. Frau Dr. Ossent. Frau Direktor Osterloh. Frau Rittergutsbeſitzer Otto. Frau Profeſſor

hauia. Frau Profeſſor Piüschel. Frau Profeſſor Pott. Frau Oberſt von Ranke. Ihre Excellenz Frau General von Renthe-Fink. Frau Oberſt Richter.Frau Geheimrath Räsel. Frau Dr. Rocco. Frau Rechtsanwalt Rüſſer. Frau Amtsrath Kugehe, Frau Superintendent Saran. Frau Movritz Schirrmeister,
Frau Commerzienrath Schlaegel. Frau Landgerichts- Präſident Schmidt. Frau Ober- Pfarrer Profeſſor Schmidt. Frau Dr. Sehmid-lonnard. Frau Reg. BaurathSchneider. Frau Gber-Realſchuldirektor Schotten. Frl. Marie Schrader. Frau Rechtsanwalt Schütte. Vagn Dr. Schuchardt. Frau ElIse Seiſffert.
Frau Präſident Se del. Frau Commerzienrath Steckner. Frau Albert Steckner. Frau Profeſſor Suchier. Frau Dr. Tuchen. Frau von Trebra. Frau
r. Ulrichs. Frau Berghauptmann von Velsen. Frau Rechtsanwalt Voigt. Excellenz von Voss. Frau Geh. Rath Weber. Frau Juſtizrath Weber. Frau Ober

Poſtdirektor Wehlack. Frau Lisie Zell. Frau Oekonomierath Zimmermann. Frau Amtsrath von Zimmermann.

255

Thee:Berunardh T
Sehmeerstrun HALIE a, S. Sehmeerstrasse 2 des W 71 756 n an,

Girösste Auswahl in: nPeceo,
das Pfd. von 350 Pfg. an.

Peceo Souchong,
das Pfd. von 250 Pfg. an,

russ. Karawanen Thee,
Lipton- Thee

beiNun Ap eit,
Leipzigerſtraße S.a

Pädagogiun hale am ar
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit der

Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für

alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einj.-Freiwill.-Prüfung. Individuelle u.energiſche Förderung. Staatlicherſeits
konzeſſionirt und beaufſſichtigt. 237
Empfehlungen. Proſpekte. [22Profeſſor Hr. Ad. Tenmant

e fär-

S r

Damen und Kinder Corsets.
Brüsseler Corsetten Marke P. D.

Alle Arten Gesundheitscorsets und Reſormleibehen.
Umstaudscorsets, Rährcorsets, Leibbinden,

meradehalter für heranwachsende Mädchen.
Leibbindencorsets, Gurteorsets für starke Damen.

Leibwärmer, Corsetschoner, Untertaitllen.
Billigste Bezugsquelle in:

Holzwollebinden, Iooshbinden,
Hartinanns Gesundheitsbinden,

Puriabinden, Vinlagekissen.
Holzwolle-Unterlagen und Tricot binden.

Corsrertren. Co.Ausverkaunſ zurückgesetater Corsets.

d 7

per
Georg ThienemannS hillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten lIlerrschaften für Viäsät-, Heochzeits-
ung Spazierſahrten ete. seine elegantenCoupés und &quipagen

bei prompter, reeller Bedienung-

Se EavaltenJ Grossh. Säehs. Hof. e andschube
Fabrik. sSch merokraeee

sind unüber troffen in S a hTonschönheit
und Güte.

Fernsprecher 399, Fernsprecher 399.
Taxameter-Betriels [2459 K. Mauersberger,

s bl t d vVI. Berliner FPferde-Lotter e. Garantie Preise! n etreſeße
Unwiclerrufliche Ziehung am I2. Oktober 1900. r ELECEESLEkOÄS|l'TTLT&L&DLS l à en:; c e 1

znnpigewinne 10,000, 8900, i. s. 3333 Gewinne Werth gipsigerſte. of 3. Feruruf100. O09 Mal Wipp ra im Harz e r la neben Walhalla.L,008e à 1 F. 11 Loge 10 I. Porto u, Listo 20 Pfg., versendet in Pi m Schuelle Liefernngegen Briefmarken oder Nachnahme das Bankgeschüft (3241 ß ine Aunerkaunt vorzügliche ihn
Unter ymngſialtlaſſen n enfionat.C ar Meimt G Serlin gen Tingen 3, 20 Zögliuge. Gelling, Oberlehter

Kögifgaberger Geld-Lcose, à 3,30 51. habe noch vorräthig e e W

e



Sonntag

Das Limes „Muſenm.

Als Krönung des großen Werkes der r ſoll
ein Limes Muſeum erſtehen; der Grundſtein dazu wird am
11. Oktober durch den deutſchen Kaiſer auf der Saalburg
bei Bad Homburg gelegt werden. Um die Tragweite dieſes
Unternehmens zu würdigen, muß man ſich erinnern, daß die
Römerherrſchaft in Deutſchland einſt eine wichtige Kulturepiſode
unſeres Volkes gebildet hat. Durch die Völkerwanderung und
die weiteren geſchichtlichen Ereigniſſe iſt das Andenken hieran

indeſſen ſo gründlich

S ausgelöſcht worden,
e S daß es nur durche h Pie Saslbur jahrzehntelangez bei Bad Hobny Forſchüngen wieder

e hat erneuert werdene C n r g dere

e J aber auch der Ge-v u

w. e e 7e dieſen Unterſuchr ungen nicht nur fürS de die Wiſſenſchaft,e ſondern für unſereallgemeine Kenntniß

e gezogen haben. Dase SaalburgMuſeum,7 jetzt noch im Kur-S haus zu Homburgbefindlich, iſt ein7 t 7
Gewerbe-Muſeum

Die Saal Dea h einziger Art“, wieſich einmal ein
Reichstagsabgeord-

i x v neter ausdrückte
eine Sammlung

furt a. M., beim Dorfe Heddernheim) und weiter nach Montia-

es auch an äußerem Glanz nicht fehlte, zeigt uns die römiſche
Villa vor dem Kaſtell, in welcher Kaiſer Caracalla 212 reſidirt
haben ſoll.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stumsdorf, 28. Sept. (Bahnunfall. Ueber-

walzt.) Am geſtrigen Nachmittage wurde bei dem benachbarten
Haltepunkte Tannepöls der Stumsdorf-Bitterfelder Eiſenbahn
der Milchwagen des Rittergutsbeſitzers B. in Rödgen von
einem Güterzuge erfaßt und zertrümmert. Der Milchkutſcher
und ſein Pferd kamen glücklicher Weiſe unbeſchädigt davon. Jn
der Feldflur des benachbarten anhaltiſchen Dorfes Edderitz ge
rieth der Dienſtknecht F. Meyer (beim dortigen Gutsbeſitzer
Pötſch in Arbeit) unter das mittlere Glied der dreitheiligen Acker-
walze, infolgedeſſen er ſchwer verletzt wurde und einen Rippenbruch
davontrug.

Wittenberg, 28. Sept. (Das 50 jährige Dienſt-
Jubiläum des Herrn Muſikdirektor Stein) iſi heute
unter allgemeirer Theilnahme gefeiert worden. Eingeleitet wurde die
Feier ſchon geſtern Abend durch den Steinſchen Geſangverein, der
ſeinem Gründer und Dirigenten eine Serenade brachte. Heute früh
folgte der Geſangverein Julia des Melanchthon Gymnaſiums
und dann folgten in ſchier endloſer Reihe die ſchriftlichen
und telegraphiſchen Glückwünſche, bis von 10 Uhr ab die
erſchienenen Deputationen, meiſt mit koſtbaren Geſchenken, eintrafen,
und die Glückwünſche der von ihnen vertretenen Körperſchaften und
Kollegien überbrachten. Die erſte Deputation war die der Stadt
Wittenberg, die dem Jubilar ein Plüſchchaiſelongue überreichen ließen,
dann kamen die kirchlichen Behörden, geführt von Herrn Superintendent
D. Quandl, mit einer das Jnnere der Stadtkirche, Altar und Orgel
darſtellenden Doppelphotographie, eine Deputation der Lehrer am
Melanchthongymnaſium, geführt von Herrn Direktor Guhrauer, mit
einer Gruppenaufnahme des Lehrerkollegiums die Schüler des
Melanchthon- Gymnaſiums mit einer ſilbernen Blumenſchale, der Ge
ſangverein mit einem prächtigen Regulator und ſo fort noch viele

Mühlberg a. E., 28. Sept. (Die große Herbſt-
ſtrombereiſung der Elbe, ſo genannt, weil dazu ein Kom-
miſſar vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten entſandt wird,

fand geſtern auf der Strecke RieſaTorgau ſtatt. Es nahmen daran
Theil Vortragender Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
Gehximer Baurath von Doemming-Berlin, Elbſtrombandirektor
Geheimer BVaurath HöffgenMagdebürg, Baurath Blumberg und
Regierungsbaumeiſter Sleſinsky. Heute Morgen ſetzten die Herren
ihre Reiſe bis Wittenberg fort. Vorher beſichtigten ſie insbeſondere
die Arbeiten zur Freimachung der mittleren Oeffnung der hieſigen
Elbbrücke, ſowie die in Verbindung damit ausgeführten übrigen
Arbeiten.

Elſterwerdg, 27. Sept. (Vom Seil geſtürzt.) Geſtern
Abend wurde die Akrobatengeſellſchaft Molkenthin von einem Unfall
betroffen. Das große, in der Nähe des Elektrizitätswerkes geſpannte
Seil gab infolge Löſens eines eiſernen Halkers aus dem Erdboden
nach und beide auf dem Seil ſich Produzirende ſtürzten ab. Bewußt-
los mußte der eine weggetragen werden, und die Vorſtellung hatte
ein plötzliches Ende erreicht.WKeipenfels, 28. Sept. (Selbſtmordverſuch.) Eine
in Burgwerben wegen Diebſtahls verhaftete Frauensperſon Namens
Streich ſollte geſtern Vormittag dem hieſigen AmtsgerichtsGefängniſſe
zugeführt werden. In der Nähe des Lokomotivſchuppens ſtieß ſie
den Transporteur zur Seite und ſprang in die Saale. Bei dem
niedrigen Waſſerſtande wurde ſie jedoch bald wieder herausgeholt und
ihrem Beſtimmungsorte zugeführt.

Ouerfurt, 28. Sept. (Kreistag. Kreisſynode.
Feſtſpiele.) In der letzten Sitzung des Kreistages wurde
u. A. beſchloſſen, zum Grunderwerb für den Bau der Eiſenbahn
von Querfurt nach Vitzenburg, abzüglich der dem Kreiſe
von Jntereſſenten zur Verfügung geſtellten Veiträge, eine nicht
zurückzahlbare Summe in Höhe von 175 000 Mk. auf Kreisfonds
zu übernehmen. Seitens der betheiligten Gemeinden ſind bereits
60 000 Mk. gezeichnet worden, ſo daß der Kreis noch etwas über
100 000 Mk. aufbringen wird. Am 26. d. Mts. trat im Stern
ſagale hier die diesjährige Kreisſynode zuſammen. Das von
dem Königl. Konſiſtorium geſtellte Proponendum hatte Herr Paſtor
RotheKlein-Eichſtedt bearbeitet. Nach dem Berichte des Herrn
Superint. MeierOberfarnſtedt über die äußere Miſſton im Kreiſe
Querfurt gab Herr Paſtor GabrielOberſchmon eine Ueberſicht
über den Stand der inneren Miſſion, und hob hervor, wie in den
letzten 20 Jahren Kinderbewahranſtalten, Jngendvereine, Volks
bibliothek, Schweſternarbeit u. ſ. w. in erfreulicher Weiſe vorwärts
geſchritten ſeien. Die hier in voriger Woche aufgeführkten
Werning'ſchen Kriegsfeſtſpiele waren ſehr zahlreich beſucht. Von
dem Ueberſchuß konnten 200 Mk. für das Hilfskomitee in China
abgeliefert und noch faſt ebenſoviel zu wohlthätigen Kriegervereins-
zwecken verwendet werden.

O. Eisleben, 28. Septbr. (Räum ung eines Grund
ſt ücks. Wiedergefundenes Fahrrad.) Das Haus des
Lehrers Bergk, Zeißingſtraße Nr. 38, welches durch die Erdſenkungen
ſehr gelitten hat, mußte geſtern polizeilicherſeits geräumt werden, da
Gefahr drohte, daß es einſtürzte. Das dem Kellner Fiege aus
Halle am 20. ds. Mis. auf der Wieſe entwendete Fahrrad wurde
geſtern in einem in der Nähe der Wieſe ſtehenden Strohdiemen auf-
gefunden. Als muthmaßlicher Dieb wird der wegen Uhrendiebſtahls
im hieſigen Gefängniß untergebrachte Arbeiter Gummert bezeichnet.

Sachſa, 28. Sept. (Unglücksfall. Verkauf.)
Ein ca. 31 jähriges Kind des hieſigen Arbeiters Herwig, deſſen Ehe
frau auf dem Felde beim Kartoffelausnehmen beſchäftigt war und
das Kind mitgenommen hatte, kam einem Kartoffelkrautfeuer zu nahe
und zog ſich dadurch ſehr ſchwere Brandwunden zu. Dem Kinde
wurde ſofort die nöthige Hilfe gewährt, es ver ſtarb aber infolge
der Brandwunden am heutigen Morgen. Das Hotel Corgé
(Kurhaus) iſt zum Preiſe von 60000 Mk. in den Beſitz eines Herrn
aus Kaſſel übergegangen. Die Uebernahme erfolgt am 1. April
nächſten Jahres.

Helmſtedt, 28. Sept. (Die hieſige berechtigte
land wirthſchaftliche Schule) Marienberg mit Reglab-
theilung wurde im Sommerſemeſter 1900 von 370 Schülern beſucht.
Das Winterſemeſter 1900/01 beginnt am 16. Oktober ds. Js. und
können zu dieſem Termine in allen drei Abtheilungen Schüler neu
aufgenommen werden.

W. Erfurt, 28. September. (Keine Betheiligung.
Wohnungskommiſſion.) Jn heutiger Stadtverordneten-
ſitzung wurde von einer Einladung zu der am 18. Oktober cr. in
Leipzig ſtattfindenden Grundſteinlegung des Völkerſchlacht-National-
Denkmals Kenntniß gegeben. Der Magiſtrat machte den Vorſchlag,
von einer Betheiligung an dieſer Feier Abſtand zu
nehmen. Die Verſammlung beſchloß demgemäß. Das Stadt-
verordneten Kollegium hatte im Auguſt beſchloſſen, der Magiſtrat
möge unter Heranziehung einer zu bildenden Wohnungskommiſſion
eine Unterſuchung der hieſigen Wohnungs verhältniſſe
vornehmen. Der Magiſtrat theilte heute mit, er halte die Aus-
führung dieſes Beſchluſſes zur Zeit für unzweckmäßig, weil zu
befürchten ſſehe, durch beſagte Maßregel werde der Mangel an
kleinen Wohnungen verſchärft. Erſt wenn eine größere Anzahl
geſunder, kleiner Wohnungen zur Verfügung ſtehe, laſſe ſich die
Räumung der ungeſunden Wohnungen in Angriff nehmen. Die
Verſammlung hielt die Anſicht des Magiſtrats für zutreffend und
nahm von ſofortiger Durchführung des früheren Beſchluſſes Abſtand.

O Heiligenſtadt, 28. Sept. Einführung des neuen
Bürgermeiſter s.) Herr Bürgermeiſter Priemer, der von
den Stadtverordneten einſtimmig als Nachfolger des am 3. Januar
d. Js. verſtorbenen Bürgermeiſters Petri gewählt worden war,
wurde heute Nachmittag durch den Herrn Regierunaspräſidenten
von De wijtz feierlichſt in ſein Amt eingeführt. Die Einführungs-
rede des Herrn Regierungspräſidenten war von bedentungs-
vollem Jnhalt. Nachdem er den Magiſtrats-
mitgliedern für die gewiſſenhafte Leitung der Magiſtrats-
geſchäfte und den Stadtverordneten für die Umſicht bei der Wahl des
neuen Stadtoberhauptes gebührend gedankt, kam er auf die Demiſſion
des Magiſtrats zu ſprechen und bemerkte in nicht mißzuverſtehenden
Worten, daß die vorhandenen kleinlichen Differenzen nicht der Auf-

Eingang seiner

ergebenst anzuzeigen.
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ſtatt, an mehr als 100 Herrendarunter die Spitzen der geiſtlichen und welklichen
Behörden, die ſtädtiſchen Beamken und Lehrer u. ſ. w. theilnahmen.
Herr Regierungspräſident von Dewitz brachte das Kaiſerhoch aus.

Die unbeſoldeten Magiſtrats mitglieder ſcheiden
mit heute aus ihren Aemtern, die ſie freiwillig infolge Differenzen
mit den Stadtverordneten niedergelegt hatten. Eine Neuwahl hat noch
nicht ſtaltgefunden der hieſige Magiſtrat iſt alſo nur durch den
neuen Bürgermeiſter vertreten. Auf Wunſch des Herrn Regierungs
präſidenten hatten die demiſſionirenden Magiſtratsmitglieder ſich
ſ. Zt. bereit erklärt, ihre Aemter bis zur Einführung des neuen
Bürgermeiſters weiterzuführen. Aus den Reden bei der heutigen
Einführungsfeier klangen wohl Töne der Verſöhnung heraus, doch
iſt es zu einer wirklichen Einigung, auf die man bei Gelegenheit
der Anweſenheit des Herrn Regierungspräſidenten gerechnet hatte,
nicht gekommen. Wir haben wohl jetzt einen Bürgermeiſter, aber
keinen Magiſtrat!

Wernigerode, 28. Sept. (Beförderungen.) Der
fürſtliche Kammeraſſeſſor Dr. Dickel iſt zum Kammerrath und
Forſtaſſeſſor Kühne-Haſſerode zum fürſtlichen Oberförſter befördert
worden.

t. Remkeréleben (Bez. Magdeburg), 27. Sept. (Dreiſter
Diebſtahl.) Am Freitag vdriger Woche ſandte der Landwirth
Fr. Riemann einen erſt vor vierzehn Tagen angenommenen Knecht
mit einem Geſchirr nach dem Bahnhof Kl. Wanzleben. Derſelbe
richteie wohl ſeinen Auftrag aus, kam aber nicht mehr
zurücc. Mit ihm zugleich waren Pferd und Wagen
verſchwunden. Trotzdem ſogleich Anzeige erſtattet wurde, iſt bisher
noch nicht zu ermitteln geweſen wo ſich der Knecht herumtreibt,
eventuell an wen er Pferd und Wagen verkauft hat. Wie bekannt
wird hat er in ſeiner früheren Stellung in der Altmark ſchon ein
gleiches Manöver ausgeführt und auch Pferd und Wagen verkauft.
Für derlei unſichere Geſellſchaft wäre die Prügelſtrafe auch angebracht.

b. Oſternienburg, 28. Sept. (Ein ſchwerer Unglücks
fall) ereignete ſich vor einigen Tagen in der hieſigen Aetznatron
fabrik. Die beiden Arbeiter Ebert und Kania waren beim Füllen
eines ſogen. Auslaugegefäßes beſchäftigt, als plötzlich und zwar
infolge Unvorſichtigkeit ſeitens eines anderen Arbeiters beim Kühlen
des Aetznatrons, ein Theil des Letzteren mit großem Druck aus
dem Gefäß ſlrömte. Die Genannten wurden hierdurch an ver
ſchiedenen Körpertheilen in ſchrecklicher Weiſe verbrüht
und alsbald nach dem „Bergmannstroſt“ zu Halle transportirt
Selbſt wenn die Unglücklichen, was leider noch fraglich, mit
dem Leben davonkommen ſollten dürften ſie dauernd ſchwer
geſchädigt, K. auch völlig blind bleiben.

Altenburg, 28. Sept. (Reuer Frauenverein.) Für
das Herzogthum iſt in einer ſtark beſuchten Verſammlung, die Staats
miniſter v. Helldorf leitete, ein Frauen verein im Anſchluß an den
großen vaterländiſchen Frauenverein in Verlin und an den Landes
verein vom Rothen Kreuz gegründet worden. Der neue Verein hat
zur Erinnerung an die verewigte Herzogin Agnes den Namen
„Agnes-Frauenverein für das Herzogthum Altenburg“
erhalten die Prinzeſſin Moritz hat das Protektorat über den
Verein übernommen.

Arnſtadt, 28. Sept. (Neue Gasanſtalt.) Die vor
einigen Jahren von der Thüringer Gasgeſellſchaft durch Kauf in
den Beſitz der Stadt übergegangene Gasanſtalt erweiſt ſich trotz
koſtſpieliger Reparaturen und baulicher Erweiterungen als unzuläng-
lich. Es iſt darum nach Anhörung von auswärtigen Sachverſtändigen
im Prinzip beſchloſſen worden, eine ganz neue Gasanſtalt mit meiſt
neuer Röhrenleitung zu erbauen. Der Preis dafür ſoll 300 000 Mk.
betragen. Die jetzt fertige Hochdruckwaſſerleitung koſtet ca. 500 000 Mk.

Gotha, 28. Sept. (Ausgrabungen.) Die fortgeſetzten
von dem Herrn Pfarrer Baethke in den Kloſterruinen Georgen
thals ausgeführten Nachgrabungen ſind inſofern wieder von Erfolg
begleitet geweſen, als man u. A. jetzt auch die ehemalige Kloſterküche
bloßlegte. Jn derſelben fand man noch einen Backofen mit Aſche,
einen großen ſteinernen Brunnendeckel und einen ausgehohlten Stein,
der als Taufſtein gedient haben mag. Dieſes Kloſter, welches
früher weſtlich von Georgenthal erbaut war, wurde
von dem Grafen Sizzo von Kevernburg wahrſcheinlich in
der erſten Hälfte des 12. Jahrhunderts gegründet, da die Be
ſtätigungsurkunden Kaiſer Konrads III. und des Erzbiſchofs Heinrich
von Mainz aus den Jahren 1142 und 1144 lauten. Die Schirm
vogtei über das Kloſter hatten die Kevernburger Grafen bis zu ihrem
Ausſterben, wonach ſie an die Landgrafen überging. Die Mönche
bauten dann das Kloſter in dem nahen lieblichen Thale auf und
nannten es nun Georgenthal. Der Reichthum desſelben nahm von
dieſer Zeit an ſo zu, daß es bald eines der bedeutendſten Klöſter
in Thüringen wurde. Jm Bauernkriege wurde das Kloſter gleich
dem nahegelegenen Kloſter Reinbardsbrunn zerſtört und die Mönche
vertrieben. Die ſeit 1852 ſtattgefundenen Nachgrabungen haben
mancherlei Baudenkmäler, Skulpturen und alte gemauerte Gräber zu
Tage gefördert, von deren Daſein man nichts wußte.

Leipzig, 27. Sept. (Reuer Gartendirektor.) An
Stelle des bisherigen ſtädtiſchen Gartendirektors O. Wittenberg,
der nach 42 jähriger Dienſtzeit am 1. Oktober d. J. in den Ruhe
ſtand tritt, iſt unter 67 Bewerbern der mecklenburgiſche Garten
direktor Hampel in Schwerin gewählt worden.

Jagd und Sport,
Wettin, 28. Sept. Jn Trebitz wurden am Donnerstag

44 Haſen erlect. Jm nahen Dornitz wurden bei der am
vergangenen Mittwoch abgehaltenen Jagd 180 Haſen erlegt.

Grosse UIrichstrasse 55,

7

Herbste und Winter- Artikel
Rejchhaltigste Auswahl in einfachen und eleganten Schuhen und Stiekeln. Beizende Neuheiten in Ball- und Gesellschaftsschuhben,
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Der Frauenverein für Arwen- und Krauten Ankerſühung

der Johannesgemeinde
zält am Montag u. Dienstag, den S. u. 9. Oktober ds. Js., von früh 10 Uhr
in im unteren Saale des Stadtſchützenhanſes einen

I REaza rad, in welchem die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten c.
ausgelegt werden.

er Erlös dieſes Bazars wird unverkürzt der Unterſtützung und Hilfe armer
ſtranker gewidmet, zu welchem Zwecke auch bereits ſeit 1. Oltober 1898 eine Diako
giſſin in der Johannesgemeinde angeſtellt iſt.

Die betreffenden Gegenſtände ſind am Tage vor Eröffnung des Baziars,
den 7. Oktober, von Nachmittags 4 Uhr an zur Beſichtigung aus

geſtellt; für Erfriſchungen, auch Unterhaltung der Kinder iſt ebenfalls Sorge getragen.
Wir wenden uns an alle hochherzigen, wohlthätigen Gönner mit der Bitte,

dieſen Bazar mit ihrem werthen Beſuch beehren und ihren Bedarf dort deckem zu
wollen, um ſo mit zu helfen an dem guten Werfe. 13227

Der Vorſtand des Frauenvereins der Johannesgemeinde
für Armen und Krauken-Unterſtützung.

Anna RBlosſeld. Frau Ottilie Dönitz. Frau Anna Fggert.
Frau Clara Schultze Frau Johanna Schultze. Fräulein Louise
Schwarzburger. Frau Fenny Sstavenhagen. Fraumariha Wernicke

C. Däönitz. Stadtrath, Vorfſitzender,
Hermann Schultze, Fabrikbeſitzer, Kaſſirer,

Tischer, Hilfeprediger.

Städtiscſte fiöſiere Mädcienscfiule
e Halle a. S.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, 16. Oktober, Vormittags 9 Uhr.Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich bis zum Schulſchluß täglich von
11--12 und am Montag, 15. Oktober, Vormittags von 10-1 Uhr im Amtszimmer
entgegen. r Geburts und Jmpſſchein ſind vorzulegen.

Dr. Biedermmanm.Staatlich genehmigt höh,Privatknabenschule

z Halle a. S., Friedriechstr. 24.

zum Verkauf

Unterricht in Klassen von geringer Schüleranzahl. Vorschnle, Real- und
&ymnasial-Abtheilung. Besonderer Kureus zur Vorbereitung für das Einj--
Freiwilligen-Examen. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Kursns am
16. Oktober. 8 Uhr, Vorschüler 10 Ubr. Fr. Hütter, Schulvorsteher.

Staatlich genehmigte Unterrichts- Anstaſt
zur Vor tung n Preiw. Xamen sowie für cur alle KIlassen

für dasuöherer Lehranstalten (Scxta bis Prima incl. Avtturivm) von

in Halle a. d. S.Dr. I. Krause Heinrichstrasse 14.
Pension. Programm. Schulanfang den 16. Oktober.

Penseion Linde, Halle a. S.,
Grosse Steinstrasse 29 a.

bietet auswärtigen und hiesigen Schülern die günstigsten Vor-
theile zur Erreichung ihrer Ziele, strenge Erziehung unch

beste Körperpfiege.
Hervorragende Anerkennungen. Neuaufnahme jederreit.

2216) RIax Linde, Privatlehrer.mpfbäder. h Groſze Ulrichſtraße 36,Wiaſſage Pischer, Nälle Alte Vromenade.

Dr. Brehmer“s Heilanstalt
Tür Lungenkranke

zu Görberscorf in Schlesien.
Sommwer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge.

Chefarzt Dr. Carl Schloessing,
ſrüher Assistent der Prof. v. Strüwpell'schen Klinik in Erlangen.

Prospekte Kostenſrei durch Die Verwaltung.
Suderode a. H. Soolbad und Klimatischer Kurort.

ötel und Pension Michaclis,
beſte Lage am Walde. gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte
eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. Gute Penſion.
Ho elomnibus an der Bahn. Proſpekte. Fernſprecher Nr. 41.

7662) Beſitzer Fr. Michaelis
Püdagogium zu Bad Sachsa am Südharz.

Zu Michaelis werden neue Zöglinge aufgenommen. (2910
Fie Abgangszeugniſſe berechtigen zum einjährig-freiwilligen Hieuſt,

Proſpelte koſtenfrei durch Die Direktion.

r à. H. Sanatorium Salzbergtha,
Kur- un Wassernellapstalt ſü r Nervenkranke, Blutarme etc.

Sommer- und Winterkur
e qm e. Gatten er ar Krrenelten

r rJa miethen

per 1herrſchaſtticheWohnung, 7-—8 Zimmer,
Bad, Küche und Zubehör, event. Garten
benutzung oder Balkon. Offerten unker
Z. 13497 an die Exped. d. Zig. erket en.

Wohring- Muſneis r

Zn vermiethen.

Z. oder ſpäter zu ver-Sofort micthen II. Etage,
5 heizb. Zimmer, Bad n.

Zub. Ebenſo Pferdeſtall für drei Luxus-
Pferde. Forfterſtraße 4, 3543

Mühlweg 16
herrſchaftliche Wohnung, Parterre oder
eine Treppe hoch, 1. April 1991 zu ver-
miethen. Näheres I. Etage daſelbſt.

Lindenſtraße 8, 1. 4. 1901, 3 Stuben,
2 Kammern, Küche, Speiſek., 2 Bodenr.,
Keller, jährl. 600 Mk., 29 Waſſerſteuer.
Näh. daſ. 1. Etg. r.

Brunoséwarte S, 1. 1. 1900,
für 300 Mk.

Goebenſtr. I2 (Neubau), Wohnungen, 2
Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubeh. zum
I. 10. Näh. daſ.

Steinweg 2, II.Mädchenzimmer,

jährl. 700 Mk.
od. Mauerſtr. 2.

Gr. Ulrichſtraße 41, 1. 1. od. 1. 4. 91.
Preis 750 Mk. Näh. beim Goldarbeiter
Erfurt daſelbſt.

Wohnung

ſof. 5 St., 1 K., K.Waſſerkloſ. und Zubch.,

Näh. entw. Steinweg 2

Friedrichſtr. 21, 1. 4 1901, ſchöne Part.
Wohn., 4 Stuben, Küche, Korr. u. Zubeh.,

jährl. 680 Mk.
Merſeburgerſtr. 26, 1. 10., 4 herrſchftl.

Zimmer, Balkon u. Zubeh., jährl. 500 Mk.
Näh. daſ. 1. Etg. b. E. Jordan.

Merſeburgerſtr. 26, 1. 10., 4 herrſchftl.
Zimmer, jährl. 450 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.
b. E. Jordan.

Dieskauerſtr. I, 1. 10., 3 frdl. Zimmer,
jährl. 360 Mk. Näh. Inerſeburgerfer. 26,

1. Etg., bei E. Jordan.

Gr. Steinſtr. 16, 2. Etg., je nach Be
dürfniß, aus 5 od. 7 Zimmern beftehend,
zum 1. 10.

Leſſingſtraſte 8, 1. 10., Gr. Werkſtatt(z. Z. als Tiſchler- Werkſtatt. Benutzung),

jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Moritzzwinger 7, III, 1. 10., 3 Stuben,3 Kamm., Küche Le freie ruh. Lage, jährl.

500 Mk. Näh. i. d. Exped. d. Ztg.

Pfännerhöhe 47, II. Etage, 1. 10., 1 gr.
Stube u. Bodenkammer, jährl. 120 Mk.
Näh. daſelbſt part.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. VBeſichti-
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer m. Zubeh.,
jährl. 480 Mk.

Schmicdewerkſtatt, auch zu jedem andern

Geſchäft paſſend, 1. 10. Näh. Ankerſtr. 13.

Werkfſtatt, groß, hell u. ſchön, für ruhiges
Gewerk, jährl. 280M. Näh. Friedrichſtr. 21 p.

Händelftr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm., K.,Zubeh. u. Gartenben., jährl. 1300 Mk.
Näh. daſelbſt.

Poſtſtraße 3, zum I.
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.
Steinweg 2, L ſof., 5 St., 1 K., K.

Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,

jährl. 800 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
oder Mauerſtraße 2.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Poſtſtraße 1. 10., 4 Zim. 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſir. 3.

Händelſtraſte 29, 1. Etg., 9 hzb. Zim.,
Kam., Küche, Bad u. Gartenben. per 1.
April 1901, jährl. 1500 Mk.

10., Laden,

Frdl. unmöbl. Stube und Kammer an
einzelnen Herrn od. Dame. Kapellenſtr. 1

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. Garten,
jährl. 440 Mk. Näh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1
herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz
decken, weißen Oeſen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
ſör, r 50 R. Näheres bei

ömme di

April 1901

Delitzſcherſtr. 24, 2. Elg. „Südſeit- en K Krie enftr. SI, 1. 10., 2 St., K. u. K
u. Weſten, J. d 4 mmer wo J jäh f. 325 Mk. Näh. daſ. pat. r.5 parquetiertſi nd, güche, Bodenk 2 Heller e e a u
auch gehört dazu ea. 80 qm Gorten, jählr. Kirchthor 6, frdl. Wohn. im Dzondiiſchen

4 525 5 Mk. Näh. daſ. b. Hqusverw. Aug. Garten, 1. 10., 4 Stuben, Kammer und

Hermann. Zubchör.Lindenſtrafte 9, 1. 10, 2 herrſch. Wob Gr. Steinſtr. 1, halke 8. Et., ſof. odnungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon nd ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 11I. Pr. 750 Mk.

reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.
1 3 rGroßer Eckladen, paſſend für Blumen e e r

t 2 Küche u. Z., jährl. 730 M Räh.geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter S ges
zu vermiethen. Oſſerten Hauptpoſtl. F. R.Landsbergerſtr. 65, II. inöbl. Zim. an e. rege 55, 1. 10. od. früher,

Herr n billig zu vermiethen. 6 Stuben Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garten, Gas, jä W u part., 1200

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piccen,
Badeſtube, Gartenben. :c., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Albrechtſtr. 19, ſof.,
jährl. 80 Mk. Näh.

2 Keller m. Waſſerl.,
daſ. bei Hanke.

Friedrichſtr. 21 part., z. 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage. Nähcres
daſelbſt im Kontor.

Niemeyerſtr. 15,
Näh. dortſelbſt.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. Kammer an
einz. Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

Manſardenwohnnng, 1. 10, St., K.,K., Bodenk., Keller, an einz. p. re jährl.
165 Mk. Näh. Hochſtr. I.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2——5 Uhr.

Oleariusſtraße II, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Frayz-
ſtraße 15.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.
Wohnung ev. Lagerkeller dazu, jährl. 1200
Mark. Näh. daſ. b. Kögel.

Krukenbergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.,
3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Valkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Hohenzollernſtr. 4., I.
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Seydlitzſtr. 5 (Giebichenſtein), St., K., K.
u. Zub., 1. 10., jährl. 142 Mk. Näh. daſ.p.

Burgſtr. 25, 1. 10., 2 St., Schlafſtube,
K. u. Zubeh., an ruhige Miether. Näh.
Burgſtr. 24 part.

Mühlgaſſe 7, 1. Eig., 1. 10., 2 St. 2 K.
K. u. Z., jährl. 340 Mk., Näh. daſ. part.

ſofort, leere Stube.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,

Zimmer, billgſt, in ge
Händelſtraſte I.

Liebenauerſtr. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jährl.
320 Mk. Näh. daſ.

Triftſtraſze 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann.

Fein möbl.
ſundeſter Lage.

Etg., 1. 10.,

Räh.

Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Hans,
Zim. div. Kamm. u. ſehr reichl.Gartenben. Mk. 2400. Näh. C.
Kirchthor 3.

Gr. Ulrichſtr. 63, großer Laden mit 2
Swauſenſ ſtern ſof. od. ſp. Näh. Gr.
Steinſtr. 11.

Lafontaineſtr. 16, Part
1. 10., jährl. 800 Mk.
ſtraße 23 I.

Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſielle
Niederlage. viertelj. 25 Mk.
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Gr Steinſtraße 10, 2. Etg., herrſchaſtl-
W 6 Stuben, Kam., Küche, Speiſck.u. Zeb., per 1. April 1901. Preis 800 M.

Händelſtraße 21, Beleig., bisher v. Herrn
Prof. Stein bewohnt, 7 Zimmer, 1 Man-
ſardenzim., Küche, Spei'ck., Bad, Waſſer-
kloſet, Herrſchaftstrepre, Wirthſchafts treppe,

e War d c. Preis 1560 Mk.,1. April zu verm. Näh. b. H. Pfeiffer
Gr. Ulrichſtr. i

Mk. 2. Eig. iktor Scheffelſtr. 11.
8heizb.

Zubh.,
Kuntze,

.-Wohn., ſof. od.
Näh. Lafontainc-

oder

Näh. Bar

Sophienſtraße 26, Part., 3 Sluben,
Kammern, Küche, Gartenlaube,600 Mk. ſofort od. ſpät. zu vermiethen.
Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Harz 4, 1. 10., herrſchaftl. Wohn
750 Mk.

ung, jährl.

Eine Wohnung, 5 hzb. Zimmer n. Zubeh.,
erſte halbe Etage veränderungsh. z. 1.
Oktbr. er. od. ſpät. zu verm. Preis 750
Mark pro Jahr. Näh. bei F. Böttger,
Gr. Ulrichſtraße 72.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräumce ep. mit Wohnung,
nach Ucbereinkunft. Näh. Wuchcrerſtr. 81
im Comptoir

Burgſtraße 48, kl. herrſchſtl. Wohnung,
1. bezm. 2. Etg., 4 Zim., Mädchenkammer,
Küche, Speiſck., Bad, Korridor, Manſarden
ſtube u. Balkon für 550 Mk. Beſichtigung
II 3 Uhr. Näh. H. Pfeiſfer, Gr. Ulrich
ſtraße 18.

Burgſtraße 48, Laden mit Zubehör,
400 Mk. Näh. H. Pfeiffer, Gr. Ulrich
ſtraße 18.

Eine große Belctage i. anſtänd. Hauſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
5 gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh.,
3 Z. u. div. Kam. i. Seitenfl., f. 1100
Mk. p. 1. Oktbr. od. früher z. verm. Off.
u. 9481 an d. Exped. d. Ztg.

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim.und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Laurentinsſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.

I. Etg. im Bureau
Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät., Laden

od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Steinweg 24, ſof., Laden n. großer
Saal. Näh. beim e C. r

Magdeburgerſtr. 66, 2. Etage., I. 10,7 Zim., Preis inkl. et Licht u. Sept
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Schmelzerſtraße 6, ſofort, 3 Stuben,1 Kam., Küche, Speiſek. 2 Keller, Boden-

kammer, Garten. Preis 450 Mk. u. 425
Mk. Näheres Friedenſtr. 31 b. Georg
Weber.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,Badeſtube u. Zubeh, jähri. 1000 Mk. Räh.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Friedenſtr. 2a II, 1. 10., 3 heizb. Stub.K., K. u. reichl. Jubeh., jährl. 440 Mk.
daſ. od. Jägerpl. 18.

Alte Promenade 6, 1. 10.,d Zubeh., jährlich 1000 Mt.
daſ. I. Etg. im Bureau.

5 gr. Wohnr.
Näh.

an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk.
Chr. Voigt.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Stub., Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres

daſ. part. bei Klein.
ühlandſir. LI, 2. Et., 4 geräumige heizb.

Zimmer, K. u. 3bh., jährl. 480 Mk. inel
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Beßler, Uhland.

ſtraße 11 II r.
Seti ſcherſtr. 75, 1. 10., Stube, K., K.Zubeh., jährl. 186 Mk. Näh. daſ.

Daſ.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof. z. verm.
Woche 3 Mk.

Lndw. t 1. 10., 2. Et.,5 St. 2 Kamm,, K Zubeh., m780 Mk., ev. getheilt. Väh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.all. Zub., jährl. 850 Mk. Räh. daſ.

Triftſtraſze 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. ne da. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.,
2 Kammern u. Zubch., 1 Mädchenk, ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoſfmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Liebenanerſtraße 166, 3 Keller, ſofort,
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Nenmarktſtr. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer e.,
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., I. Etg., 4 Stubenn. Zubeh. Räh. daſ. n Komptoir.

Burgſtraße 22, ſof Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 221II.

Wilhelmſir. 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,
vierteljährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

465 Mk. Näheres bei Uhrmacher Rob.
Broemme, daſ.

u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 601.

Gr Steinſtraße 16, ein Stall für drei
Pferde nebſt ſt nöthigem Zubehör

Schwetſchkeſtr. 40, part., 1. 10,, 4 hzb.
Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 M

und Verlga on Otto Thirle. e 87.

Neumarktſtr. 5, 1. 10., 2. Etage, jährl.

Bahnuähe, herrſchaſtl. Beletage, 6 gr. 3.
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Bureaus ſowie vom Berag entgegengenommen.

B. Lege dieſe Blätter Niemand, welche Geſinnung er auch haben mag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben!

Wieder im Hohlenrevier?
Man hört ſchon wieder davon munkeln, daß man in ge

wiſſen Kreiſen beabſichtigt, im nächſten Winter abermals einen
großen und allgemeinen Bergarbeiterſtreik in das Leben zu
rufen. Der Streik wird geplant ſeitens des ſozialdemokratiſchen
Bergarbeiterverbandes, an deſſen Spizze ſozialdemokratiſche Agi-
tatoren ſtehen, deren Hauptbeſtreben es iſt, nicht ſowohl die
Lage der Arbeiter zu verbeſſern, als die Macht der Sozial
demokratie zu vermehren und dem ſozialdemokratiſchen Verbande

möglichſt viele Mitglieder, d. h. Leute, die in die Partei
und Verbandskaſſe zahlen müſſen zuzuführen. Schon dieſe
Quelle legt den ganzen Zweck des geplanten neuen Bergarbeiter-
Ausſtandes klar, und es iſt die Pflicht der ehrlichen und
arbeiterfreundlichen Preſſe, von vorn herein gegen denſelben auf
das Eindringlichſte zu warnen. Schon vor etwa vier Wochen
kam aus Oeſterreich, Böhmen und OeſterreichiſchSchleſien die
Meldung, daß dort die Verhetzungsverſuche ſeitens der noch aus dem

vorigen Streik bekannten Agitatoren auf's Neue rege und
allenthalben betrieben würden aber auch in Deutſchland ſind
bereits alle nur verfügbaren ſozialdemokratiſchen Berufshetzer
wieder unterwegs. Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete

Sachſe, dem man im Reichstage klipp und klar nachgewieſen
hat, daß alle ſeine Berichte und Behauptungen über die Lage
in den Kohlenbergwerken grundfalſch und verkehrt waren, iſt
dennoch jetzt abermals nach Süddeutſchland abgereiſt und hat
kürzlich in Poigenberg über „den Deutſchen Berg und Hütten
arbeiterverband und die internationale Bergarbeiter-Bewegung“
geredet. Auch dieſes Thema beweiſt zur Genüge, worauf es
den Agitatoren ankommt. Mit keiner Silbe wurden in dem
Vortrage ausführbare Vorſchläge zur Beſſerung der Lage der
Bergleute gemacht, ſondern es wurde nur gegen die Unternehmer
gehetzt, von ihnen als den Schlotbaronen und Ausbeutern ge
redet, es wurde darauf hingewieſen, daß die volkswirthſchaftlich
guten Zeiten vorbei ſeien und daß daher die Gelegenheit angeblich
günſtig ſei, den Arbeitgebern gründlich die Zähne zu zeigen;
und in einem Aufrufe hieß es: „Agitirt für den Verband!
Führt ihm ſtändig neue Mitglieder zu!“ Hier alſo wird un
verhüllt die ganze Abſicht der Verhetzer ausgeſprochen: Man
will die Bergleute der Sozialdemokratie zuführen! Wozu
aber will man das? Nun, es liegt im Jntereſſe der Sozial
demokratie im Allgemeinen, wie der Agitatoren im Beſonderen, daß
die Partei wöglichſt ſtark an Mitgliedern ſei. Denn je größer die
2ahl. der „GenJen“ iſt, deſto größer wird die Macht der

Umſturzpartei und deſto größer wird die Summe, die in die
Partei und Streikkaſſen fließt. Von dieſen Kaſſen aber
leben die „Führer“ recht behaglich. Man kennt ja die herrliche
Beſitzung Bebels am Vierwaldſtädterſee, das Schloß Vollmars,
und die Prachtzimmer und teppichbelegten Marmortreppen Lieb
knechts, des revolutionären „Volksmannes“. Hat man ſchon
einen Agitator hungern, dürſten oder frieren geſehen Wie
war es denn im vorigen Winter während der Bergarbeiter
ſtreiks? Die armen Leute konnten keine Kohlen kaufen, weil
ſie zu theuer waren ſie ſaßen an den kalten Tagen im ungeheizten
Stübchen, wo das Eis nicht von den Fenſtern ſchmolz. Während

dem lebten die Herren Agitatoren herrlich und in Freuden und

ließen aus den ſozialdemokratiſchen Kaſſen ſich wacker bezahlen.
Der „Genoſſe“ Pokorny, der von dem Bergfache herzlich wenig
verſteht und in ſeinem bisherigen Leben genugſam bewieſen hat,
daß Arbeiten nicht gerade zu ſeinen Lieblingsbeſchäftigungen
gehört, wohnte während der Streiks in einem Hallenſer Hotel,
ließ ſich das Zimmer ſchön heizen, wenn er zu Hauſe war, und
behaglich ſchlief er in dem ſchönen Hotelbett, er verzehrte ſorglos
und vergnüglich die ſchönen Speiſen und Getränke, und forderte
allabendlich in den Verſammlungen mit den ſchärfſten Worten
die armen Arbeiter auf, Lohn und Brot aufzugeben und einen
Streik herbeizuführen, wenn er auch Elend und Hungern und
Frieren bringe. Dieſer ſelbige Pokorny, der damals bei
unſeren verſtändigen Bergleuten ſo energiſch abgeblitzt iſt, ſchämt!
ſich trotzdem nicht, jetzt wiederum nach Mitteldeutſchland zu
kommen und die Braunkohlenreviere in Sachſen und Branden
burg abzuklappern, um das „edle“ Werk fortzuſetzen, das man

ihm voriges Mal ſo gründlich verſalzen hatte. Lieber Gott,
wozu auch ſich ſchämen? Scham kennen jene Leute nicht. Sie
leben ja von den aufhetzeriſchen Verſammlungen, von den Streiks
und dem Elend der Arbeiter. Sie werden ja dafür von der
Streikkaſſe bezahlt! Und darum kommen ſie immer wieder,
wenn's nur Geld dafür giebt! „Es ſoll und muß geſtreikt
werden“, iſt die Loſung dieſer „gewiſſenhaften“ Leute. Jn einem
ſozialdemokratiſchen Aufrufe heißt es „Von den etwa 600000
Bergarbeitern ſind, gut gerechnet, erſt 90 000 organiſirt in vier
verſchiedenen Verbänden.“ Hier ſteckt des Pudels Kern! Erſt
etwa aller Bergarbeiter haben ſich von der Sozialdemokratie
einfangen laſſen! Nun ſoll verſucht werden, auch die Uebrigen
zu kapern. Denn jeder „Genoſſe“ muß tüchtig in die Kaſſen
zahlen. Die braven Agitatoren wollen die ſozialdemokratiſchen
Einnahmen vermehren; darum der ganze Rummel. Darum die
neue Verbetzung, darum die Aufſtellung von neuen Tarderunoen.

S e
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die kein Arbeitgeber erfüllen kann, wenn er ſich nicht zum Das wäre eine That zum Beſten unſeres braven Bergarbeiter-
Sklaven in ſeinem eigenen Hauſe machen, wenn er ſich nicht
ruiniren und bankerott machen will. Denn man weiß ja ge
nugſam, wie die Streiks durch die Agitatoren vom Zaune ge
brochen werden. Wo ſie auch nur einigermaßen empfänglichen
Boden finden, da reden ſie den Verſammelten vor, daß ſie ihre
Lage bedeutend verbeſſern könnten, wenn ſie die und die For
derungen an ihren Chef ſtellten. Dieſe Forderungen ſind
natürlich ſo gehalten, daß ihre Zurückweiſung klar auf der Hand
liegt. Jſt die Ablehnung erfolgt oder erwidert der Unternehmer,
daß er mit ſeinen Arbeitern verhandeln wolle ſich aber die Ein
miſchung der fremden Sozialdemokraten verbitte, ſo wird ſeitens
der Letzteren ein großes Geſchrei erhoben „Seht Jhr, er will
nicht. Wir haben in Ruhe mit ihm verhandeln wollen, aber
er lehnt es ab. Er will von Eueren Vertrauensmännern nichts
wiſſen. Er will alſo, daß man ihm mit Zwang und Gewalt
kommt. Gut denn, zwingt ihn! Legt die Arbeit nieder
So wird der Streik in Scene geſetzt, und in allen Verſamm
lungen, in Millionen Aufrufen (die alle aus der Parteikaſſe
bezahlt werden), in allen ſozialdemokratiſchen Blättern thut man
ſo, als ob die Agitatoren zwar gern den Streik vermieden
hätten, derſelbe indeß durch die Halsſtarrigkeit der Arbeitgeber
unabwendbar geworden ſei!

Man kennt dieſe Geſchichte der Streiks nun nachgerade
zur Genüge. Und Menſchen mit unnatürlich kleinem Gehirn
müſſen es ſein, die ſich noch immer durch die ſozialdemokratiſchen
Faxen übertölpeln, von den Agitatoren Sand in die Augen
ſtreuen laſſen.

Was aber würde ein neuer Bergarbeiterſtreik zu bedeuten
haben Er wird den Bergleuten nicht den geringſten Vortheil
bringen, er wird vielmehr das gute Einvernehmen zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeiter ſtören, er wird Tauſende der Letzteren
aus Lohn und Brot bringen, ſie in Armuth und Elend ſtoßen,
er wird die Kohlenförderung beeinträchtigen und die Kohlen
noth, die jetzt ſchon ſo groß iſt, daß man die nothwendigen
Kohlen kaum erſchwingen kann, ins Ungemeſſene ſteigern, ſodaß
während des Winters Millionen von Menſchen frieren müſſen.

Dieſe Millionen aber werden naturgemäß nicht den wohl
habenderen Schichten der Bevölkerung angehören, ſondern haupt
ſächlich der Arbeiterſchaft, derſelben Arbeiterſchaft, deren
Beſtes fördern zu wollen die Sozialdemokratie trüglich behauptet.
Wenn aber die Sozialdemokratie jetzt wieder zum Bergarbeiterſtreik
aufwiegelt, ſo wird ſie der Arbeiterſchaft Entbehrung und Elend

bringen. Es giebt keinen arbeiterfeindlicheren Plan
als einen Bergarbeiterſtreik im kommenden Winter!

Aber was kümmert das die ſozialdemokratiſchen Führer!
Gerade weil der Plan arbeiterfeindlich iſt, deshalb wird er von
der Sozialdemokratie ſo eifrig betrieben. Die Sozialdemokratie
hat bisher der Arbeiterſchaft noch nie das Mindeſte genützt,
ſie hat ſtets nur dafür geſorgt, daß ihre Macht größer werde
und ihre Kaſſen mit Arbeitergroſchen ſo reichlich wie möglich ſich
füllen. Je mehr Arbeiter ſich ſozialdemokratiſch organiſiren,
je reichlicher wird der Verdienſt der Führer! Weil die Letzteren
aber wiſſen, daß die Arbeiter, je unzufriedener ſie ſind, um ſo
leichter der Umſturzpartei zufallen, gerade deshalb liegt es
im Jntereſſe der Führer, Unzufriedenheit zu erwecken. Um
Elend und Noth in die Reihen der Bergarbeiter zu bringen,
dieſelben dadurch unzufrieden zu machen und ihnen dann als
Allheilmittel die Sozialdemokratie anzupreiſen, zu dieſem
Endzwecke wird einzig und allein auch der neue Bergarbeiter
ſtreik vorbereitet. Dumme Kinder müſſen diejenigen ſein, die
de nicht begreifſen. Unſere wackeren Bergleute aber ſind keine
dummen Kinder. Sie durchſchauen zweifellos die lieblichen Ab
ſichten der ſozialdemokratiſchen Verhetzer und werden ihnen gegen

über ſicherlich auch diesmal das einzig Richtige thun: die
Pokorny und Genoſſen auslachen und ihnen die Thür weiſen

ſtandes und der geſammten deutſchen Arbeiterſchaft!

Wohin die Arbeitergroſchen
wanderu.

Man wird in ſozialdemokratiſchen Kreiſen nicht müde, von
der ewigen Steuerſchraube in Deutſchland und in Preußen zu
ſprechen. Jn allen ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, in
allen ſozialdemokratiſchen Zeitungen wird unabläſſig über die
Höhe unſerer Steuern gezetert. Die Verſtärkung unſerer
Heeresmacht, unſerer Flotte wurde ſeitens der ſozialdemokratiſchen

Reichstagsabgeordneten abgelehnt, wobei als
auch der mit unterlief, daß ſie zu viel Geld koſteten,
welches durch Steuern aufzubringen ſei. Dabei wird niemand
leugnen können, daß die Staats, Reichs und Kommunalſteuern
im Großen und Ganzen in einer Weiſe Verwerthung finden,
die der Allgemeinheit, alſo auch der Arbeiterſchaft gleichmäßig
zu Gute kommen. Heer und Flotte ſeiten unſer Vaterland,
geben uns das gewaltige Anſehen auf der Welt, das nöthig iſt,
um uns nicht nur den Frieden zu ſichern, ſondern auch unſeren
Handel und unſere Induſtrie, die Millionen von Arbeitern be
ſhäftigt und nährt, blühend zu machen und gedeihlich z geſtalten;
as große Beamtenheer ſorgt bis in die entlegenſten Winkel

des Reiches hinein für geregelte Verwaltung, Ordnung, Geſetz
mäßigkeit; Schulen und Kunſtſtätten, Straßen und Wege, kurz
die Pflege, Erhaltung und Verbeſſerung unſerer geſammten
Kultur wird durch die Steuern beſtritten. Wer zu dieſen Steuern
nicht gern und ohne Klage giebt, der iſt ein durchaus unge
bildeter und ungerecht denkender Menſch, um ſo mehr, da die
Höhe der Steuern, ſo gut es irgend möglich iſt, nach dem Ein
kommen und Vermögen der Einzelnen vertheilt iſt. Die ganz
Unbemittelten bleiben von allen dieſen Steuern durchaus befreit,
und ſelbſt die beſſer geſtellten Arbeiter haben alljährlich nur
wenige Groſchen zu bezahlen. Man kann ſich kaum eine noth
wendigere, aber auch kaum eine gerechter und weiſer eingetheilte
Einrichtung denken, als unſer Steuerſyſtem.

Wenn trotzdem ſeitens der Sozialdemokratie auf jede Steuer
geſchimpft wird, ſo liegt der Grund lediglich darin, um das
Mißtrauen und die Verſtimmung des Publikums gegen die Ein
richtungen unſeres Staates zu erwecken und zu erhalten. Aber
um ſo ungerechter und frivoler ſind jene ſozialdemokratiſchen
Hetzreden, als die Sozialdemokratie ihrerſeits ſich nicht ſcheut,
von den „Genoſſen“ ganz unverhältnißmäßig hohe Beiträge zu
fordern. Die Unglücklichen, die ſich haben breitſchlagen laſſen,
offiziell zur Sozialdemokratie überzugehen, werden in einer Weiſegeſhröpit und ausgebeutelt, daß es geradezu ein Skandal iſt.

Da iſt die Parteikaſſe, in die bezahlt werden muß, da iſt die
Gewerkſchaftskaſſe, da iſt die Streikkaſſe; in den meiſten Ver
ſammlungen wird Geld erhoben, die Theilnahme an der Mai-
hegr koſtet Geld, das Abonnement auf das Parteiblatt, zu dem

edermann in terroriſtiſcher Weiſe gezwungen wird, muß ge
zahlt werden; und nebenbei aller Orten und bei allen mög-
lichen und unmöglichen Gelegenheiten werden Beiträge einkaſſirt.
Wehe dem, der ſich weigern wollte! Er. würde ſofort als Ab
trünniger, als Verräther öffentlich gekennzeichnet und gebrand-
markt, und in jeder Beziehung würde ihm das Leben ſauer ge
macht. Die Beiträge, die der „Genoſſe“ an die Sozialdemo
kratie zahlen muß, betragen mehr als das Zehnfache, ja nicht
ſelten mehr als das Zwanzig und Mehrfache jener Summen,
die Staat und Gemeinde von den Arbeitern fordern. Und
während Staat und Gemeinde die ganz Unbemittelten voll
ſtändig unbehelligt laſſen, nimmt die Sozialdemokratie auf Nie
manden Rückſicht, auch auf den Aermſten nicht, auch auf den
geplagteſten Familienvater nicht. Denn alle Diejenigen, die
nicht zahlen, nützen ja der Sozialdemokratie nichts, der es
in allererſter Linie auf Geld anommt, damit die Führer hübſch
und bequem leben können. Geld für die Taſchen der Agitatoren

das iſt die Hauptſache. Und fragt man ſchließlich: welchen
Vortheil bringen den Arbeitern die hohen Beiträge an die So-
zialdemokratie? Sie haben dafür die zweifelhafte „Ehre“,
zu den „Genoſſen“ zu zählen. Das iſt Alles. Wirklichen hand-
greiflichen Nutzen hat die Sozialdemokratie für all das viele
Geld, das ſie geſammelt hat, noch keinem einzigen Arbeiter ge
bracht, ganz im Gegenſatze zu dem Staate, der während der
letzten zwanzig Jahre die Lage der Arbeiter unendlich aufgebeſſert,
für beſſere Schulen, Wohnungen, Arbeitsverhältniſſe Sorge
etragen und durch die Arbeiterfürſorgegeſetzgebung, die dem
taat und dem ürgertum jährlich Millionen koſtet den Ar
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beiter in Krankheit, Jnvalidität und Greiſenalter vor der äußerſten
Noth ſicher geſtellt hat. Die Führer der Sozialdemokratie denken
allein nur an ſich ſelber, in ihre Taſchen fließen zum großen
Theile die Arbeitergroſchen. So hat z. B. die Centralorgani-ſation der ſozialdemokratiſchen Gewerk ſchaften im letzten Jahre

ausgegeben für das Verbandsorgan 603 559 Mark, für Kon
ferenzen und Generalverſammlungen 102 187 Mark, für Ge
hälter 152 419 Mark, für Verwaltungsmaterial 182 559 Mark,
für Beiträge an die Generalverſammlung 56 029 Mark, für
Agitation 201 020 Mark, im Ganzen alſo für Ausgaben, die
doch faſt ſämmtlich dem Leben und dem Vortheile der ſozial
demokratiſchen Führer zu Gute kommen, über eine und eine
Viertel Million. So werfen alle jene Arbeiter, die ſich von der
Sozialdemokratie haben ködern laſſen, ihr ſchönes Geld immer
und immer wieder zum Fenſter hinaus.

Was ſagt Frankreich
Bei häufigen Gelegenheiten haben wir darauf aufmerkſam

gemacht, wie außerordentlich günſtig der deutſche Arbeiter im
Hinblick auf die ſtaatliche Fürſorge für Unfall, Alter und Jn
validität geſtellt iſt, wenn man die gleichen oder ähnliche Ein-
richtungen des Auslandes zum Vergleiche heranzieht, und wie
wenig die offizielle Sozialdemokratie geneigt iſt, alle die Maß
nahmen anzuerkennen, die zur Beſſerung beziehungsweiſe Sicher
ſtellung des Loſes des deutſchen Arbeiters geſetzgeberiſch in Kraft
ſind. Und nicht genug der vorhandenen Einrichtungen, iſt unſere
Geſetzgebung fortgeſetzt bemüht, die geltenden Beſtimmungen zu
verbeſſern und zu ergänzen. Wie weit man hier geht, beweiſt
die unlängſt in den Zeitungen gemeldete Thatſache, daß nun
auch die Köche darauf dringen, daß ihre Arbeitsräume ſtaat
lich unterſucht und begutachtet werden. Ein derartiges Verlangen,
das in anderen Staaten undenkbar wäre, beweiſt eben nur, wie
Sehr bei uns alle Klaſſen des arbeitenden Standes daran ge
wöhnt ſind, daß der Staat ſich liebevoll um ihr Daſein, ihre
Lage und ihr Schickſal kümmert. Geht es aber nach jenen
Blättern, welche immer vorgeben, die „Arbeiter-Jntereſſen“ in
erſter Reihe zu vertreten, geht es nach den ſozialdemokratiſchen
Zeitungen, ſo heißt, wie man weiß, alle ſtaatliche Arbeiterfürſorge
ein Nichts. Ganz klar iſt, daß die ſozialdemokratiſche Führer-
ſchaft ſolche Behauptungen wider beſſeres Wiſſen aufſtellt. Es
kommt ihnen ja nur darauf an, auch jede leiſeſte Regung von
Zufriedenheit, die etwa den Arbeiter beſeelen könnte, zu ertödten.
Die ſtaatlichen Organe ſelbſt, die nicht aufhören, auf die um
faſſendſte Ausübung der ſozialpolitiſchen Geſetze bedacht zu ſein,
werden heruntergeriſſen, wie es nur irgend geht. Und dieſe
wüſte Schimpferei iſt die tägliche Nahrung, die die ſozialdemo
kratiſche Preſſe ihren Leſern auftiſcht.

Auch der Umſtand ſcheint an dieſem Brauch nichts ändern
zu ſollen, daß ſich das Ausland immer wieder genöthigt ſieht,
in beredteſter Weiſe die deutſche Arbeiterfürſorge anzuerkennen.
Wir haben unlängſt an dieſer Stelle bemerkt, wie lebhaft eine
derartige Bezeugung für die deutſchen Einrichtungen auf dem zu
Paris abgehaltenen internationalen Kongreß für ſoziale Arbeiter
verſicherung geweſen iſt und wie hier Deutſchland mit allen ein
ſchlägigen Dingen weitaus die Palme davongetragen hat. Der-
artiges wird natürlich in den ſozialdemokratiſchen Blättern ent
weder ganz todt geſchwiegen oder aber mit allerlei böswilligen
Verklauſulirungen dem Leſer mitgetheilt. Auch daß ſich in dieſen
Tagen wieder eine ſehr einflußreiche und in den franzöſiſchen
Arbeiterkreiſen aufs Höchſte geſchätzte Pariſer Zeitſchrift in den
höchſten Lobeserhebungen über die deutſche Arbeiterverſicherung
hat vernehmen laſſen, wird bei der revolutionären Sozialdemo-
kratie kaum etwas verſchlagen. Und doch ſollte gerade der Um-
ſtand, daß ein franzöſiſches Bla Günſtiges über deutſche
Einrichtungen ſagt, jedem Einſichtigen deweiſen, daß dann dieſe
Einrichtungen nicht ganz übel ſein üſſen. Denn wenn auch
die franzöſiſchdeutſchen Beziehungen allmählich ruhigere, um nicht

zu ſagen freundlichere geworden ſind, als ver zehn Jahren, ſo
wird doch der Durchſchnittsfranzoſe immer noch ſeinem Herzen
einen Stoß geben müſſen, wenn er deutſche Sachen loben ſoll,
und lieber ſchweigen, als der Wahrheit ungeſchminkt die Ehre
geben. Die Zeitſchrift nun, die ſoeben ſo viel Vortreffliches
über das Weſen der deutſchen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung dar
zulegen weiß, iſt die angeſehene „Revue de Paris“. Der Raum
unſerer Darlegung reicht nicht aus, den Aufſatz des Blattes:
„Die Arbeiter Verſicherung in Deutſchland“ in ſeinem ganzen
Gedankengange wiederzugeben. Einige treffende Stellen ſeien
indeſſen herausgegriffen. Der Verfaſſer ſagt:

„Dank der Fürſorge der Kaiſer iſt auf deutſchem Boden
ein Baum emporgewachſen, und unter dieſem Baume
findet der Arbeiter Obdach und Schutz, wenn ein
Ungewitter über ſeinem Haupt ausbricht. Wird
er verwundet auf dem gewerblichen Schlachtfelde, verfällt er, ge
ſchwächt durch die tägliche Arbeit, in Krankheit, wird er alt oder
leiſtungsunfähig, ſo kann er ſich, um nicht in den Abgrund zu rollen,
an den Zweigen des Baumes feſthalten, wenigſtens ein Stück Brod
für ſich und ſeine Familie finden, und er iſt nicht genöthict, auf
ſeine alten Tage betteln zu gehen. Es iſt gewiß, daß zur
Stunde der deutſche Arbeiter unter allen Arbeitern
derjenige iſt, der der Zukunft mit den geringſten
Sorgen entgegen blicken kann. Es will etwas hei
zu wiſſen, daß man im Falle eines Unglücks, das Arbeitsunfähig
keit herbeiführen wird, nicht auf das Betteln angewieſen ift
will etwas heißen, zu wiſſen, daß man im Krankheitsfalle ſicher iſt
die nöthige Pflege zu genießen, ohne mit ſeiner Familie vom äußer-
ſten Elend heimgeſucht zu werden es will etwas heißen, ſich ſagen
zu können, daß man in ſeinem Alter nicht ſeiner Familie oder Was
noch ſchlimmer iſt, der öffentlichen Unterſtützung zur Laſt f
wird. Jn drei Vierteln der ſogenannten geſitteten Länder aber hat
der Arbeiter, wenn ihm Zeit daran zu denken bleibt, die Zukütift
in ſolchem Lichte zu betrachten.

Die deutſche Geſetzgebung über die Arbeiterverſicherungen
ſtellt aber noch von einem anderen Geſichtspunkte einen Fortſchritt
dar. Zum erſten Male ſind hier die Grundſätze eines Arbeiter
rechtes feſtgeſtellt, und dieſe Grundſätze bleiben nicht ein todter
Buchſtabe. Vor dieſer Geſetzgebung blieb die Hilfe für den kranken,
arbeitsunfähigen oder bei der Arbeit gealterten Arbeiter der Privat
wohlthätigkeit oder der öffentlichen Unterſtützung überlaſſen, und in
letzter Reihe war der Beiſtand, den man empfing, ein Almoſen.
Dieſer Begriff Wohlthätigkeit und Almoſen iſt heute durch den des
Rechtes erſetzt.“

Zum Schluß wendet ſich der Verfaſſer gegen die von un
ſeren Sozialdemokraten an der Arbeiterverſicherung geübte ab-
fällige Kritik mit folgenden Worten

„Dieſe Kritik erklärt ſich vor Allem durch die Taktik einer un
verſöhnlichen Oppoſitionspartei und erſt in zweiter Linie durch die
Erwägungen, die man aus der reinen ſozialiſtiſchen Lehre ſchöpft.
Wollten die deutſchen Sozialiſten die ſoziale Hilfe richtig würdigen,
auf die jeder deutſche Arbeiter, der krank, arbeitsunfähig oder bei
der Arbeit alt geworden iſt, ein Recht hat, ſo dürften ſie nur in
unſeren (franzöſiſchen) Wohlthätigkeitsbureaus herumgehen. Da
würden ſie die Jnvaliden der Arbeit als Bettler behandelt ſehen,
denen eine Hand aus einem Schalter hervor ein Almoſen bietet.
Jch ziehe das deutſche Syſtem vor.“

Hier iſt mit wenigen Strichen der Werth unſerer ſtaatlichen
Arbeiterfürſorge auf das Schlagendſte charakteriſirt. Und was
werden die deutſchen ſozialdemokratiſchen Blätter dazu ſagen
Natürlich, daß der Verfaſſer des Artikels ein „Soldſchreiber der
Bourgeoiſie,“ ein „Tintenkuli“ ſei, der über den Dunſtkreis der
kapitaliſtiſchen Weltordnung nicht hinauskomme. Nur nicht, daß
das doch etwas Gutes ſein müſſe, was ein Franzoſe von Deutſch
land anerkenne! Das hieße ja Wahrheit! Und für „Wahrheit“
haben die ſozialdemokratiſchen Blätter kein Regiſter.

Um ſo mehr aber wollen wir in den „Sächſiſchen Provinzial
blättern“ dafür Sorge tragen, daß die Wahrheit unſeren heimi-
ſchen Arbeitern nicht vorenthalten bleibe und wenn die „Genoſſen“
in der Provinz Sachſen auch nur einen Funken Willens- und
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Gewiſſensfreiheit und vorurtheilsfreies Urtheil ſich gerettet
haben, dann wird ihnen ein Licht aufgehen, wie ſchlecht und
falſch ſie von der Sozialdemokratie bedient und auf welche ver
hängnißvollen Jrrwege ſie von derſelben geführt werden.

Die franzöſiſchen Journaliſten und Schriftſteller haben die
deutſche Sozialdemokratie wohl erkannt. Sie heben das arbeiter-
feindliche Gebahren der deutſchen Sozialdemokraten rückhaltslos
hervor, die ſich mit Hand und Fuß ſtels gegen die ſegensreichſte
Arbeiterfürſorge Geſetzgebung der Neuzeit geſträubt hat und deren
Vertreter im Reichstage immer gegen dieſelbe geſtimmt haben.

Dieſe Vorwürfe von Seiten Frankreichs, an deſſen Spitze
im Handelsminiſterium ein Sozialdemokrat ſteht, werden ja natür
lich unſerer Sozialdemokratie im höchſten Maße unangenehm
ſein, ſie hat dieſelben aber reichlich verdient. Eine Partei, welche
die Vertretung der Arbeiter Intereſſen in Pacht genommen zu
haben vorgiebt, hat nicht nur den geringſten Antheil an dem
großartigſten Arbeiterfürſorgewerk, dem gewaltigſten Kulturwerke
der modernen Zeit, ſie hat geradezu gegen deſſen Einführung
gearbeitet. Der Lauf der Weltgeſchichte iſt eigenthümlich. Die
Sozialdemokratie, die ſo ſehr mit dem republikaniſchen Frankreich
kokettirte, muß es ſich gefallen laſſen, daß ſie in ihrer ganzen
Jämmerlichkeit und Arbeiterfeindlichkeit bei der Ein und Durch
führung der Arbeiterverſicherung Deutſchlands von franzöſiſchen
Rednern und Schriftſtellern dargeſtellt wird, und das Werk,
welches in erſter Reihe Kaiſer Wilhelm J. und dem Fürſten
Bismarck zu danken iſt, es erfährt von franzöſiſcher Seite Worte
der Anerkennung, wie ſie wärmer und vor Allem zutreffender
bisher vom Auslande nicht geſprochen ſind! Die Sozialdemo
kratie verfolgt noch im Tode keinen Menſchen fanatiſcher, als
den großen Kaiſer und ſeinen großen Kanzler, die die thatkräftig
ſten und praktiſcheſten Arbeiterfreunde aller Zeiten geweſen ſind;

mit dem Abgeordneten Liebknecht aber, der gegen jedes Ar
beiterfürſorgegeſetz geſtimmt hat, treibt ſie einen Heroenkultus,
wie er in gleichem Byzantinismus wohl noch niemals ſtattge-
funden hat. Merkt es unſere Arbeiterſchaft noch
immer nicht, daß es keine arbeiterfeindlichere
Partei giebt, als die Sozialdemokratie?
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Der obige Artikel war bereits geſchrieben, als wir aus

Graz, wo in vorvoriger Woche der Parteitagder öſter-
reichiſchen Sozialdemokratie abgehalten wurde, fol
gende Mittheilung erhielten

„Der ſozialdemokratiſche Parteitag Oeſterreichs nahm eine
Reſolution an, in welcher der ſozialdemokratiſche Verband
im Reichsrathe beauftragt wird, die Einführung der
obligatoriſchen Alters- und Jnvaliditäts-
Verſicherung der Arbeiter durch den Staat
energiſch zu betreiben.“

Dieſe Reſolution wirft aufs Neue ein grelles Schlaglicht

auf die arbeiter feindliche Thätigkeit der in
Deutſchland ihr Weſen treibenden ſozial-
demokratiſchen Agitatoren. Nicht nur, daß im
republikaniſchen Frankreich die Vortrefflichkeit der Arbeiter
fürſorge- Geſetzgebung des Deutſchen Reiches ſchrankenlos aner

kannt vird, auch in Oeſterreich nimmt man ſich ein
Beiſpiel an ihr, und zwar nicht etwa nur ſeitens der bürger-
lich en Parteien, ſondern insbeſondere auch ſeitens der Sozial

demokratie! Jn Deutſchland aber iſt dieſe für
die Arbeiterſchaft ſo unvergleichlich ſogens-
reiche und bisher von keinem anderen Kultur-
ſtaate auch nur annähernd erreichte Geſetz
gebung durch die Regierung und die bürger-
lichen Parteien gegen die Reden und die
Stimmen der ſozialdemokratiſchen Vertreter
im Reichstage eingeführt worden! Die ſozial-
demokratiſchen Agitatoren nebſt der ozial-

demokratiſchen Preſſe in Deutſchland fluchen
und wettern noch heute gegen die Arbeiter-
fürſorgegeſetzel! Daran erkennt man die wahre „Ar-
beiterfreundſchaft!“ Mit hohlen Redensarten, die nichts koſten,
führt die deutſche Sozialdemokratie ihre „Arbeiterfreundſchaft“
unentwegt im Munde, aber mit der That hat ſie für
das Wohl der Arbeiter nicht den kleinen
Finger gerührt. Denn die ewigen Jer.mia en über zu
lange Arbeitszeit und zu niedrige Löhne führen nicht zum Vor
theil der Arbeiter, ſie führen höchſtens zum Streik, der dem
Arbeiter nur Geld koſtet und tiefer in Verbitterung und Elend
treibt. Wir gönnen dem Arbeiter gewiß eine möglichſt umfang
reiche Aufbeſſerung ſeiner Lage. Aber alles muß in ſeinen
Grenzen bleiben, wenn nicht der vermeintliche Segen zum Schaden
ausſchlagen ſoll. Uebertriebene Forderungen, die zu den Ver
pflichtungen und Einkünften des Unternehmers nicht mehr im
harmoniſchen Verhältniſſe ſtehen, können dem Arbeiter für die
Dauer nicht zum Vortheile gereichen. Wohin die vielfach ein
getretenen unverhältnißmäßigen Lohnerhöhungen und Arbeits-
zeitverkürzungen, ſowie die nur bequemen und untüchtigen
Leuten zu Gute kommende Aufhebung der AccordArbeit, wie
ſio jetzt vielfach eingerichtet iſt, führen, das zeigt die allgemeine

große Vertheuerung des geſammten modernen
Leben s: Alles iſt theurer geworden, Miethe und Lebensmittel
und Kleidung und Feuerung, und dies alles hauptſächlich aus dem
Grunde, weil die Unternehmer doch einen Erſatz haben müſſen für
ihre ſo außerordentlich erhöhten Ausgaben an die Arbeiterſchaft. So
haben die Arbeiter von ihrem höheren Lohn und ihrer kürzeren Ar
beitszeit keinerlei Vortheil, ſie müſſen ihn indirekt doch dem Unter
nehmer wieder zukommen laſſen. Denn wenn es anders wäre,
käme der Unternehmer nicht auf ſeine Rechnung, und er will
dvch auch nicht umſonſt Mühe und Riſiko haben. Er will
auch nicht den Betrieb einſtellen, wozu er andernfalls allmählich
genöthigt würde, und wodurch überdies Arbeitsloſigkeit und Elend
über den Arbeiter käme. Die „Vortheile“ alſo, die, durch die
Sozialdemokratie den Arbeitern aufgedrängt werden, ſind im
Ernſte genau das Gegentheil. Das muß ja allmählich jeder
Arbeiter einſehen, der noch einen Funken Ueberlegung und Ein
ſicht hat. Die Arbeiterfürſorgegeſetzgebung aber iſt ein wirk
licher, dauernder Segen für die Arbeiterſchaft. Diesſeits und
jenſeits der deutſchen Grenzpfähle beginnt es denn auch in den
Köpfen der geprellten „Genoſſen“ allmählich zu dämmern. Hoffent
lich iſt die Zeit nicht mehr fern, wo dem Arbeiter auch in
deutſchen Landen über die „Clownſprünge der
Sozialdemokratie“ ein Licht aufgeht.

2 r 2 IWas lehrt die Streikſtatiſtik?
Eine Streikſtatiſtik über das Jahr 1899 nebſt einem Ueber-

blick über die Ausſtandsbewegungen der letzten zehn Jahre iſt
jüngſt von der Generalkommiſſion der vollſtändig unter ſozial
demokratiſcher Leitung ſtehenden Gewerkſchaften herausgegeben
worden. Jn den Jahren 1890 und 1891 zuſammengenommen
kamen Streiks in 27 Gewerben vor, im Jahre 1892 in 21, im
Jahre 1899 dagegen in 40, 1898 ſogar in 44 Gewerben. Die
Zahl der einzelnen Streiks weiſt eine fortgeſetzte Steigerung
auf. 1892 beträgt ſie 72, 1893 116 u. ſ. w. bis 1898, wo ſie
ſich auf 985 beläuft. 1899 werden nur 976 Streiks verzeichnet,
es wird aber hinzugefügt, daß für zwei Gewerbe, Banarbeiter
und Tapezierer, keine Angaben gemacht ſeien und deshalb mit
Rückſicht auf die in denſelben notoriſch vorgekommenen Arbeits
einſtellungen die Geſammtzahl der Streiks zweifellos höher ge-
weſen ſei, als 1898. Die Zahl der an den Streiks betheiligten
Perſonen ſteht ſelbſtverſtändlich nicht immer in gleichem Ver
hältniß zu der Zahl der Streiks ſelbſt, doch zeigt ſich auch in
ihr eine große Zunahme. 1892 waren 3022 Perſonen vetheiligt,
1893 9356, 1898 dagegen 60 162 und 1899 gar 100 779. Die
letztere Zahl iſt nur einmal, nämlich im Jahre 1896, wo u. A.
der große Hamburger Hafenarbeiterausſtand ſtattfand, über
Written warden ſie ha damoſs 128 808 beitragen. An dem



ch en ſelben Jahre ſind begreiflicher Weiſe auch die Streikkoſten am die Sozialdemokratie erwerben, neue Unzufriedenheit ſtiften, die
ter höchſten geweſen, nämlich 3042 950 Mk. 1898 hat die Geſammt Kluft zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer erweitern, die

Ar ausgabe betragen 1345 302 Mk., 1899 dagegen 2627 119 Mk. Kaſſen der Sozialdemokratie füllen und für ſich ſelbſt einen
v Jn den Jahren 1890--99 zuſammen ſind für Streiks veraus- klingenden Erwerb als Agitatoren und „Vermittler“ im Streikoſten, abt worden 11402 758 Mk. Das iſt eine ungeheure Summe. gebiet haben zu können glauben. Die Streikſtatiſtik der Gewerk
haft Jn Wirklichkeit iſt damit der Koſtenbetrag aber bei Weitem noch ſchaften ſpricht in all dieſen Beziehungen eine deutliche Sprache
für nicht erſchöpft. Da die Thätigkeit der Gewerkſchaften, wenn auch inſofern, als daraus klar hervorgeht, daß die neuerliche

nen nicht faſt ausſchließlich, ſo doch ganz überwiegend, in der Behauptung der ſozialdemokratiſchen Führer: „die Gewerkſchaften
er zu Organiſation und Unterhaltung von Streiks beſteht, ſo müſſen ſeien nicht ſozialdemokratiſch, ſondern neutral“ eine grobe Unwahr

z die Verwaltungskoſten der Gewerkſchaften logiſcher Weiſe zum heit iſt. Die Gewerkſchaften ſind durchaus ſozial-
Vor größeren Theile zu den Streikkoſten gerechnet werden. Daß die demokratiſch und die Behauptung von der Neutralität iſt
dem Verwaltungskoſten, d. h. die Gelder, die von den ſozial- nur deshalb in die Welt geſetzt, um leichtgläubige Menſchen

Elend demokratiſchen Streikführern verbraucht werden, heute die unverſehens für die Umſturzpartei einzufangen. Daß dieſe
fang direkten Streikausgaben beträchtlich überſteigen, hat man jüngſt Partei aber den Arbeitern nichts nützt, ſondern ſie nur ſchädi
ei ebenfalls aus dem Bericht der Generalkommiſſion erfahren. Für und ausnimmt, das iſt auch in dem obigen Artikel für jeden
einen die Vergangenheit fehlen uns die Anhaltspunkte. Man wird vernünftigen Menſchen wiederum nachgewieſen. Wer Augen
haden aber jedenfalls nicht über das Ziel hinausſchießen, wenn man hat zu ſehen, der ſehe!
Ver die Verwaltungskoſten der letzten zehn Jahre auf mindeſtens

r im 9 Millionen Mark, die geſammten Streikkoſten alſo etwa auf

r die n wer e r n dierbeiter für die Streiks außer ihren ungeheueren Beiträgen 3ein für die Streikkaſſen und für die Gewerkſchaftskaſſen epfer Briefkaſten der Redaktion.
beits m in v vor Allem W W r „Jm Koller“. Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ intigen rbeitsverdienſt verloren gegangen iſt. Leider laſſen uns hier vm die ſtatiſtiſchen Angaben im Stich. Wir ſehen nur, daß die wer macht es Ich mmer ſebr dequem um Aber di begründeten
wie h 2 Angriffe, die man ihm und der Sozialdemokratie macht, hinwegzuStreiks in den 10 Jahren insgeſammt 17000 Wochen gedauert Smeine haben. Wie ſich aber die an den Streiks betheiligt geweſenen kommen. Es ſetzt ſich auf ein möglichſt hohes Pferd und ſchimp

nen 425 152 Arbeiter auf dieſe 17000 Wochen vertheilen, iſt nicht aus vollem Halſe. Der Arbeiter muß ja doch wohl allmählich vieſe
mittel zu ermitteln. Die erwähnten Zahlen genügen indeß, um eine feige Kampfesart durchſchauen. Wir ſchätzen ihn wenigſtens ſo hoch
z dem Vorſtellung davon zu geben, daß die Summe des verloren ge ein. Das „Volksblatt“ aber rechnet immer noch mit der dumpfen
n für gangenen Arbeitsverdienſtes eine koloſſale ſein muß. Gleichfalls Beſchränktheit der Menge. Denn wer ſich den Text des Blattes mit
t. So unberechenbar iſt der Schaden welcher mittelbar durch die Ueberlegung anſieht, der muß doch wirklich ſich angewidert abwenden

Streiks angerichtet iſt. Wir wollen nicht reden von den großen on der Hirnloſigkeit und dem waſchweibsähnlichen Geſchimpfe, die
n Ar Nachtheilen, welche die Volkswirthſchaft im Allgemeinen erleidet, Hagrin vie alleinige Herrſchaft führen. Jüngſt hat das „V irsbl t
Inter wofür z. B. an die weitverzweigten Wirkungen des Hamburger ſich wieder üb e e eHafenarbeiterausſtandes erinnert werden kann. Aber auch wenn 9 wieder über einen Artikel der Provinzialblätter“ in einer langen

wäre, z t Kapuzinade ausgelaſſen. Da es aber die Beweisführung des Artikelsman ſich blos auf die Schädigung der Arbeiter in den ver apuz g awill wandten Gewerben beſchränkt, ſo weiß ein Jeder, daß dieſelbe nicht im Entfernteſten zu entkräften vermochte, ſo griff es in Er
will bei jedem größeren Streik eine ganz bedeutende iſt. Auf wie mangelung von etwas Anderem mit lühnem Bockſprunge die konſer

ählich viele Millionen glaubt man wohl in Wirklichkeit die von den vative Partei und die Halleſche Zeitung an. Die Provinzialblätter
Elend Arbeitern im ebten Jahrzehnt für Streiks gebrachten Opfer ſtehen weder im Dienſte einer einzelnen Partei noch einer einzelneg
h die beziffern zu müſſen? Zeitung, ſie verfolgen einzig und allein den Zweck, unſere heimiſche
d im Wer hat angeſichts dieſer furchtbaren Opfer und Schäden Arbeiterſchaft aufzuklären über das wahre Weſen der Sozialdemo
jeder der Arbeiterſchaft noch den traurigen Muth, behaupten zu wollen, kratie, die ſo eminent heuchleriſch, entſittlichend und arbeiterfeindlich)

daß durch die Streiks ein entſprechender Nutzen für die Arbeiter iſt, daß ſie die größte Gegnerin unſeres Volkes und insbeſondere

r r St v r r r giebt an, unſerer Arbeiterſchaft genannt werden muß. Die Provinzialblätter
wirk wieviel Streiks erfolgreich und wieviel erfolglos geweſen ſeien. b das Reg Arhetteund Es iſt klar, daß die Statiſtik in dieſer Beziehung ſo roſig wie e e eng ine Arbeiters. ſie woclen hin als Segen
d möglich ſieht, daß ſie ein Intereſſe daran hat, die Zahl der ift gegen die ſozialdemokratiſche Preffe, die er z. Th. in bedauerlicher

n den erfolgreichen Ausſtände möglichſt groß erſcheinen zu laſſen. Leichtgläubigkeit, z. Th. in übertriebener Verbitterung, z. Th. in falſcher,
ffent Trotzdem wird nur etwa die Hälfte aller Streiks als voll Hoffnung, z. Th. im Joche der ſozialdemokratiſchen Zwangherrſchaft leſen
ch in ſtändig erfolgreich bezeichnet; während 21,8 Prozent der Aus muß, als Gegengift gegen die Falſchlehren der ſozialdemokratiſchen
der ſtände ſogar ohne jeglichen Erfolg geblieben ſind. Von Agitatoren, die ſich ſchamlos und frech überall einzudrängen ſuchen,

den „erfolgreichen“ Streiks aber wäre ohne jede Frage bei um Anhänger zu werben und ihnen die Börſe zu lockern, die
r vee mer g pritgenſererg r e Provinzialbllätter wollen dem deutſchen Arbeiter Wahrheit geben,

2 überflüſſig geweſen ſind. Wie immer man die Sache e an Viriin urda anſehe, ein Unbefangener wird ſich bei ruhigem Nachdenken Se en e Jrveiter tn Sir lich tet wr
leber ſchwerlich überzeugen laſſen, daß bei gänzlichem Unterbleiben der ozialdemokratie zu verſehe n hat. Und in dieſem
re iſt Streiks den Arbeitern eine gleiche Summe an Arbeitsverdienſt Beſtreben werden die Provinzialblätter fortfahren, und zwar um ſo
ozial entgangen ſein würde, als ſie mit den Streiks thatſächlich ver- eifriger und freudiger, je heftiger ſie den Zorn des „Volksblattes“
geben loren haben, ganz zu geſchweigen von den rieſigen Summen, die erregen. Wenn aber ehrlichen und arbeiterfreundlichen Be
nmen ſeitens der Arbeiter noch in die Partei-, Gewerkſchafts- und ſtrebungen der Provinzialblätter bei der heimiſchen Arbeiterſchaft
1, im Streikkaſſen haben bezahlt werden müſſen. Bedauerlicherweiſe Erfolg haben werden, ſo wird uns das ein Zeichen ſein, daß wir

Die iſt bisher in den klaſſenkampfrerhetzten Arbeiterkreiſen auf ein dieſelbe nicht zu niedrig eingeſchätzt haben. Denn wir rechnen
e e u r W r7 re er r e mit der Einſicht und Ueberlegung des Arbeiters und nicht mit der
chnet, lich ſein kühles Blut zurü c. Dann wird Uebertölpvelung und Verdummung und Vergewaltigung, wie es die
beiter er alsbald durchſchauen, wieervon der Sozial- Sozialdemokratie thut!
b mit demokratie bemogelt und gerupft wird. Faſtbeits J r 237 ieden 27 Agt Denn rr ge ie Arbeiter ſich nicht in die Vormundſchaft ſozial-ligten demokratiſcher Berufshetzer begeben, ſondern den Hurnoriſtiſches J Uerlei.
Ver Arbeitgebern ſelbſtändig ihre Wünſche vorgetragen und ihnen W ech in mitgetheilt hätten, wo ſie der Schuh drückt. Denn den Her kleine Diplomat. Hänschen iſt in der Schule der
iligt, ſogialdemokratiſchen Agitatoren kommt es ren nd ſo Lies t ger ſern hDie nicht auf den Frieden und die Vermeidung des Zu e i a nete rennt vanu. A. Streiks an, ſondern auf den Ausbruch und die Echluſſe als J e a n Wie n el 9 chluſſe, als Jüngſter, Hänschen an die Reihe, der ſich ſeiner Aufüber möglichſt lange Ausdehnung desſelben, weil ſie gabe auf folgende Weiſe entledigt: „Lieber Para! Als Lepter“
dem durch den Streik ihre Macht vergrößern, neue Mitglieder für ſendet Dir herzliche Grüße und Küſſe Dein Dich liebendes Hänschen r S
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Michel will einen Hundertmarkſcheinbegiebt fich zu dieſem Zwecke in die 10 Kilod ezen Dort bekommt er für den Schein ſeinen ausgezahlt. Da ihm bei der Hitze das

r wird, giebt ihm ein guter Freunddaſick a Id durch die Poſt für 20 Iſenvige e ſchicken zu
e thut Michel iſt aber nicht wenig überraſcht, als

Poſbote am anderen Tage wieder einen Hundertmark
U s ev t Großmama, ſchneideſt Du jetzt für

Ja, mein Kind. Großmama, iſt Deinee ein eincaherungeelss: 2 Ja, mein Kind. Großmama,

e leg' die Brille ab.
J hier iſt's aber kalt im Zimmer, daSegen ischen einheizen können.“ Schwiegermutter

b rauſtzya erflüſſig, ich hab' mal ein Wort mit Dir zu

urbi g. Backfiſch: „Sieh mal, Grethe, den Storch!“i „Ach geh'! Ich ar nicht 2 den Storch 4
ge meint „Wie heißt'n „Jck heeße Lehmann.“ein Alter „Heeßt och Lehmann.“

e e Pro pe. „Du, Girgl, warum heißt denn der
e 2 „Laß' Dir von ihm nur a' Watſchenmnkht es gleich! 3

Werten e Drohung. Direktor (einer Schmiere,
auf der Bühne eine Sterbeſzene geſriett wird, in größterg „Was hat denn der Hülpke Waru ſtirbt er denn

ſoll doch ſchon lange todt ſein Regtſſeur: „Ja, ert Jhnen fagen, daß er nicht eher ſtirbt, als bis Sie ihm ſeine
Gage von der vorigen Woche auszahlen

sſuosnege O

Unverfroren. A. „Sei nicht böſe, lieder Freund den
ſchwarzen Anzug, deg ich mir von Dir entlehnt, habe ich verſetzen
en B. „Hm, hm wo haſt Du den Pfandſchein„Hier iſt er Kann Du mir nicht fünf Marl d'rauf leihen

Jn der Verlegenheit. Regierungspräfident (beim Beſuch
eines kleinen Landſtädtchens zum Feuerwehr-Kommandanten): „Nun,
übt Jhr Verein auch recht fleißig ?2“ Kommandant: „O ja,
Exzellenz, es brennt nur a' bisl z'wen'g!“

Schwere Aufgabe. r „Um 9 Uhr hat der Triebzu beginnen. Haben Sie eine Uhr bei ſich ehife: „Nein,
gnädiger Herr!“ Jagdherr: „Nun, das macht nichts Um10 Uhr pfeift ja das Nebelhorn der Fabrik unten im Dorfe, und
eine halbe Stunde zuvor laſſen Sie die Hund' aus

Preufziſche PfandbriefVank.
Die am 1. Oktober er. fälligen Zinsſcheine unſerer

HypothekenPfandbriefe,Kxrmhenner Obieganeura,

Kleinbahn- Obligationenwerden bereits vom 15. September er. ab in Berlin an unſerer Kaſſe und auswärts bei

denjenigen Bankſirmen und Bankinſtituten koſtenfrei eingelöft, die den Verkauf unſerer
Emiſſtonspapiere übernommen haben. Stücke zur Kapitalanlage können daſelbſt bezogen
und Broſchüren über Weſen und Sicherheit der Pfandbriefe in Empfang genommen werden.

BVerlin, im September 1900.
Preufßiſche Pfandbrief-Vank.

Bevor man z. Kaufe ein. Rades oder von Radfahrerartikeln, als
Laternen, Glocken c. ſchreitet, iſt es empfehlensw. d. Preiskourant d.
Firma Deutſche Fahrradinduſtrie Richard Drieffen, Hannover, zu
verlang., welcher einem Jeden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt wird.

Anzeigen.

e Halleſche
Gegründet 1708.

Täglich zwei Ausgaben.

n

Candeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Halle a. S.

Amtliches Organ für den Saalkreis.

Zeitung
Gegründet 1708.

Täglich zwei Ausgaben.

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich Rark 3,

Von allen Blättern, welche den konſervativen Gedanken pflegen und dadurch auf durchaus nationalem Boden
ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

heute in ganz Mitteldeutſchland das beſtunterrichtete Blatt.
Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die Zeitung zu den beſtunterrichteten Blättern

des Reiches, ſie iſt in Folge des ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und den angrenzenden Staaten
den hauptſtädtiſchen Blättern vorzuziehen.

Reichhaltiger Tesestoff auf allen Gebieten. Sachlich abgefasste CLeitartikel. Rasche und
zuverlässige Berichterstattung. Wissenschaftliche Feuilletons etc. ett. Romane erster
Autoren. LCotterie-Cisten. Parlaments Berichte. Ausgedehnte Hanäels- und Kurs-
Berichte. Saatenstands- und Ernte-Berichte.

Gratis-Beilagen: Landwirthſchaftliche Mittheilungen
(Redaktion: LandesOekonomierath von Mendel-Steinfels).

Tägliche FeuilletonBeilage „Halleſcher Conrier“.
luſtrirtes Anterhaltungsblatt (SonntagsVeilage).

6 Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos. O
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DeutseheReichsweckeruhe, geſ. geſchützt,
W Ia. Ankerw., vernick., geht u. wecki

R vünktl., M. 2,40, dgl. m. nachts-
leucht. Ziſferbl. M. 2,70. Echt
ſilb. Remoutoirnhr, echter

l

s große
v e Golbrand, M. 950. Reich tüuſer.

re sl. gr. fr. Sämmtliche Uhren ſind 55

et t e ſandhaus Ranges
geſt. Geg. N achn. od. Voreinſ. d. Ber rages.

Wiedervert. u. ührm. erb. Rabatt. (198 G b ch 8 h, 6 äf
e Gebrüder Raun, Gräfrath.asolingenverſendet umſonſt und per fe. den ſoeben erſchienenen neueſten, ſehr

vreichhaltägen Prachtkatalog mit 1500 e d änm 8 0 n gt von Diſchmeſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Raſirmeſſer,

Geo ie t e Pferdeſcheeren, Haarſchneide
a maſchinen, Bügeleiſen, irthſchaf ftswaagen, Tafel-Einſätze,erhält J eder dem un fe r e Kaffeemühlen, Pfeffermühlen, Fleiſchhackm aſchinen Kar

Waaren unbekannt ſin d toffelreibmaſchinen, Beſteck- und Geldkörbe, Korkzieher,
S hang- und Fahrradſchlöfſer, Laternen, Revolver, JagdTaſchenmeſſeroder Raſir- gewehre, Hirſchfänger und Dolche, G laſerdiamante, Fern vie MARKE,

meſſer oder S cheere, wenn rohre, Feidſtecher, Werkzeuge und Werkzeugſchränke, Modelldampfmaſchinen, Gold und
er n ach unſerem Pr oſp ekt für Ein Silberwaaren, Herren und DamenUhrketten, Broſchen und Armbändern, Uhren 2c.,

führung unſerer vorzüglichen waaren, ſowie viele ſonſtige Neuheiten.

kanntenkreiſen ſich bemühen will. uSolinger Jnduſtriewerte. Um Jedermann Gelegenheit zu gehen
Adriaun Stock, Kommand.Geſ. ſich von der hervorragenden Qualität und ger kgreit unſerer Waaren

Solingen. (170 zu überzeugen, verſenden wir
induſtrie, einſchließlich derjenigen unſererKommanditäre. ß

eine hochfeine, kräftige, ſolid gearbeitete Rickelketse Nr. 1600,

wie Zeichnung, mit Kompaß, modernes Fagon, zum Preiſe

von nur Mk. 1,40 frankso.

Jul. Busse, herüind. 19, Crünstr. 3. von

Gemüſemeſſer Alpacca und BritanniaLöffel, Scheeren,

a l s P robe ſt i üſck ein pr i m a Küchenbeile, Hack- und Wiegemeſſer, Fruchtpreſſen, Vor

Zigarrenſpiten, Pfeifen, Spazierſtöcke und Schirme, Lederwaaren, Kämme, Bürſten
Fabritate in Freundes und Be-

Ueber 1300 Arbeiter in Fabrik und Haus 30 T p b
I

ſeltene Briefmarken!
v. Afr., Auſtral. 2c. gar. echt, alle
verſch. S. Port.extr. Preisl.
grat. Kat. 11000 Preiſe 50 Pf.
63) E. Hayn, Naumburg a. S.

Zeichnung halbe natürliche Größe.

Ganze Länge der Kette
B Wohnungen u. Ceräthe,Ienen- auch alle Preuss'schen

Artikel. sowie lebende
Bienen und Königinnen aller Rassen. [272
Hochinteress. General Preis-
liste m. 400 Abbild gratis u. franeo.

Robert Nitzsche, Jebnitars
Bienengeräthetfabr. Handelsbienenstnd.

oRichard Pas ge Zahlreige Anerkennungen laufen täglich unaufgefordert bei uns ein. So
g J (ſcreibt Herr Fleiſchermeiſter Karl Jurſch:B S un b arik 7 „Vor ungefähr 3 Jahren habe ich ein Raſirmeſſer gegen Nachnahme von Jhnen

S. Mark ſlefen- Strasse 26. bezogen und bin damit ſehr zufrieden. Da ich nun verſchiedene Haushaltungs
gegenſtände nöthig habe, ſo bitte ich Sie, mir gefälligſt Jhren neueſten HauptkatalogBillige ne zu ſenden, damit ich auswählen kann.“

Stoff Drant- ung Verſand gegen Aachnahme oder vorherige Einſendung des Be
rn Kohrbüsten, trages. Was nicht gefällt, nehmen wir zurück, zahlen Betrag retour oder liefern

verstellb. u. zusam Erſatz dafür,5 e n alſo für den Veſteller kein Rifiko!
Tr Briefinarken zrehmen in Zahlung. [256 J

Anſer Katalog enthält e. s 60 verſchiedene Ketten, falls

vorſtehendes Muſter niciſt gefallen ſollte, bitte nach dem
Kataleg zu wühlen.

BRüsten nach Maass,
keine Anprode ger nöhg!

Aurführl. Katal, gratis u. franko.
n Wie werde ich energiſch

Feinste R g loſigkeit, Zerſtreutheit, Niedergeſchlagenheit, Schwermuth, Hoffnungsloſigkeit, Angſtzuſtänden,a j Iesser Kopfleiden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit, Verdauungs und Darmſtörungen und all

tadellos von Schnitt. emvſſehlt Heilerfolgen auf Verlangen gratis.

125 bis 200 Mark

Nur prima Waare S 2
Durch die epochemachende Methode Liébeault-Lévy, e Heilung von Energie

gemeine Nervenſchwäche. Mißerfolge ausgeſchloſſen. Broſchüre mit zahlreichen Kritiken und
329

Darlehen a. Schuldschein
oder Wechſel, ſowie Kredit u. Hypotheken

Suchende erhalten ſof. geeignete Angebote
d. O. A. Welter, Nahebrücke, Kreuze
nach. 20 Pfg. f. Nückantw. iſt beizuf. d

e
denkbar Veſtein hrrädernSchiff waffen

Illuftr. Gatalog h
Saffen abrit Kreieuſen Af 59.

j

Kurmiscn ne
a

V G.Seite
In, Mi453 Puſe iWe a en h

o n., nebſt„Die Surheiter
als Rathgeber. Garantie olg

Unſchädlichkeit. Glän Dank u. An
erkennungsſchr. liegen Nur direct d.Otto Reiehel, en enbahnſt. 4

monatlicher Rebenverdienſt
für Jedermann in Stadt und Land leicht zuerreichen. Beſondere Kenntniſſe ſind nennt

erforderlich. Großartige reelle Sache. Näh. d.
S. W. Ianssen, Oldenburg i. Gr. H. 239. (316

Sr en hrovon n Braun o
e eohäd liches unHra e neSToarton 7 u 9

Nur in Berlin i h

Dae deowüähkrtesto

Toillettemlttele. war Vereohönerang des Toiata),halbgohi extrahohl Leipzig, 100 Modern-Mediziniſcher Verlag tr auglelehn ein vielfach verwendderesà 1,50 Mt. S à 2,30 Mk. r Beisigungemittol im Haushalt5 l venernse Anleitung in jedem Carton. v15 garantirt sichere Creſfer ee eſſen x Carvens a 10, 30 und 50 Fig. nSorgen S
unter Garantfie.

Neue, vergrößerte Preisliſte über Stahlwaaren, Haushaltartikel, Werkzeuge, Leder 2
waaren c. gratis und franko an Jedermann.

P. D. Hartkopf, Solingen.

zahlung. Man verlange ſofort tkoſtenloſen Proſpekt.

Friedrich e miſſion, Sraukfurt a. 231.

Wer ſich durch Ausnutzung ſeiner freien Zeit, ohne beſondere Mühe, einen ſchönen
Tehr fabrik Nebenverdienft verſchaffen wil, der ſende ſeine Adrefſe unter F. S. 1996

t. An x Volonter. r l an Haasenstein Vogler A.-G., Köln, Rhein. (311

5 re v roter eh Cars. 1 Jahr. Prosp eorge ertreter 3 t ſt d e t VertreterSchmidt Co. ilmenau i. To. S gesucht. O mi en osen rägern! gesucht.
s 22ur Ansieht erhält jeder freo. geg. Freo. ERücksendg. 1 Jesundheitz-Spiralnocenthater

bequem stets pass ges. Haltg, keine Athemnoth, Kein Druck, kein. Schweiss, Kein
Knopt, Preis i,25 Mk. Briefm. (3 St. 3 Mk. Fachn.) Felix Schwarr, Osnabrück 191.J Technikum Sternberg Aen

getr. Abtheilungen: Maschinen- Osnabrüek 19.van u. Eiektrotechn. 21f0eh. u Tiet- Alit 2rrrr 50 k. 2 e Muskel-
Pav. Ziegler- 4) Tischlerschule.8 ZapitkerlS Som. eine ſelbſtändig [333oft t 2Reform-Werkmeistersehnie SApoiaa 1. T. J Exiſtenz od. Aebenerwerb S h e e

AMaschinenb, Elektrotech. hem womit bei täglich 2ſtündiger Arbeitszelt lung d. ganzen Körvers a. Grund
Industrie. U. d. Aufs. hervorrag. D. nvöchentlich 30 Mk. und mehr verdient neuer Prinzipien d. Kraftturnens,
Fachver. u. Industr. Städt. subv. werden können. Viele Anertennungen! Pro- m. 30 Abbild., v Meiringer, Pr.

1,10 Mt. A. F. Schlötfels Ver-
I L!p zig II. (230

ſpektt gratis durch Fal nichts Laborn-Prüfungskommisssr. S torium, Altenna a. Kiheo.

nruß jeder einzelne Theilnchmer ſchon bis 1. Oktober d. J. erzielen. Nur einmalige e
O. 22

s itkt der FirmaMaox ia VI a. D.

S J
halt gearbeitete Musikinstr. jed. Art
direct vom Herstellungsorte. Wilh.
Herwig in Markneukirchen I. S. IIlustr.
Preisl. ums u. portofr. Bitte anzu-
geben, welch. Instr. gekauft werd.

wedt innerh. 7 Min. 9mal,
ſodaß ein Einſchl unmögl. gem.
wird. Preis nur 4,50 Mk. u.
Garantie Kein Riſiko, da Um

h auſfch geft. Jllſt. Preist. über
Uhren, Ketten, Ringe, Muſik

S vwerke u. hochf. Schmuckſ. porto
frei. Gr. Looseh, Letpitg 71.

Repetir-Wecker,
fenſation. Menleit, vatent.,



ASTHMA
Bronehialkatar r n BungenleidenLungenbluten MagenleidenErkrankte wollen ſich die Zeit nehmen, endſtehende Heilungsberichte zu prüfen. Es Wahrheit, gleichviel ob ſie in dieſen einleitenden Worten oder in den nachfolgenden Heilungs

ſtnd dies nur ein verſchwindend kleiner Theil der fortgeſetzt eingehenden. Sie werden berkchten e funden würden, zögen ſtrenge Strafen nach ſich.
ohne jeden Kommentar veröffentlicht, well man die Ueberzeugung hat, daß das kleidende Jn 99 von 109 Fällen wird ſie leider erſt in 2. bis 20. Linie angewendet. Zur
Aue ſehr wohl im Stande iſt, ſich felbſt ein Urtbell zu dilden. Die Briefauszüge ſind, Einleitung ſind nöthig die genaue Leidensdeſchreibung, die Angabe der Beſchäftigung und
e Abänderungen abgerechnet, wortgetreu; weggeilaſſen ſind alle Ausdrücke der ob kalte Füße vorhanden ſind. Man adrefſirenene e Kur- Institut 9piro- dpero (Paul Weidhaas)

zur Einſicht aus und wird dringend gebeten, hiervon umfangreichen GebrauchBe Nroncherſens iſt dies derens geſchehen. Adweichungen von Dresden-Niederlössnitz, Hohestrasse No. 126 u. 45a.

Die „Weid Kur unter der Lupe des Arztes
r. med. Wolf in Lhabe Jhre Anerdaungen eingehend ſtudirt, dieſelben

ch und auf die Forſchungen baſirt gefunden.
Dr. med. K. in S. (80 Jahre alt)„Nein Aſthma i ſich nach Gebrauch Jhrer Kur weſentlich

er hoffentlich werden Sie mir Jhre weiteren Rathſchläge
cht verſagen, denn ich habe dazu noch das meiſte Verkrauen.“

med. H. in M.habe durch einen Hatienten von Jhrer vorzüglichen

mit, daß ſich mein Leiden innerhalb der letzten 8 Wochen
(ſeit meinem letzten Bericht) in ſo erfreulicher Weiſe durch
Jhre Kur S hat, daß ich als e bin u. ſ. w.“

riechender Athem, ſaures Aufſtoßen, Blutarmuth, harter Stuhl,
Erbrechen, ztklopfen, Kopfſchmerzen, Kräfteverluſt, zeit
weiliger Luftmangel, Magenſchmerz, Schwindelgefühl und
Sodbrennen.“

Der letzte Brief lautete:
„Jch will Jhnen mit Freuden mittheilen, daß ich wiederganz geſund bin, ich habe wieder Luſt zur Arbeit, was früher

nicht der war, das ſchmeckt mir wieder u. ſ. w.

a icht an, Sie um nähere Details hierüber e De a e e 2 na e e fo 7e gen kennen zu en z. „Jch leide an heftigem Aftoma, das Gehen und beſonders

Ich finde Jhren Kurplan ganz vortrefflich und einzig
richtig. bin durchaus von dem Vortheile Ihrer Anordnungen
überzeugt und ſtimme Jhnen vollkommen bel.“

das Dreppenſteigen fällt mir ſehr beſchwerlich und darf ich
nur ganz langſam gehen, ſonſt wird der Athem alle und
darauf folgt gewöhnlich Huſten, richtiger Huſtenreiz. Wenn
der Huſten tommt, muß ich mich ſetzen oder an etwas anhalten
und tann dabei nur trumm ſtehen. Sehr bin ich mit Verſchlei
mung der Luſtröhre gequält. Der Schleim iſt weiß, wie Milch,
aber zähe und ſchwer ablöslich und muß ich lange huſten,

Herr A. Sch. in D. ſchreibt
„Me e Kranz heit iſt: Etwas Huſten mit ſchleimigem,

wiederum auch blutigem Auswurf. Drücken des mir an
ſchwollenen Magens, Appetitloſigkeit, Bläſſe des Gefichts,r ehe Schleim ablöſt. Wenn der Huſten in der Nacht anfängt. ihn e

fängt es gewöhnlich erſt int der Luftröhre an zu ſingen und „Da ſich keine Schmerzen, Ausſpucken, Drücken des S
e zu pfeifen, worüber ich dann aufwache und muß dann ſofort Magens und auch der Huſten, ven ich leßtens noch gehabt, S

h t aus dem Bett heraus, auch im Bett könnte ich nicht ſitzen.“ jetzt nicht vorfinden, ſo nehme ich an, daß ich von meineme e e elicher auf, Gewichts- und Kräfteverluſt, „Auf Jhre werthe Aufforderung kann ich Jhnen heutet, v St Bruſtſchmerzen. mit Freuden mittheilen, daß ich nunmehr von dem Aſthma S
Herrn lautet leiden vollſtändig geheilt bin und kann mich wieder bewegenſagen iſt t loehrene ein gutes; der Appetit wie früher und habe weder Huſten noch Auswurf mehr.“ 4

et aſ i nis überhaupt geſund, hade wie m S Jhrer aufs Bee ſchon ahe ro sperol! J inn ſpruch a e grewird zum Wahrſpruch bei Befolgung Verordnungen, t ln a er et hre Beherdleeg, arm S R. in K. theilt mir Aahſehenres über ar ruf
denn e nichts mehr zu hoffen „Schleimiger, eltriger, eft blutiger A2 iatarrh, Aſthmg, Rachenkatarrh. Herr e e bunden mit Herzklopfen und heftigen den eng Be

a h e Jise l DrJarvbeiter K. R. in H. ſchildert ſein Leiden el Be So m M mee e Füße u. ſ. w.“ tat
wurde, mir, nachdem Patient folgendermaßen richt lautete folgendermaßenrere Nal den Verkauf der Kur berichtet hat, Nach „Leide ſeit 2-3 Jahren an Magenleiden, bin immer „Nit Freuden benachrichtige ich Sie wieder, daß meine La

mit: mager, habe dann und wann Angſtgefühl, nicht viel Appetit Beſſerung ait und ich mich wieder vollſtändig geſund der
„Zu meiner größten Freude theile ich Jhnen ergebenſt l zum Eſſen; habe ich gegeſſen, iſt der Leib ſehr feſt, übel fühle u. ſ. w

Die Kur jst auch Priotlieh und ohne Berutsstörung aurehkänrar. beun

kein Kraut gewachſen iſt; aber gegen einen Dr
egen en 0 frühzettigen Tod iſt doch ein Kraut r Ar

wachſen. Abgeſehen von Unglücksfällen,W jeden Sterblichen in der Blüte ſeiner Jahre treffen können, führt wohl keine Weang- arl

Fab e V d ſei 8 v h u t Tode, hen t e t en Jn nen We dah antheit am gefährlichſten, während in den reiferen ren der Menſch
r zun ersan aus dw ta War en, r en vermag. e die u ate Jugend kar

u ungen der mungsorgane unverantwortlich leicht; ein Huſten, Heiſerg re an Haushaltungs-Gegenstände. keit u. ſ. w. werden oft gar nicht deachtet, troßdem führen dieſe ebenſo wie M
370. röhren (Bronchial) Katarrh, i senſottenaſfettion Atbemnoth, t Bruſt

D h vo84 e J en, bei richtiger Behandlung ungefähr en en ſind der geeignete da S Dreikaisermesser für das Eindringen der Schwindſuchtserreger, der Tuberkelbazillen; nene all
2 e er r z g iſſiſche Knöterich. Die Wirtſamkrit des von ihm ge berS e s wonnenen Thees wird von ärztlichen Autorität 1s vortrefflich anerkannt, zahl Gr S heilte rühmen in ihren Dantſegungen r Bas verdient2clingen und Rorkioker, allorbesteo Qual. p. St. M. Z. T dieſen Thee, der ſich ſeit Jahren als beſtes Vorbeugungsmittei gegen Lungenſchwindſucht wie
Not m. Champagnerhaken, p. St. I. 2.50. in Deutſchland e. eingeführt zu haben, gebührt Herrn Ernſt Weidemann Se

in Liebenburg a. Harz, der ſich zugleich in einer einſchlägtgen Schrift über Anwen

t watür l. S No. 523. Rasi dung desſelben bei Brun- und Halsleiden eingehend ausläßt. Die leſenswerthe Bro häröeee. e IIesser, ſchüre ſei Jedermann, befenders auch allen, die in der Lage ſind, im Volke auftlärend a
e S zu v de Mueceg, et e wird gratis und franko verfandt [325 inS m ben Patienten den Bezug dieſer Pflanzen in wirrlich ech ter Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den KnöterichThee in Paceten à 60 gr. der

nes eine a e mit den Buchſtaben E. W., ſo daß ſich Jeder vor küwexthloſen Nachahmungen ſchützen kann. Utg n n p S arli hohl geschliſfen, von allerbestem Stahl, schwarzes Horn- Stren d Kein Tagungbeft, p- 1 u Schuutrwan g s S von wi gerp 50. ik h en Leuteu, z. B. von deNo. 621. Dre alserse 0re, d emikern, Sriſenren er e Wenn rolin be
fein vernickelt u. vergoldet, auf dere Ah hohem Maße das Wachstum des Enrtek Denn V

r ze Erfolge z damit erzielt worden. Bei Nicht Ber folg ag zurück. Man laſſe e nicht irre führen durch
Aupreiſungen verſchiedenerlei Stärken und hohe elB Zeſſer wie Fixolin. wirkt auch nicht Stärke III. Nur zu 8a Sern i. Häa nd M. 280 Gorto a0 e ret

J Paul Roch, Gelſenkirchen. No. 27. gu
üvVoreano nur gegen Nachnahme oäer e G. S MKeinel, 9Vorhereinsendung des Betrages e güngenthal Sa. 86, (324 unGarantio für die Qualität meiner sämtlichen Artikel. verſendet gegen Nachnahme ſeine unübertroffenen ü

Iligst S prachtvollen KonzertZiehharmonikas.Nicht Passendes tausche bereitwilligst um. Die Zusendung h 10 Taſten, 2 Regiſter, boppeltenis Mt. 6 ver
meines Dann erfolgt auf Wunseh. e 2 750ge un J 10 6 z 3chörig 0 wie e See e i 4 doppeltönig 16, 31ermn e S Beſtellungen von Waseen nd Ichörig i Jnut W arito Nasr i in Preisliften beziehe man ſich auf Großartig illuſt rirte Hreionſte über alle ünuſit De

Worten D. 282. (Rückmarke bdeifügen.) die Säcrhſiſchen Provinzialblätter. inſtrumente gratis und franko. dieVeranſwortlſch Dr. W. Gebensleben, für den Inſeratentheil O. Brakel, Druck und v Verlag von Otto Thiele, ſämmtlich in Halle g S 20
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